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A. ben aurſichen Beltazrfennchungeet es Gkfabt- La Aer
Montagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seften

Keues in Kürze.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt

am Sonntag abend von Oberhof nach Berlin
zurückgekehrt. Er übernimmt am Montag
wieder die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes.

Selbſt die link demokratiſche Frankfurter
Zeitung“ ſchreibt zu Dr. Streſemanns Zuſage
nach Paris: „Vom deutſchen Standpunkt aus
kann der Beſuch Streſemanns in der fran-
zöſiſchen Hauptſtadt nur gutgeheißen werden,
wenn der Eindruck, den er bei den Franzoſen
hinterläßt, im Sinne einer beſchleunigten
Räumung zu wirken vermag.“

Der einzige Sohn des Reichsminiſters
a. D. Hergt iſt nach längerer Krankheit ver-
ſchieden.

7

Graf Weſtarp ſandte zur Tagung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes in Bielefeld
folgendes Telegramm: „Zur Tagung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes deutſchen
Gruß! Möge die Tagung dazu beitragen, dte
Geſchloſſenheit und Kraft der Partei in der
Arbeit für ihre bewährten chriſtlichen, natio-
nalen und ſozialen Grundſätze zu ſtärken“

Auf der Tagung des ſozialdemokratiſchen
r er in Berlin gab der ſozia-

tiſche Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
jeplanten Erweiterung der Kriſenfürſorge
v und ſeine ſozialdemo-Min z im ReichskabinettAntrag ſt en, die Kriſenfürſorge

allgemein
zudehnen.

6 Wochen auf 39 Wochen aus-

Die Leitung der Jnternationalen Preſſe-
ausſtellung in Köln hat an die Gaſtſtätten der
Preſſa einen Erlaß gerichtet, wonach das
Spielen aller Nationalhymnen verboten iſt, da
das Spielen der verſchiedenen Nationalhymnen
in animierter Stimmung zu politiſchen Stret-
tigkeiten unter den Beſuchern geführt habe.

Wie dem Vertreter der TU. auf ausodrück-
liche Rückfrage beſtätigt wird, ſchließt das Ver-
bot auch das Deutſchlandlied ein!

t

Die polniſche Handelsbilanz für den Monat
Juli ſchließt nach einer vorläufigen Schätzung
wiederum mit einem Fehlbetrag von rund
88 Millionen Zloty. Einer Ausfuhr in Höhe
von 200 Millionen ſteht ein Einfuhr von 288
Zloty gegenüber.

An der ruſſiſch- polniſchen Grenze bei Wich-
niewicze wurden die Sowijetgrenzpoſten von
einer etwa 20 Mann ſtarken weißruſſiſchen
Bande überfallen. Zwei Sowäjetſoldaten ſollen
getötet worden ſein. Einer der Angreifer
wurde ſchwer verwundet. Man erwartet, daß
die ruſſiſche Regierung dieſen Vorfall als An-
laß zu einer neuen diplomatiſchen Aktion in
Warſchau benutzen wird.

Wie der Warſchauer „Glos Prawöy“
meldet, iſt in den Reiſeplänen des Marſchalls
Pilſudski erneut eine plötzliche Veränderung
eingetreten. Der Marſchall iſt noch am Sonn-
tag nach Rumänien abgereiſt.

c

Die rumäniſchen Regierungsblätter ſetzen
ſich energiſch für den weiteren Ausbau der
Kriegsflotte ein und erklären, daß Rumänien
eine ſo große Flotte bauen müſſe, daß ſie in
Verbindung mit der Flotte eines verbündeten
Staates die Vorherrſchaft im Schwarzen Meer
erhalte.

e

Die Wahlen zur geſetzgebenden Nationak-
verſammlung ſind in ganz Albanien ruhig ver-
laufen. Die Liſte der Regierungspartei hat
überall geſiegt.

Das Befinden Sir Auſten Chamberlains
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er von London
nach ſeinem Landſitz in der Graſfſchaft Suſſex
abreiſen konnte, wo er bis zum Antritt ſeiner
großen Seereiſe verbleiben wird.

Die Londoner „Morning Poſt“ melbdet, die
kommuniſtiſch-mongoliſchen Abteilungen, die
einen Einfall in den Staat Barga unternom-
men haben, ſind von chineſiſchen Truppen zu
rückgetrieben worden. Der Verkehr auf der
chineſiſchen Oſtbahn iſt unter Verwendung von
Panzerzügen z. T. wiederhergeſtellt worden.
Dagegen verlautet aus Tokio, die chnieſiſchen
Truppen in der nordweſtlichen Mandſchurei be-
net dem Rückzuge vor den Mon-
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Amerika droht mit Flottenaufrüſtung.
Wie ſehr durch die engliſch- franzöſiſche

Entente der urſprüngliche Zweck des Kellogg-
paktes vereitelt und wie ſehr die von allen
Völkern der Welt erſehnte Ruhe durch das
Ränkeſpiel der engliſch- franzöſiſchen Diplo
matie geſtört iſt, wird aus folgender Meldung

erſichtlich: hJm Weißen Hauſe in Waſhington wird
beſtätigt, daß Präſident Coolidge die durch
den kürzlichen Abſchluß des franzöſiſch-eng-
liſchen Flottenabkommens geſchaffene Lage
als ernſt anſieht. Der Präſident hält
die Möglichkeit für gegeben, daß das Ab-
kommen die amerikaniſche Stellung zur See
berühre, da es die amerikaniſche Flotte in
eine untergeordnete Stellunggegenüber der vereinigkten bri-
tiſch- franzöſiſchen Flotte bringe.

Weiter wird beſtätigt, daß in amerikaniſchen
Kreiſen erwogen wird, für die nächſte Tagung
der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in
Genf keine amerikaniſche Abordnung zu ent-
ſenden.

Von privater, aber wohl unterrichteter
Seite wird erklärt, daß, wenn Frankreich und
Großbritannien auf dem eben abgeſchloſſenen
Abkommen beſtehen ſollten, eine weitere Be
grenzung der Flottenrüſtung unmöglich ſein
würde. Der Nachfolger von Coolidge werde
in dieſem Falle den Kongreß zu erſuchen
haben, einem ausgedehnten ameri-
kaniſchen Bauprogramm zuzu-
ſtimmen, um der Bedrohungeiner
vereinigten britiſch-franzöſi-
ſchen Flotte zu begegnen.

c

Aus Paris wird gemeldet: Der franzöſiſche
Marineminiſter hat vier Torpedobvootszer-
ſtörer bei verſchiedenen Werſften in Auftrag

gegeben. Die Kriegsſchiffe werden im Hafen
von Lorient ihre Beſtückung erhalten.

Engliſch amerikaniſcher Schieös
gerichts u. Freunöſchaftsvertrag?

Jm Zuſammenhang mit beruhigenden halb
offiziellen Londoner Erklärungen zu dem ge-
planten amerikaniſch-ägyptiſchen Schieds- und
Freundſchaftsvertrag kommt aus London fol
gende hochaktuelle und bedeutſame Meldung:

Die engliſche Einſtellung zu dem ameri-
kaniſchägyptiſchen Vertrag wird aller Vor
ausſicht nach erſt im weiteren Verlauf der
Verhandlungen über einen neuen
engliſch- amerikaniſchen Schieds-
gerichts- und Freundſchafts ver
trag zum Ausdruck kommen. Man rechnet
nicht damit, daß Staatsſekretär Kellogg wäh-
rend ſeines nur kurzen Aufenthaltes in Lon
don mit den maßgebenden engliſchen Stellen
über dieſen Vertrag verhandeln wird.

Demnach würde ſich die in unſerem
Sonntagsleitartikel ausgeſprochene Vermu-
tung beſtätigen, daß Amerika auch wenn
Coolidge jetzt droht letzten Endes vorziehen
wird, ſich mit England- Frankreich lieber zu
verſtändigen, und daß daher Deutſchland keine
weſentliche Hilfe von Amerika gegen engliſch-
franzöſiſche Machtmißbräuche zu erwarten hat.

Für Dr. Streſemann, der laut „National-
liberale Korreſpondenz“ vor allem Amerikas
wegen nach Paris geht, würden die angeblich
bevorſtehenden Freundſchaftsver handlungen
Kelloggs in England eine weitere ſchwere Ent-
täuſchung ſein. Daß der Pariſer „Temps“
ihm wegen ſeines Entſchluſſes, nach Paris zu
kommen, begeiſtertes Lob ſpendet, kann weder
ihn noch das ganze deutſche Volk entſchädigen.

eherDie Demonſtrationen gegen den
Kettuno-Vertrag.

Die Wiener „Stunde“ meldet aus Belgrad:
Die italien feindlichen Demonſtrationen in Se
benico haben die ganze Stadt in Aufregung
verſetzt. Bei dem Handgemenge, bei welchem
die Gendarmerie mit Gewehrkolben und die
Polizei mit Gummiknüppeln vorging, wurden
18 Perſonen verletzt. Jm Laufe der Nacht
wiederholten ſich die Demoſtrationen an an-
deren Punkten der Stadt. Jm Hafenviertel
bewarf die Menge den dort vor Anker liegen-
den italieniſchen Dampfer „Pro Motore“. Die
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer Drei
Kompagnien Gendarmerie wurden von Bel
grad nach Dalmatien dirigiert, um für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu
ſorgen. Das italieniſche Konſulat wurde von
einem ſtarken Trupp Gendarmerie abgeſperrt.

Der Stellvertreter des italieniſchen Ge
ſandten in Belgrad hat dem Vertreter des
ſüdſlawiſchen Außenminiſters eine neue
Proteſtnote der italieniſchen Regierung
wegen der Kundgebungen in Sebenico und
Spalato überreicht. Jn der Note wird ein
entſchiedenes Eingreifen der dortigen Polizei-
behörden, die angeblich zu milde gegen die
Demonſtranten vorgegangen ſein ſollen, ver
langt.

Rücktritt der jugoſlawiſchen
Regierung

Jn den Kreiſen der bäuerlich- demokratiſchen
Koalition iſt man der Ueberzeugung, daß
die ſüdſlawiſche Regierung nach dem bereits
gemeldeten Empfang Pribitſchewitſchs beim
König in Veldes ihren Rücktritt einreichen
werde. Man rechnet weiter mit der Auflöſung
der Skupſchtina und der Bildung einer Re-
gierung, die mit der Durchführung der Neu-
wahlen betraut werden ſoll.

Venizelos ſiegt Pangalos ſchießt.
Nach den bis gegen Mitternacht bekannt

gewordenen Ergebniſſen der griechiſchen
Wahlen des Sonntags erlangte die Regie-
rung Venizelos im allgemeinen die Mehr-
heit, die beſonders ſtark in Athen, Saloniki,
Thrazien und Kreta iſt. Venizelos iſt ge
wählt, dagegen iſt Pangalos durchgefallen.
Man rechnet damit, daß die Venizeliſten
etwa 180 von den insgeſamt 250 Parlaments
ſitzen erhalten.

Pangalos ſchießt auf die Venizeliſten.
Nach einer Rede, die Venizelos am Sonn-

abendabend in Athen gehalten hatte, kam es
zu einem blutigen Zwiſchenfall. Venizelos er-
klärte u. a., die Regierung wünſche nicht den
Krieg, wolle aber die innere Auferſtehung des
Landes. Nach der Rede des Miniſterpräſiden-
ten ging ein Teil der Menge die Univerſitäts-
ſtraße hinunter und kam an dem pangaliſti-
ſchen Klub vorbei.

Jn dieſem Augenblick ſchoſſen General
Pangalos und ſeine Freunde auf die Menge.
Fünf Perſonen wurden verletzt, eine davon
ſchwer.
Der Mitarbeiter des Venizelos, Kandoaris,

wurde bei einem Zuſammenſtoß mit einigen
der Gegnerpartei angehörigen Wählern leicht
verletzt. Venizelos hat ihm aus dieſem Anlaß
ſein Bebauern zum Ausdruck gebracht.

Der deutſch chineſiſche Vertrag
unterzeichnet.

Der deutſche Geſandte in China, Dr. von
Borch und der Außenminiſter der Nanking-
regierung, Dr. Wang, haben im Namen ihrer
Regierungen einen Vertrag unterzeichnet,
durch den ſich beide Länder völlige Gleich-
ſtellung in Zoll- und verwandten Angelegen-
heiten zuſichern und ſich verpflichten, ſobald das
möglich in Verhandlungen über den Abſchluß
eines endgültigen Handelsvertrages auf der
gleichen Grundlage einzutreten. Der Vertrag
iſt eine Ergänzung zum deutſch-chineſiſchen Ver
trag vom 20. Mai 1921. Sein Wortlaut wird
am 20. Auguſt veröffentlicht werden.

Nach Meldungen aus Nanking wird die
Unterzeichnung des deutſch-chineſiſchen Ver-
trages von der chineſiſchen Preſſe ſehr freund-
lich aufgenommen. Die Blätter unterſtreichen
in ihren Beſprechungen die herzliche
Freundſchaft zwiſchen dem chineſiſchen und
dem deutſchen Volke. Der deutſche Geſandte
von Borch weilt noch in Nanking, um nach
ſeinem Zuſammentreffen mit dem Außen-
miniſter der Nankingregierung auch mit an
deren führenden Perſönlichkeiten der Nanking
regierung Rückſprache zu nehmen.

Jn der ſüd amerikaniſchen Republik Ecu-
ador iſt ein revolutionärer Anſchlag vereitelt
worden. Zahlreiche führende Mitglieder der
Lieralen Partei wurden hingerichtet. Von den
Aufrührern waren Waffen, Geld und auf
reizende Druckſchriften an Strafgefangene ver
teilt worden.
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Aweiundeinhalb
Milliardöen.

An der Schwelle des Normal-Dawesjahres.

Wir ſtehen an der Schwelle des fünften Da
wesjahres, das am 1. September beginnt,
„Normalftahr“ wird es genannt, weil nun
mehr die „normale“ Reparationsbelaſtung von
28 Milliarden Goldmark jährlich zum erſten
Male Wirklichkeit wird. Unter Berückſichti
gung der durch Krieg und Jnflation ge
ſchwächten Wirtſchaftskraft Deutſchlands waren
uns bekanntlich vor dem Eintreten der vollen
Daweslaſt vier Schonjahre gewährt worden, in
denen die deutſchen Zahlungen langſam an-
ſtiegen. Die Reparationszahlungen haben ſich
wie folgt entwickelt:

1924/25 1000 Millionen Goldmark,
1925/26 1220 Millionen Goldmark,
1926/27 1500 Millionen Goldmark,
1927/28 1750 Millionen Goldmark,
1928/29 (Normalj.) 2500 Millionen Goldmark,

Dazu treten noch die Summen, die zur Bil-
dung der Reſervefonds aufzubringen waren,
Die Normalzahlung von 2500 Millionen Gold-
mark ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:
Reichshaushalt 12.) Millionen Goldmark, Be
förderungsſteuer 290 Millionen Goldmark,
Verzinſung und Tilgung der Jnduſtrieſchuld-
verſchreibungen 300 Millionen Goldmark,
Reichbahnbelaſtung 660 Millionen Goldmark,
Die 238 Milliarden ſtellen jedoch nur die jähr-
liche Mindeſtbelaſtung Deutſch
lands dar. Entſprechend dem im Dawesplan
aufgeſtellten Grundſatz, daß die Reparations
gläubiger von dem Wachſen unſeres Wohlſtan
des Nutzen haben ſollen, iſt ein Wohlſtands-
index als Grundlage eventueller Zufatzzah
kungen vorgeſehen. Dieſer Wohlſtands-
in dex baſiert auf ſechs Poſitionen: Ein und
Ausfuhr, Staatshaushalt, Eiſenbahnverkehr,
Verbrauch an Zucker, Tabak, Bier und Alkohol,
Geſamtbevölkerung und Kohlenverbrauch. Er
findet ab 1929/30 auf die Hälfte der Normal-
zahlung (1250 Millionen) und ab 1934/35 auf
die ganze Summe Anwendung. Wir haben
eine ähnliche Zuſchlagszahlung ſchon einmal
geleiſtet, als der ſogenannte kleine Beſſerungs
ſchein wirkſam wurde, deſſen Zuſatzbetrag von
500 Millionen, zahlbar in zwei Raten im 4.
und 5. Reparationsjahr, durch eine einmalige
Zahlung von 300 Millionen im 8. Reparations
ter 1926/27 abgelöſt worden iſt.

n ſeinem letzten Zwiſchenbericht hat ſich der
Reparationsagent überaus optimiſtiſch über
die Auſbringung der rieſigen Reparationslaſt
geäußert. Er meint:

„ſowohl die in der Vergangenhelt wie in der
Gegenwart gemachten Erfahrungen rechtfer-
tigen vollanf den Schluß, daß die Fähigkeit
des Reichshaushaltes zur Aufbringung des
vollen Betrages ſeines I rwalveitrager auf
Grund des Planes billigerweiſe nicht in
Zweifel gezogen werden kann“.

Nur ein rückſichtsloſer Vertreter von Gläu
bigerintereſſen, dem es gleichgültig iſt, wie die
öffentlichen Aufgaben in Deutſchland erfüllt
werden, vermag dieſe Anſicht zu äußern. Ge
wiß werden die 1250 Millionen, die auf den
Reichshaushalt evtfallen, aufgebracht werden,
zumal ja der Sprung von 500 auf 1250 Mil-
lionen durch die Ueberſchneidung von Etatsjahr
und Reparationsjahr gemildert wird und das
laufende Etatjahr ſchon ſieben Monate volle
Dawesbelaſtung trägt, ſo daß die Steigerung
des Haushaltsbeitrages im kommenden Etat-
jahr 300 Millionen beträgt. Aber mit welchen
Schwierigkeiten die Aufbringung von 1,25 Mil
liarden verbunden iſt, das iſt eine andere
Frage. Iſt doch im Reichsrat das wahrſchein
liche Defizit des nächſten Etatjahres auf 581
Millionen Mark geſchätzt worden, zu dem noch
die Bedrohung des Kafſengleichgewichtes durch
den hohen ungedeckten Anleihebebarf kommt.
Das Rezept der Reparationsagenten, das eben
entſprechende Einſparungen, insbeſondere Kür-
zung der Ueberweiſungen an Länder und Ge
meinden vorſieht, vergißt über einſeitig fiska-
liſcher Betrachtung die volkswirtſchaftlichen
Wirkungen ſolcher Maßnahmen. An der
Reichsbahn erleben wir es ja bereits, daß die
Aufbringung der Daweslaſt nur unter Ein
fſchränkungen möglich iſt, die unliebſame Kol
gen haben können.

Mit der Aufbringung r vagz vreparartonz
problem keineswegs erſchöpft. Die aufgebrach
ten 2 Milliarden müſſen noch in fremde Wäh
rung übertragen, transferiert werden.
Einen Teil des Reparationstributes zahlen
wir in Sachlieferungen. Frankreich, das den
größten Anteil an den deutſchen Zahlungen
bekommt, iſt durch Einſchaltung der Sachliefe
rungen für größere öffentliche Arbeiten be
müht, die Schwierigkeiten, die ſich der Auf
nahme der deutſchen Reparationszahlungen in
den Gläubigerländern entgegenſtellen, zu über
winden. Weny bisher der Transfer vhne
Schwierigkeiten erfolgen. konnte, und der An
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is jetzt iſt jedenfalls nicht erwieſen, daß
Deutſchland den Transfer ſolcher Riefenbeträge
qus eigener Kraft leiſten kann. Dieſes ge
e e Experimentſteht uns noch

Deshalb können wir bei einer Endlöſung der
Reparattonsfrage, für die Gilbert in feinem
letzten Zwiſchenbericht erneut eintritt, nicht
ohne weiteres auf Sicherungen, welche der
Dawesplan gibt, verzichten. Aufbringungs
ſchwierigkeiten und Transferfrage ſind ja nur
der tußere Ausdruck für das Kernproblem, ob
die wachſende Bevölkerung Deutſchlands von
einer Wirtſchaft, der jährlich 22 Milltarden
Kapital bzw. Reichtumszuwachs entzogen
wurden, ausreichend beſchäftigt und ernährt
werden kann.

Die Anfbringung ber Reparationen be
deutet Konſumverzicht, alſo geringe Äbſatz
möglichkeit; der Abfluß der Reparationen
ins Ausland verſchärft den Kapitalmangehält trotz Auslandsanleihen den Zineſeg ho
und verringert die Unternehmungsluſt.
Beides wirkt als Kriſenurſache. Wenn der

Neparationsagent in ſeinem letzten Zwiſchen
bericht, in dem er zum erſten Male oberflächlich
Reichtumsgzuwachs und Reparationslaſt in Ver
bindung bringt, lediglich darauf hinweiſt, daß der
jährliche Reichtumszuwachs der deutſchen Volks
wirtſchaft größer iſt als die Reparationslaſt,
iſt das zumindeſt primitiv. Eine Reparations
kriſe bedeutet in erſter Linie, daß der Spitzen
ausgleich nicht funktioniert; freilich in ſtärke
rem Ausmaße als bei gewöhnlichen Kriſen im
Konfunktuwrablauf. Schon da zeigte uns die
Millionenziffer der Arbeitsloſen,wie ſchmerzhaft und gewaltſam die Wirtſchaft
reagiert. Jn welchem Maße wird ſie das erſt
tun, wenn ſich der gewaltſame Eingriff, Repa
rationen genannt, einmal auswirkt, denn un
endlich läßt ſich die Bezuhlung der Daweslaſt
durch Anleihen natürlich nicht fortſetzen.

Die Unterzeichner

des Kellogg-Paktes.
Von zuſtändiger franzöſiſcher Seite wurde

die Liſte der bevollmächtigten Staatsmänner
bekanntgegeben, die am 27. Auguſt in Paris
den Kelloggpakt unterzeichnen werden. Es
werden unterzeichnen:

Für Deutſchland: Außenminiſter Dr. Stre-
ſemann;

für die Vereinigten Staaten: Kellogg;
für Belgien: Außenminiſter Hymans;
für Frankreich: Außenminiſter Briand;
für Großbritannien und Jndien: Lord

Tuſhendun;
für Auſtralien: Maclan;
für Südafrika: Smith;
für Kanada: Mackenzie King;
für Neu Seedand: Sir Parr;
für Jrland: Gilligan;
für Japan: Uſhida;
für die Tſchechoſlowakei: Außenminiſter Dr.

Beneſch.
Von Polen und Jgtalien liegen die Ant-

worten noch nicht vor, doch erwartet man den
polniſchen Außenminiſter Zaleſki und den ita-
lieniſchen Unterſtaatsſekretär Grandi.

Am 26. wird Staatsſekretär Kellogg ein
Diner für die bevollmächtigten Miniſter geben.
Am 27. wird die Unterzeichnung des Kellogg-
paktes im Laufe des Nachmittags am Quai
d'Orſay ſtattfinden. Außenminiſter Briand
gibt abends ein Diner, an dem ſich ein diplo-
mattſcher Empfang anſchließt. Am 28. vor
mitiags empfängt Präſident Doumergue auf
ſeinem Schloß Rambonillet, das 50 Kilometer
von Paris entfernt liegt. Für den Nachmittag
iſt ein Empfang der Stadt Paris im Stadthaus
vorgeſehen.

Die Polarforſchung auf neuen

Wegen.
Das Fiasko der „Nobile-Expeditign“ hat wieder

einmal den Unwert ſolcher propagandiſtiſchen
und ſportlichen Unternehmungen gekennzeichnet.
Was wollte dieſer Offizier der italieniſchen Luft
ſtreitkräfte eigentlich am Nordpvl? Wahrſcheinlich
nur die Fahne Jtaliens am Pol aufpflanzen, des
Jtalien, das ſelbſt im Kampf mit der Ratur
Sieger bleibt. Wer aber die Natur beherrſchen
will, muß ihre Geſetze kennen. Leider kann man
nicht behaupten, daß Nobile über die Eigenheiten
der arktiſchen Gegenden Beſcheid wußte. Es iſt
jetzt an der Zeit, die Frage zu erheben. Welchen
Nutzen hat die Menſchheit von einer Ueber-
fliegung des Nordpols Lohnt dieſe nicht ſehr
zweckvolle Demonſtration menſchlichen Geiſtes die
jahlreichen Opfer, die man einem leeren Schau
ſpiel denn anders kann man die Ueberfliegung
des Nordpols nicht nennen bringt? Man muß
alle Regierungen und reichen Privatleute, die es
ſich leiſten können, Geldmittel für Zwecke der
Wiſſenſchaft zur Verfügung zu ſtellen, mahnen,
die Stimme der Wiſſenſchaft in Zukunft wenig-
ſtens auf ihrem ureigenſten Gebiet zu hören.
Warum befragt man, wenn man ſchon Expe-
ditionen ausſendet, nicht vorher die Meinung der
bedeutendſten Fachgelehrten?

Eben in dieſen Tagen hat die „Berliner Ge
ſellſchaft für Erdkunde“ dem ſogenannten „Revo-
lutionär der Polarforſchung Viljamur
Stefansſon, in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte ihre „Silberne Medaille“ verliehen. Das
will zwar bei einem verhältnismäßig jungen
Wiſſenſchaftler ſchon viel heißen, wir ſind aber
überzeugt, daß die „Goldene Medaille“ bald
folgen wird. Auch Amundſen hat mit der „Sil-
bernen“ angefangen. Hätte man vor dem Be-
ginn der Expedition Nobiles die Wiſſenſchaft um
Rat angegangen, ſo hätte ſie gewiß vor dem un-
ſicheren Abenteuer gewarnt. Sie hätte dabei auf
den Polarforſcher hingewieſen, der heute in den
fachkundigen Kreiſen als der Mann gilt, dem die
Zukunft gehört. Die Aufgabe des Luftſchiffes in

Die S. P. D.- Miniſter bleiben.
Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Partetinſtanzen.

Die gemeinſamen Beratungen des ſozial-
demokratiſchen Parteiausſchuſſes und der ſo-
zial demokratiſchen Reichstagsfraktion am
Sonnabend dehnten ſich bis in die Abend-
ſtunden aus. Das Ergebnis der Beratungen
wurde in folgender Entſchließung zuſammen
gefaßt:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
und der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß
treten dem am 15. Auguſt gefaßten Beſchluß
des Partei- und Fraktionsvorſtandes über die
Haltung der der Reichsregierung angehörigen
Parteigenoſſen zu der Jnangriffnahme des
eigentlichen Baues des Panzerkreuzers A bei.

Sie bedauern, daß die ſozialdemokratiſchen
Miniſter dem Beſchluß des Kabinetts unter
Verzicht auf vorherige Befragung der Frak-

tion und des Parteiausſchuſſes zugeſtimmt
haben. Fraktion und Parteiausſchuß halten
die engſte Fühlungnahme zwiſchen ihnen und
den der Regierung angehörenden Genoſſen in
allen politiſchen Fragen für eine unabweisbare
Notwendigkeit.

Fraktion und Parteiausſchuß halten die
Beteiligung an der Regierung mit Rückſicht
auf das Geſamtintereſſe der Arbeiterſchaft
für außerordentlich wichtig. Sie leiten daher
ans der Entſcheidung des Kabinetts die die
Ausführung eines vom letzten Reichstag be
ſchloſſenen Geſetzes betraf, trotz ihrer grund
ſätzlichen abweichenden Auffaſſung über den
Erſatzbau des Panzerkreuzers nicht die Not-
wendigkeit ab, unſere Genoſſen zum Rücktritt
ans dem Kabinett aufzuſordern.“

Der Rote Frontkämpferbund in Leipzig.
Rundö 25000 Teilnehm

Der Rote Frontkämpferbund hatte für
Sonnabend und Sonntag zu einem Mittel
deutſchen Treffen in Leipzig aufgerufen. Die
Beteiligung an dieſem Treffen war ſehr ſtark;
nicht nur aus dem eigentlichen Mitteldeutſch-
land, auch weit darüber hinaus, wie aus Ham-
burg, Berlin, Stettin waren vielköpfige Dele-
gationen erſchienen. Außerdem hatten Be-
triebe und ſympathiſierende Sportverbände
zahlreiche Abordnungen geſchickt. Der Haupt-
akt dieſes Treffens ſpielte am Sonntag mit-
tag fich in Form einer großen öffentlichen
Kundgebung ab, bei der auf dem Auguſtus-
platz 10 Redner ſprachen und an der ſich

nach polizeilicher Schätzung
etwa 25 000 Perſonen

beteiligten. Sowohl die in den Zügen mitge-
führten Plakate und Transparente, wie auch
der Jnhalt der zehn Anſprachen, die von ver
ſchiedenen Stellen des Platzes aus gehalten
wurden, hatten im weſentlichen eine Kritik
der Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen
Reichsminiſter zur Erbauung des Panzer-
kreuzers A zur Grundlage.

„Wir lehnen“, ſo hieß es in den An-
ſprachen, „alle Kriegsrüſtungen ab, wenn es
ſich um Kriege handelt, in denen das Prole-
tariat für den Kapitalismus wieder ver

er Keine Fwiſchenfälle.
bluten ſoll. Wenn ſchon Krieg, dann
Bürgerkrieg.“
Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die Polizei beſchränkte ſich auf die Regelung
des Verkehrs in den Zu und Abgangsſtraßen,
Um den Auguſtusplatz für die Kundgebung frei
zu bekommen, mußten erhebliche Umleitungen
des Straßenbahnverkehrs vorgenommen und
auch bedeutende Verkehrsverſpätungen in Kauf
genommen werden.
Kommuniſtenterror in der Geeſthachter

Stadtvertreterverſammlung.
Wie das Hamburger Fremdenblatt“ be

richtet, mußte die Geeſthachter Stadtverſamm-
lung ein Aufgebot von ſechs Mann der Berge-
dorfer Polizei zu Hilfe rufen, weil kom-
muniſtiſche Zuhörer den Sitzungsſaal ſtürmten
und den Bürgermeiſter und Stadtvertreter
der bürgerlichen und der ſozialdemokratiſchen
Fraktion verprügelten. Nach Eintreffen
der Polizei wurde der Saal geräumt. Die
kommuniſtiſche Fraktion verließ ebenfalls den
Saal. Eine große Menſchenmenge ſammelte
ſich vor dem Stadthauſe an und belagerte
nach Beendigung der Sitzung die Abgangs-
ſtraßen. Erſt nach und nach wurde durch die
geſamte Polizei der Marktplatz geräumt.
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Kommunjiſtiſche Richtlinien für die
Ferſetzung der franzöſiſchen Armee.

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht einen
Auszug aus den Richtlinien des Verbandes
der Kommuniſtiſchen Jugend für die Zerſetzung
der franzöſiſchen Armee. Die Zerſetzungs-
arbeit ſoll dadurch den auf Grund der neuen
franzöſiſchen Militärgeſetze geſchaffenen Be-
dingungen angepaßt werden. U. a. wird be
fürwortet, die zwiſchen den europäiſchen und
den Kolonialſoldaten beſtehenden Ge-
genſätze zu verſchärfen.

Weiter wird auf die ſcharfen Gegenſätze
zwiſchen den Unteroffizieren und
den Offizieren hingewieſen. Die Er-
weiterung der Kluft durch Unterſtützung der
Forderungen der Mannſchaften ſei notwendig.
Hinſichtlich der Berufsſoldaten ſoll beſonders
der Gedanke der politiſchen Fretheit, d. h. des
Stimmrechts, des Verſammlungsrechts und

Staatsbeamten propagiert werden. Gefordert
wird außerdem Wahl der Offiziere
durch die Mannſchaften. Weitere For-
derungen ſind die Bewaffnung des Prole-
tariats und die Teilnahme der Kommuniſten
an der militäriſchen Vorbereitung, um den
Gebrauch der Waffen zu erlernen.

Förderung des Baues von Landarbeiter-
wohnungen.

Für die Monate April, Mai und Juni weiſt
die preußiſche Statiſtik die Hergabe von Dar-
lehen für 1406 Landarbeiterwohnungen (Eigen-
heime und Werkwohnungen) auf. Die größte
Zahl Darlehen 332 ſind nach der Rhein-
provinz gegeben worden. Jnsgeſamt konnre
bis zum 1. Juli 1928 der Bau von 35 000 Land-
arbeiterwohnungen (davon 20500 Werks-
wohnungen und 14500 Eigenheime) aus Mit-
teln der wertſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge

der Gleichſtellung von Berufsſoldaten und

der Polarforſchung kann nur ſein, meteorologiſche
Beobachtungen zu ermöglichen. Auch Nanſen, der
ſich mit Eckener bekanntlich bei ſeiner geplanten
Nordpolreiſe eines Luftſchiffes bedienen will, wird
das ſteht wohl ſchon heute feſt das Luftſchiff
nur als Ausgangspunkt einer ſpäteren Land-
Expedition benutzen. Denn Stefansſon den
Beweis erbracht, daß die einzig richtige Art der
Polarforſchung die iſt, ſich vom Land zu nähern
und ſich dort, wo ſeit den grauenerregenden
Tagen der verunglückten Expeditionen Sir Frank
lins, Scotts und der „Jeanette“ Hunderte von
Menſchen elend ums Leben gekommen ſind, mit
leichtem Gepäck in aller Ruhe wiſſenſchaftlichenForſchungen hinzugeben. ägren hat den
ſogenannten „Helden“ der Polarforſchung end

ültig ihren Nimbus genommen. Dieſer Revo-
utionär, dem kein durch Alter oder allgemeine

Uebereinſtimmung gehaltenes Vorurteil heiligiſt, fragt: wo iſt Se „öde“, „lebloſe“, „ſchwei-
gende“ Norden, wo ſind die Schrecken der Polar-
nacht? In den Eis,„Wüſten“ gewinnt er durch
J Lebensmittel in Hülle und Fülle. Die
„ſchaurige“ Polarnacht iſt für die Eskimos die
Zeit der Freude, in der ſie nach Herzens-
uſt tanzen, ſpringen und ſchmauſen. Nicht um-ſonſt hat Stefaneſon einem ſeiner bisher bei F.

A. Brockhaus erſchienenen drei Werke den Titel:
„Länder der Zukunft“ gegeben. Jn dieſem
Buch verwandelt Stefansſon den furchtbaren
Norden, der ſo viel grauſame Tragödien hat, in
ein Land, in dem es ſich ebenſogut leben läßt
wie in der übrigen Welt.

Von den Tropen an nimmt der Betrag an
Tierleben in der Raumeinheit bis zu den Polar-
kreiſen beſtändig zu. Die großen Fiſchereigründe
liegen in den nördlichen Meeren. Das Tier-
leben iſt gerade in der Nähe des „Polarmeeres
ohne Leben“ reichlich vorhanden. Stefansſon war
nicht zu überzeugen, daß dieſer Reichtum nicht
auch in jenem Meer zu finden ſei. Gegen den
Glauben und die Tradition der Eskimos, gegen
die allgemeine Erfahrung und die feſte Meinung
der hervorragendſten früheren olarforſcher,
gegen die Anſicht der Walfänger hielt Stefansſon
an ſeiner Theorie feſt, und er begab ſich in das

gefördert werden.

ſein Anſehen, ſondern auch
ſetzte. Zwei Gefährten, ſpäter auch der Nordpol
flieger Wilkens, begleiteten ihn. Sechsund-
neunzig Tage trieben die drei auf dem Eiſe. Nach
einigen Tagen der Entmutigung, als ſich die
vermuteten Anzeichen reichen Tierlebens nicht
blicken ließen, ergab ſich die glänzendſte Recht
fertigung. Ein neues Geheimnis war dem Meere
des Nordens abgerungen. Fünf und ein halbes
Jahr lebte Stefansſon von der „Eiswüſte“, und
wenn er nicht fett wurde, lag das nur an ſeinem
fung Temperament. das ihm ſeine Vorfahren,
die Wikinger, vererbt hatten. Er entdeckte ferner
rieſige Kohlenlager, viele Tauſende Quadratkilo-
meter neuen Landes und die berühmten „blonden“
oder „Kupfer“-Eskimos, Steinzeitmenſchen, die
wahrſcheinlich. von normanniſchen Einwanderern
herſtammen. Stefansſon bringt in ſeinem Buch
„Das Geheimnis des Eskimos“ un-
widerlegbare photographiſche Beweiſe dafür.

Daraufhin haben ihn alle, die vorher an ſeiger
Zurechnungsfähigkeit zweifelten, mit Auszeich-
nungen überhäuft. Der kanadiſche Miniſterpräſi-
dent Sir Robert Laird Borden und der Forſcher
Greely unterſtützten ihn, der berühmte Admiral
Peary hielt ſeine letzte Rede vor ſeinem Tode zu
Ehren dieſes jungen Mannes, der auszyg,
einem der größten Jrrtümer der Menſchheit den
Garaus zu machen“. In Deutſchland beginnt ſich
r jetzt ebenfalls durchzuſetzen. Man
wird ſich alſo daran gewöhnen müſſen, Stefans-
ſons Worten vom freundlichen Eismeer“
(freundlich allerdings nur für dieiengen, die
wie er vorgehen) zu glauben und das Unglück
das im hohen Norden geſchieht, der Unkenntnis
oder dem Streben nach Ruhm zuzuſchreiben.

Gegen den elektriſchen Tod.
Verſuche an Wiener Kliniken.

Der Profeſſor der erſten chirurgiſchen Klinik
in Wien, Dr. Jellinek, hat Pre mit
e Aſſiſtenten, Dr. Demet und Dr. Kunz, Ver-
uche unternommen, den elektriſchen Tod zu be-
kämpfen, die ſenſationelle Erfolge gezeitigt

Eis des Beaufortſee hinein, indem er nicht nur haben und die bei der Rettung nach ſchweren

in Leben aufs Spiel

4. Deutſcher Angeſtelltentag.
In Breslau fand am Sonntag der 4. Deut

ſche Angeſtelltentag ſtatt. Der Beſuch war ſo
ſtark, daß die Tagung in zwei Lokalen abge
halten werden mußte. Vertreter des Reichs
arbeitsminiſters, des Reichswirtſchaftsmini-
ſters, der preußiſchen Miniſterien und der
Reichs und Landtagsfraktionen der Sozial
demokraten, des Zentrums, der Demokraten,
der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei und der Reichspartei des
Deutſchen Mittelſtandes nahmen teil. Der
Bundesvorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Guſtav Schneider, betonte, daß der Kampf
der Angeſtelltenſchaft nicht nur um materielle
Güter geführt werde, ſondern in erſter Linie
um die

Erhaltung und Verbeſſerung des Kultur
ſtandes,

damit der große Stand der Angeſtellten nicht
in das Proletariat herabgedrückt werde.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß
ſprach über das Thema „Die ſozialen Aufgaben
der Kommunalpolitik“, und betonte insbeſon
dere: „Der Wohnungsbau iſt infolge der
Kreditnot der Privatwirtſchaft mehr denn je
eine Angelegenheit der Gemeinden geworden,
die dadurch die Möglichkeit, die Kultur der
unteren Bevölkerungsſchichten zu heben, in der
Hand haben. Aber auch der

Schutz der Volksgeſundheit

erfordert energiſche Maßnahmen, denn Geſund-
heitsfürſorge iſt vor allem Sorge für die nächſte
Generation. Nicht nur Krankenhäuſer ſollen
gebaut werden, ſondern Bäder, Sport und
Spielplätze. Die Bedürfniſſe der Arbeitneh-
merſchaft müſſen durch die ſtädtiſche Verkehrs
politik weitgehend berückſichtigt werden. Der
Angeſtellte darf nicht zu viel Zeit und Kraft
durch lange unbequeme Wege von und zu der
Arbeitsſtätte verlieren. Die von der Gemeinde
ausgeübte Wohlfahrtspflege muß planwirt-
ſchaftlich geführt werden. Ein organiſatoriſches
Zuſammenarbeiten der einzelnen Jnſtanzen iſt
erforderlich, auch muß jede Fürſorgetätigketit
individuell gehandhabt werden. Ein Hand-in-
Hand-Gehen der ſtädtiſchen mit der öffentlichen
und freien Wohlfahrt iſt notwendig, denn unſer
verarmtes Deutſchland kann die Hilfe privater
Organjiſationen nicht entbehren. Eine gute
Sozialpolitik ſetzt eine gute Wirtſchaftspolitik
voraus. Eine blühende Wirtſchaft aber gibt
der Bevölkerung Arbeit und Brot und ſchafft
erſt die Geldmittel, ohne die eine Fürſorge
nicht möglich iſt.

Stärkſten Eindruck machten die dann fol
genden Ausführungen des Vorſtandsmitglie-
des Max Röſſiger-Berlin, der über Sinn und
Ziel des modernen Arbeitsrechtes ſprach.
Nach dem Deutſchland li eher über
brachte die junge Generation Max Röſſiger
einen Kranz mit Schleife und Widmung Dem
Jungen zum Gruß!“ Darauf ſchloß Bundes
vorſteher Schneider den Deutſchen Angeſtellten-
tag.

e

Jn Lauban (Niederſchleſien) fand am Sonn
tag der von Vertretern von über hundert Ver
einen beſuchte Deutſche Oberſchleſiertag ſtatt.
An das Auswärtige Amt und den Reichstag
wurden Telegramme gerichtet, in denen die zu

Polen gekommenen Oſtoberſchleſier ihre un
wandelbare Treue gegenüber dem Reiche be-
tonen und die Erwartung ausgeſprochen wird,
daß das Reich alles tun wird, um ganz Ober
ſchleſien wieder mit dem Reich zu vereinen.
An Hindenburg wurde ein Begrüßungs-
telegramm, an den Völkerbund ein Proteſt
telegramm gegen die betrügeriſche Zuteilung
Oſtoberſchleſiens an Polen gerichtet.

elektriſchen Unfällen von enormer Bedeutung
ſein dürften. Die Aerzte haben Verſuche in
einer Sitzung der Wiener Geſellſchaft der erzte
vorgeführt und großen Beifall gefunden.

Man führte Tierverſuche vor, die erwieſen,
daß die Elektriſierung des Herzens nicht unbe
dingt zum Tode führen muß, ſondern daß trotz-
dem noch eine Rettungsmöglichkeit vorhanden iſt
Kaninchen und Affen wurden narkotiſtert und
das Herz freigelegt, ſo daß man deutlich den
normälen Herzſchlag ſah. Es wurde dem Herzen
elektriſcher Strom zugeführt, der Herzſchlag hörte
auf und das Herz begann zu flimmern oder zu
zittern. Nach einiger Zeit erholten ſich die Tier
herzen wieder und begannen ihren normalen
Schlag. Nur die Herzen der elektriſierten
Hunde konnten ſich nicht mehr erholen die Hunde
erlitten nach kurzer Zeit den Herztod.

Bis vor kurzem war man der Anſicht, daß ſich
Menſchen, bei denen infolge elektriſcher Unfälle
Herzflimmern oder Herzzittern eingetreten war,
unrettbar verloren waren, und daß keinerlei
Wiederbelebungsverſuche Erfolg haben können.
Nur Profeſſor Jellinek vertrat ſeit langem die
Theſe, daß auch bei ſchweren elektriſchen An
fällen nicht ſofort der Herztod eintritt, und daß
durch ſtundenlange künſtliche Atmungsverſuche
eine Rettungsmöglichkeit vorhanden iſt. Jn
letzter Zeit erſt wurde dieſe Annahme durch einen
Fall, der ſich in einer Londoner ereignet
hat, unterſtützt. Dort erlitt ein Arbeiter einen
ſchweren elektriſchen Schlag, der i wie tot
niederſtreckte. Es wurden ſtundenlange künſt-
liche Wiederbelebungsverſuche an ihm vorge-
nommen, trotz der Erklärung eines Fachmannes,
daß der Arbeiter tot und nicht mehr zum Leben
zu erwecken ſei. Nach mehreren Stunden war
der Scheintote gerettet.

Die neuen grundlegenden Verſuche der
Wiener Aerzte haben mit Sicherheit ergeben, daß
elektriſche Unfälle nicht unbedingt den Herzſchlag
r Folge haben müſſen, ſondern daß es notwen-

ig iſt, viele Stunden lang Wiederbelebungsver-
ſuche, namentlich korrekte künſtliche Atmungs-
verſuche, vorzunehmen. Auf dieſe Weiſe wird
manches Menſchenleben, das bisher zugrundgangen iſt, zu retten ſein. her zus
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Aus Merſebueg.
Die ſchnittige Linie.

Unſere Zeit hat ein neues Wort geprägt:
ſchnittig. Denkt man darüber nach und ver-
ſucht, z. B. einem Landbewohner oder einem
Fremden es zu erklären, ja, dann weiß man
nichts zu ſagen, man muß die Achſeln zucken.
„Das iſt eben ſchnittig!“ Jch würde einen
Fremden in eine neue Kolonie hinausführen
und würde ihm die angelegten Straßen zeigen,
würde ihm die neugebauten Häuſer zeigen,
würde ihn darauf aufmerkſam machen, wie ſie
gebaut ſind, praktiſch oder unpraktiſch, mit ihren
kleinen Fenſtern, mitihren flachen Dächern, wie
ſie daſtehen, frech und unbeholfen, würde mit
einer großen Handbewegung dann ſagen: das iſt
ſchnittig.

Jch könnte ihn auch in die Straßen der Stadt
führen. An einer Ecke im verkehrsreichſten
Viertel würde ich mich aufſtellen. Auf alle
Nuancen der Straße würde ich ihn aufmerkſam
machen. „Nun ſieh dir nur einmal dieſes Auto,
dieſen Benzinkaſten, Modell Ramſes II., aus der
Zeit des alten Homer an! Oder hier, da hat
wieder ein Autofabrikant verſucht, eine neue
Marke herauszugeben, ſieht die nicht ſcheußlich
aus? Da iſt gar keine Form drin, man weiß
gar nicht, was man dazu ſagen ſoll! Aber jetzt,
da, ſiehſt du dieſen Wagen, wie er lautlos um
die Ecke fährt. Jetzt kommt er näher, ah, das
iſt ein Genuß, dieſe Linie, ſchon dieſer Wohl
laut ſeiner Hupe! Das iſt ſchnittig!“

Und wenn mein Freund dann noch nicht
weiß, was ſchnittig heißt, was eine ſchnittige
Linie iſt, dann faſſe ich ihn ſacht am Arm und
weiſe ihm ein formvollendet ſchönes Mädchen,
das eben zierlich und ſicher vorübertrippelt.
Da bin ich ſicher, mein Freund ſagt: „Ja, das
iſt die ſchnittige Linte!“ H. G.

Der Feitpunkt der Gemeinöewahlen.
Ueber den Zeitpunkt der Gemeindewahlen

in Preußen beſtehen immer noch Unklarheiten,
weniger wegen des Wahltermins, als viel-
mehr darüber, in welchen Gemeinden die
Wahlen ausfallen, ſowie darüber, ob zugleich
die Kreistags- und Provinziallandtagswahlen
ebenfalls mit den Gemeindewahlen vorgenom-
men werden ſollen. Für die Gemeindewahlen
iſt Sonntag, der 2. Dezember, in Ausſicht
genommen. Der Geſetzentwurf der Regierung,
der erſt am 26. September d. J. im Staatsrat
verhandelt werden wird, wird Beſtimmungen
enthalten für die Gemeinden, in denen am
2. Dezember keine Wahlen ſtattfinden, weil in
zwiſchen kommunale Neugliederungen erfolgt
ſind, wodurch die Neuwahlen hinausgeſchoben
werden müſſen.
Gleichzeitig ſieht der Regierungsentwurf
vor, daß die Kreistags- und Provin-
ziallandtags wahlen ebenfalls am
2. Dezember ſtattfinden ſollen, aber auch hier
fällt die Entſcheidung erſt nach der Verhand-
lung im Staatsrat Ende nächſten Monats. Ob
die Zuſammenlegung des Wahltermins ſtatt
finden wird, iſt alſo noch keineswegs entſchie-
den. Für den Fall, daß die Zuſammenlegung
der Kreistags- und Provinziallandtagswahlen
mit den Gemeindewahlen vom Landtag be-
ſchloſſen wird, werden die Provinziallanötags-
wahlen in allen Gemeinden ſtattfinden
müſſen, alſo auch in denjenigen, in denen die
Gemeindewahlen wegen der Umgemeindung
oder der kommunalen Neugliederung hinaus-
geſchoben werden.

Reichswehr auf Krafträdern
durch Merſeburg.

Am Sonnabend durchfuhren im Laufe des
Vormittags ſtarke Motorradkolonnen der
Reichswehr, von Leipzig kommend, die Stadt
in der Richtung nach dem Süden. Die als
Sozii fahrenden Reichswehrſoldaten trugen
Karabiner und auf dem Rücken große Num-
mern. Wahrſcheinlich handelte es ſich um eine
Prüfungsfahrt mit beſonderen Aufgaben.

Todesopfer öes Kraftfahrverkehrs.
Jn der Provinz Sachſen betrug die Zahl

der Todesopfer der Kraftfahrzeuge 1925 116
(92 männliche und 24 weibliche Perſonen)
3,54 auf je 100000 Einwohner. Davon ent-
fielen auf die Unfälle der Führer und Jnſaſſen
bei den Kraftwagen 21, bei den Motorrädern
17; auf die Unfälle anderer Perſonen durch
Ueberfahren bei Kraftwagen 74, bei Motor-
rädern 4.

Verkehrsunfälle.
Ein „Kavalier“.

Am Freitag gegen 16 Uhr ſtießen am
Krankenhaus ein Radfahrer und eine Rad-
fahrerin zuſammen. Das junge Mädchen blutete
ſtark, während der Jüngling ſchleunigſt das Weite
ſuchte. Die Schuldfrage blieb ungeklärt.
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Vom Motorrad umgefahren.
Am Sonntag gegen 1830 Uhr wurde an der

Ecke Roter Brückenrain ein Betrunkener von
einem Motorrad umgefahren. Der Betrunkene
flog mit dem Kopf gegen den Rinnſtein, erlitt
aber anſcheinend keine Verletzungen. Der Motor-
radfahrer kam glimpflich davon, ſo daß er ſelbſt
ſofort den Arzt holen konnte. Ein Schupowacht-

ſter ſtellte die Perſonalien feſt.

Milch frei Haus 34 Pfennig.
Am Sonnabend hielt die Milchhändler-

vereinigung Merſeburg im „Parkbad“
eine Verſammlung ab, um ſich mit der neuen
Milchpreiserhöhung zu befaſſen. Der Milchpreis-
erhöhung wurde grundſätzlich zugeſtimmt. Da nun

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Handögranatenexploſion in Trebnitz.
Die Hanögranate in Polenhänden o Ein polniſcher Saiſonarbeiter getötet.
Ein 12ſähriger deutſcher Junge verletzt Wo kommt die Handögranate her?

Trebnitz. Ein gräßlicher Unfall ereignete
ſich am Sonntag in unſerem ſonſt ſo friedlichen

Orte. Der polniſche Arbeiter Baklezryk
ſpielte in fahrläſſiger Weiſe mit einer Stiel-
handgranate, die plötzlich explodierte und den
Polen o ſchwer verletzte, daß er wenige Minu-
ten nach der Exploſion verſtarb. Außerdem
wurde noch der zwölfjährige Sohn des Schloſ-
ſers Fritz Börner jun., der aus einiger Ent
fernung zuſah, ſchwer verletzt. Etwa 20 Splitter
verletzten den Jungen am ganzen Körper. Er
wurde ſofort ins Merſeburger Krankenhans
geſchafft.

Zu dieſer Handgranaten- Exploſion erfährt
noch unſer N.-Redaktionsmitglied, der am
Montagmorgen am Tatort weilte:

Die Familie Börner jun., die im erſten
Stockwerk des Seitenflügels im Anweſen
Nr. 26 wohnt, befand ſich gegen *811 Uhr beim
Frühſtück. Plötzlich zerriß ein furchtbares
Krachen die friedliche Stille. Der Fußboden
und die Wand erbebten. Man lief ſofort nach
dem Hof, wo ſich ein gräßlicher Anblick bot.
Der ſeit etwa vier Monaten beim Landwirt
Franz Köder, der im Vorderhaus wohnt,
beſchäftigte Arbeiter Baklezryk lag im zu
ebener Erde gelegenen Waſchraum in ſeinem
Blute. Er hatte mit einer Stielhandgranate
geſpielt, die plötzlich explodiert war und ihm
die linke Körperſeite vollſtändig aufgeriſſen
hatte. Der zwölfjährige Börner hatte in der
Tür, die vom Hof zum Waſchhaus führt, ge

ſtanden und dem Treiben zugeſchaut. Bei der
Exploſion erlitt er, wie ſchon oben gemeldet,
ſchwere Verletzungen. Der Luftdruck war ſo
ſtark, daß die Bretterwand im Nebenraum aus
den Fugen ging.

Die Trebnitzer Bevölkerung iſt lebhaft be
unruhigt darüber, daß ſich in polniſchen Händen
eine Handgranate befunden hatte. Der ſo durch
eigene Schuld ums Leben Gekommene galt
unter ſeinen Arbeitskollegen als fanatiſcher
Nationalpole. Er ſoll ziemlich anmaßend und
herrſchſüchtig geweſen ſein und auch ſchon ein-
mal gedroht haben, wenn ihn irgendein Deut-
ſcher angreife, gebe es eine Schießerei. Die
Einwohnerſchaft iſt durch dieſen Vorfall und
beſonders auch dadurch, daß der Getötete des
öfteren Beſuch von anderen Polen erhalten hat,
ſtark beunruhigt. Die Sitzungen der Polen
dauerten gewöhnlich ſehr lange. Der Getötete
war Analphabet und konnte kaum deutſch
ſprechen.

Sofort nach dem Bekanntwerden der Tat
waren Landjägerbeamte ſchnellſtens zur Stelle,
die den Tatbeſtand aufnahmen und die Unter-
ſuchung einleiteten.

Die Frage, die die geſamte Bevölkerung
intereſſiert, iſt, wie der Pole zu der Hand-
granate gekommen iſt. Sie konnte noch nicht
geklärt werden.

Am Montag kurz nach 10 Uhr erſchienen
von der Staatsanwaltſchaft Kriminalrat Müller
aus Weißenfels und Kriminaloberkommiſſar
Beyer aus Merſeburg.

Wie wir noch weiter erfahren, beſteht für
den jungen Börner trotz der vielen Ver-
wundungen keine Lebensgefahr. Er befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Baukoſtenindex für Kleinwohnungsbau
in der Provinz Sachſen.

Nach den Berechnungen der Mittel-
deutſchen Heimſtätte, Wohnungsfür-
ſorgegeſellſchaft für die Provinz Sachſen in
Magdeburg beträgt der Baukoſtenindex für
Kleinwohnungsbau in der Provinz Sach-
ſen nach dem Stande vom 1. Auguſt 1928
182,7, der Lohnindex 189,4 und der Bauſtoff-
index 177. Bei den Berechnungen ergaben ſich
für die drei Regierungsbezirke folgende Zahlen:

Bauſtoff- Lohn- Baukoſt.
inder inderx index

Reg.-Bez. Magdeburg 175,7 200,0 187,1
Reg.-Bez. Merſeburg 179,0 180,2 179,6
Reg.-Bez. Erfurt 176,4 188,0 181,6

Gegenüber dem Vormonat iſt eine Ver-
teuerung der Bauſtoffe im Regie-
rungsbezirk Merſeburg zu verzeichnen. Eine
beſondere Preisſteigerung iſt dort für Mauer-
ſteine eingetreten. Die Löhne für Baufach-
und Hilfsarbeiter ſind unverändert geblieben.
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Die „Preſſa“ und die Wohnungs-
jürſorgegeſellſchaften.

Von der Mitteldeutſchen Heimſtätte Woh-
nungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Pro-
vinz Sachſen in Magdeburg wird uns ge-
ſchrieben:

„Auf der Preſſa in Köln ſind auch die
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften und die von
ihnen her ausgegebenen Zeitſchriften vertreten.
Das Ausſtellungsmaterial der Wohnungs-

fürſorgegeſellſchaften iſt in einem beſonderen
Raum vereinigt. Dieſe Koje liegt im 1. Stock
der weſtlichen Rheinhalle. Jm Verzeichrkis
führt ſie die Nummer 307.

Es iſt verſucht worden, beſonders die
Tätigkeit und die Bedeutung der

Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
zur Geltung zu bringen. Zehn große auf
Sperrholztafeln aufgezogene Fotos im Format
60/80 Zentimeter und zahlreiche kleinere geben
neben ca. 1 Dutzend Typengrundriſſen
im Maßſtab 1:50 ein Bild von dem Arbeiten
der Geſellſchaften. Auf einer großen Tafel ſind
die verſchiebenen Arbeitsgebiete der Woh-
nungsfürſorgegeſellſchaften den Beſuchern er-
läutert, gleichfalls wird auf die geographiſche
Verteilung der Geſellſchaften und ihr An-
ſchriftenverzeichnis durch einige Tafeln hin-
gewieſen. Auf einer großen Tafel werden die
Baukoſten und die Finanzierung eines
Einfamilienhauſes und das notwen-
dige Einkommen des Siedlers erläutert. Eine
große ſtatiſttſche Tafel bringt eine Ueberſicht
über die Bau- und Finanzierungstätigkeit der
Geſellſchaften ſeit ihrem Beſtehen. Ein Flug
blatt über die Aufgaben und die Bedeutung der
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften wird ebenfalls
aufgelegt.

Das Flugblatt kann von der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
in Magdeburg, Wilhelm-Raabe-Straße 5, be-
zogen werden.

M
aber in der Milchhändlerſchaft darüber noch Un-
klarheiten beſtand, ob man für Lieferung frei
Haus die bis jetzt nur teilweiſe verlangten 2 Pf.
zur Bedingung machen ſollte oder nicht, entſpann
ſich über dieſen Punkt eine lebhafte Ausſprache.
Gegen nur eine Stimme beſchloſſen nun die Milch-
händler für Milch ab Wagen 32 Pf., für Liefe
rung frei Haus 34 Pf. zu verlangen. Die
Hausfrauen werden alſo gut tun, falls ſie die
2 Pf. ſparen wollen, ſich bis an den Wagen zu
bemühen, da ſonſt die 2 Pf. für die Lieferung an
das oder in das Haus in Anrechnung kommen.

Schlägereien im Alkoholzuſtand.
Zu wüſten Auftritten kam es am Sonn-

abend nachmittag auf den Zugangsſtraßen zur
Gagfahſiedlung. Gegen 16 Uhr lockte un-
geheurer Lärm die Anwohner der Bismarck-
ſtraße vor die Häuſer. Dort ſpielte ſich ein
wenig erhebendes Schauſpiel ab. Zwei voll-
kommen betrunkene Bauarbeiter „bearbeiteten“
ſich unter wüſtem Gebrüll mit Fauſtſchlägen
und Fußtritten. Zwei gleichfalls angetrunkene
Arbeitskollegen verſuchten die beiden Kampf-
hähne auseinanderzubringen. Jmmer wieder
ſtürzten die Streitenden aufeinander los. Zeit-
weilig lagen alle vier am Boden und bildeten
mit ihren mitgeführten Rädern einen unent-
wirrbaren Knäuel. Die Schlägerei ſetzte ſich
durch die Lauchſtädter Straße bis zu dem alten
Kriegerdenkmal in Etappen fort. Dort gelang
es, die beiden Kämpfer zu beruhigen. Alle vier
entfernten ſich blutig und zerriſſen

Um 19 Uhr ſpielte ſich eine ähnliche Szene
am Roten Brückenrain ab. Zwei Zimmerleute
ſuchten einen Betrunkenen am Blanckeſchen
Fabrikgebäude feſtzuhalten, während ein Held
in Rotfrontkämpferuniform an der Schranke
ſtand und ſeinen durch den Alkohol belebten
Mut durch lautes Schreien und Fäuſteſchwingen
zeigte. Plötzlich riß ſich der erſte der beiden
Streithähne los, ſprang auf ſein an der Mauer
lehnendes Rad und fuhr auf ſeinen Gegner an
der Schranke zu. Dort warf er ſein Rad hin

und ſprang mit Wutgebrüll auf dieſen los.
Zwei Fauſtſchläge ſtreckten den Rotfrontmann
zu Boden. Dabei entglitt letzterem ſein in der
Fauſt gehaltenes Taſchenmeſſer. Die Feſt-
ſtellung, daß der Rotfrontmann ein Meſſer bei
ſich hatte, erhöhte die Wut des anderen, und
immer neue Fauſtſchläge praſſelten auf deſſen
Schädel. Endlich gelang es, die beiden aus-
einanderzubringen. Doch immer wieder
ſtürzten ſie aufeinander los. Dabei bekam ein
unbeteiligter Spaziergänger einen Fauſtſchlag,
daß ihm der Hut vom Kopf flog. Der Streit
ſetzte ſich bis weit in die Halliſche Straße fort.

Zum Mitteldeutſchen StahlhelmSportfeſt
Wie wir ſchon berichtet haben, findet am

13. und 14. Oktober in Halle das große
mitteldeutſche Stahlhelm-Sportfeſt ſtatt, zu
welchem Zehntauſende von Frontſoldaten er-
ſcheinen werden. Von Thüringen bis zur
Lauſitz wird der Stahlhelm ſeine Anhänger
mobil machen. Jn Hunderten von Marſch-
Hundertſchaften wird der Gepäckmarſch durch-
geführt, Tauſende von Radfahrern werden das
Land durchziehen, um in Halle der Bevölkerung
zu zeigen, wie der Stahlhelm durch Wehrſport
Körper und Geiſt geſund erhält. Zahlreiche be-
kannte Führerperſönlichkeiten der alten und
der neuen Zeit, Hunderte von Stahlhelm-
führern aus anderen Gegenden Deutſchlands
werden dem Sportfeſt beiwohnen. Zahlreiche
Reiterſchwadronen und Autokolonnen werden
in Halle, das feſtlich ausgeſchmückt werden ſoll,
einziehen. Ueber Halle wird am 14. Oktober
Schwarz-Weiß-Rot Trumpf ſein. Der Zweck
des Sporttages iſt der, in den breiten Maſſen
die Liebe für den einfachen Sport zu wecken
und nicht zu Spitzenleiſtungen zu kommen, ſon-
dern zu Maſſenleiſtungen. Beim Stahlhelm
iſt das bewußte Ziel die Ermutigung des Zu-
ſchauers, auch mitzutun, um, kameradſchaftlich
eingereiht, ſich ſelber zu ertüchtigen im wahren
Volksſport.

Dem Sportfeſt vorweg geht eine große
Führertagung des Landesverbandes
Mitteldeutſchland, zu der ſich weit über 1000
mitteldeutſche Stahlhelmführer einfinden. Am
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Sonntag wird dann die über 1000 Fahnen
zählende Fahnenkompagnie in Halle einrücken,
eskortiert von den Reitern. ie ſportlichen
Uebungen wie auch der Start finden auf der
großen halliſchen Rennbahn ſtatt. Die
Kundgebung wird zweifellos Tauſende und
aber Tauſende aus den mitteldeutſchen Landen
nache Halle führen, außer den vielen Front-
ſoldaten im Stahlhelm.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswelterwarte Wermar.!

Ueber Mitteleuropa iſt der Hochdruck im
Schwinden begriffen, da ſich das Tief über Eng
land verſtärkt hat und ſich der Druckfall be
reits über Mitteleuropa nach Oſten verſchiebt.
Bei uns iſt ſein Einfluß in hohen Federwolken
erkennbar geworden. Für morgen iſt zunächſt
noch kein Niederſchlag zu erwarten, doch wird
die Bewölkung zunehmen und die Nieder-
ſchlagsneigung verſtärken. Die Temperaturen
werden nach kühler Nacht zunächſt noch warm
bleiben, bis die Nordluft Abkühlung bringt.

Vorherſage: Zunehmende Bewölkung,
mäßig warm, ſpäter Neigung zu Niederſchlägen
mit nachfolgender Abkühlung.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 20. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 14 Grad; Bad

Liebenſtein: heiter, 14 Grad.
Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: heiter,

14 Grad; Berchtesgaden: heiter, 12 Grad;
Oberſtdorf: heiter, 12 Grad; Tegernſee, heiter,
16 Grad.

Küfte: Weſterland: bewölkt, 183 Grad; Tra-
vremünde: heiter, 12 Grad; Saßnitz: heiter,
15 Grad; Swinemünde- heiter, 15 Grad; Kol-
berg: heiter, 14 Grad; Seebad Cranz: Regen,
12 Grad; Helgoland: bewölkt, 15 Grad.

Baden: Baden-Baden: bewölkt, 17 Grad;
Freiburg: heiter, 20 Grad.

Rheingebiet: Köln: bewölkt, 16 Grad; Kob-
lenz: bewölkt, 14 Grad; Bad Dürkheim: be-
wölkt, 14 Grad; Bad Ems: bewölkt, 13 Grad.

Harz: Schierke: Nebel, 14 Grad; Bad
Sachſa: heiter, 13 Grad.

Schleſien: Flinsberg: heiter, s Grad; Krumm-
hübel: heiter, 13 Grad; Bad Reinerz: heiter,
9 Grad; Bad Landeck: heiter, 7 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Sommerfeſt öer ehemaligen 153 er.
Sommerfeſt im Kaffeehaus Meuſchau lautete

die Parole. Der Sonntag war wie geſchaffen
dazu. Bald füllte ſich der geräumige Garten des
Kaffeehauſes, ſo daß häufig ein beängſtigendes
Gedränge entſtand. Viele mußten wegen Platz
mangels wieder umkehren. Das Beamten-
Orcheſter bracht. bald mit ſeinen ſchneidigen
Märſchen die richtige Stimmung. Die Kleinen,
die reichlich mit Süßigkeiten, Würſtchen, Ge-
ſchenken und Lampions bedacht waren, jubelten
und drängten ſich um das aufgeſtellte Karuſſell.
Beim Preisſchießen, Herren- und Damenkegeln
winkten wertvolle Preiſe, ſo daß jeder verſuchte,
den erſten Preis zu erringen. Bei der Verloſung
Be natürlich alles ein Auge auf das Herren
ahrrad. Als der glückliche Gewinner das Rad

auf die Nummer 264 erhieltt, löſte ſich endlich die
Spannung. Bei Einbruch der Dunkelheit wurden
die Lampions angezündet und die Kleinſten zogen
vergnügt nach Hauſc. Die Erwachſenen jedoch
blieben noch lange bei einem Tänzchen bei-
ſammen.

Mit Stolz ſieht der Verein ehemaliger 153er
auf ſein Sommerfeſt urück, denn er hat an dieſem
Tage wieder ſich viele neue Anhänger und
Freunde, ja ſogar fünf neue Mitglieder ge
wonnen.,

Das 43. Stiftungsfeſt
beging am Sonntag im „Tivoli“ die
Fleiſchergeſellenbrüderſchaft in
feſtlicher Weiſe. Faſt ſämtliche Angehörige der
Brüderſchaft waren erſchienen, außerdem noch
Gäſte aus Jena, Weißenfels und Naumburg.
Der Vorſitzende, Fleiſchermeiſter Schenke,
begrüßte die Anweſenden mit kurzen herzlichen
Worten. Bald entwickelte ſich im Saal und
Garten ein lebhafter Betrieb. Preisſchießen
fehlte auch hier nicht, an einer Tombola konnte
die Gunſt Fortunas auf eine Probe geſtellt
werden. Eine Muſikkapelle ſpielte unermüd-
lich zum Tanz auf, und ſo ließ denn die Stim-
mung durchaus nichts zu wünſchen übrig. Bis
die letzten den Heimweg fanden, war es reich
lich ſpät geworden.
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MTV. Gartenfeſt.
Mit einem prächtigen Konzert unterhielt

das Römer-Orcheſter die zahlreich im Garten
des „Caſino“ erſchienenen Turner und Gäſte,
die dem Rufe der Merſeburger Turnerſchaft
gefolgt waren. Die Leitung des M. T. V. hatte
es aber auch an nichts fehlen laſſen. Für die
Unterhaltung der Kinder war überreichlich ge-
ſorgt. Für die Erwachſenen war ein Preis-
ſchießen und Preiskegeln angeſetzt, an denen
ſich Turnerinnen und Turner zahlreich be-
teiligten. Eine Blumenverloſung fand eben-
falls ſtatt, und man konnte gegen 20 Uhr, als
das Feſt im Garten zu Ende ging, viele der



Gäſte mit gewonnenen Blumenſtöcken nach
Hauſe gehen ſehen. Für die reifere Jugend
war ein Tänzchen im großen Saal inſzeniert,
das erſt ſpät ſein Ende fand.

Mit dieſem Feſte wird jetzt die Reihe der
Sommerfeſte, die in Merſeburg reichlich ge
feiert worden ſind, bald zu Ende gehen und die
Regie iaiſonveranſtaktungen treten in ihre

echte.

Ausflüge der Mittelſchüler.
Die Mittelſchüler unternahmen am Sonnabend

Klaſſenausflüge, als deren Ziele der Harz (zwei
Tage), Kyffhäuſer, die Dübener Heide und ver-

ſchöne Punkte Thüringens gewählt wor
en waren.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mann gegen Mann“;

außerdem ein luſtiges Beiprogramm.
Union-Theater. „Der Pikkolo vom Gold, Löwen“

ſowie „Der Stierkämpfer“,
Kammerlichtſpiele. I. Eine deutſche Gro

teske, ſowie „Der Ueberfall in der Silberſchlucht“,

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den

21. Auguſt, 20 Uhr im „Caſino“, Verſammlung; Herr
nder ſpricht. Donnerstag, 23. Auguſt, Näh

abend.

Eine Verkehrsſtörung entſtand am Sonn
abend nachmittag auf der Neumarktbrücke. Mitten
auf der Brücke hatte ſich plötzlich von dem Laſt
wagen eines hieſigen derMotorwagen gelöſt. Die beiden Wagen mußten
wieder zuſammengekoppelt werden und konnten
dann ihre Fahrt fortſetzen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ausbeſſerung der Kärche.

s. Bad Lauchſtädt. Am Freitag fand im
Ratskeller eine Verſammlung der kirchlichen
Körperſchaften unter Vorſitz von Superinten-
dent Linzel ſtatt. Beſchloſſen wurde der neue
Etat, der auf 8000 Mark feſtgeſetzt wurde. Hierzu
ſoll Zahlung geleiſtet werden 10 Prozent der
Einkommenſteuer, 10 Prozent der Grundſteuer
und 10 Prozent der Gewerbeſteuer von Steuer-
zahlern, die nicht ſchon vom Grundbeſitz aus
belaſtet werden. Außerdem wurde die Aus-
beſſerung des Kircheninnern beſchloſſen. Er-
neuerung der Kanzel ſowie anderweitige Auf-
ſtellung des Taufſteins. Auslagenerſtattung
zu einem bunten Kirchenfenſter, das vom
Kirchengemeindemitglied Weber geſtiftet wer-
den ſoll. Die Gedenktafel der gefallenen Helden
ſoll an beſſerer Stelle angebracht werden. Ein
ſtarkes Ofenrohr, das unſchön bis zur Decke
emporgeragt hat, ſoll in die Kirchenmauer ein-
gebaut werden. Der n e ſoll durch
einen Motor in Bewegung geſetzt werden.

Aus der Jugenöpflege des Lanökreiſes
Merſeburg.

Wehlitz. Die nächſte Arbeitsgemeinſchaft der
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege findet Mittwoch,
29. Auguſt, in Wehlitz bei Schkeuditz, 15,30 Uhr,
ſtatt. Es wird zunächſt das Familien und Volks-
bad daſelbſt beſichtigt. Dann findet eine Aus-
ſprache über Schaffung von Badegelegenheiten und
Spielplätzen im Kreiſe ſtatt. Von Merſeburg aus
bringt ein Autoomnibus die Teilnehmer nach
Wehlitz. Abfahrt 14 Uhr pünktlich. Meldung zur
Teilnahme bis 22. Auguſt bei dem Kreisjugend
pfleger.
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Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften
bei der Uebung.

Bad Dürrenberg. Eine gemeinſame Uebung
veranſtalteten am Mittwoch abend die Arbeiter-
ſamariterkolonne und die Porbitzer Feuerwehr.
Angenommen war eine Gasexploſion im
alten Schulgebäude. Trotzdem für beide Teile
der Alarm völlig überraſchend kam, konnte
innerhalb weniger Minuten zur Hilfe ge-
ſchritten werden. Samariter und Feuerwehr-
leute drangen mit Gasmasken in den ver-
gaſten Raum und retteten die Kinder. Auf
dem Schulplatz wurden die Verletzten weiter
ſachgemäß behandelt.

k. Atzendorf. (Auf den Kopf geſchla-
gen.) Der Sohn des Geſchirrführers A. Sch.
vurde von einem gewiſſen K. mit einem Stock
guf, den Kopf geſchlagen und erheblich verletzt.
Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behand-
lung begeben. Gegen den Täter iſt Strafantrag
geſtellt worden. wurde am Sonnabend gegen 18.45 Uhr von

Sorgen und Schmerzen in Dürrenberg.
Der Zuſtand der Bahnhofsſtraße. Die verkehrsfeindliche 20-Pfennig-Gebühr im Kurpark.

Schulſorgen. Wann
Bad Dürrenberg. Der Kurverkehr, der nun

zu ihrem Ende gehenden Ferienzeit machte es
nötig, darauf hinzuweiſen, daß der unglaubliche
Zuſtand der Bahnhofsſtraße ſeit langen
Jahren vergeblich beklagt und doch nicht von
den hierfür verantwortlichen Stellen durch
greifend verbeſſert wurde. Endlich iſt erſt vor
kurzem wieder eine notdürftige
durchaus noch nicht einwandfreie Beleuchtung
geſchaffen worden. Dexrartig abſchreckend für
die hier eintreffenden Kurgäſte und beläſtigend
wie geſundheitsſchädlich auch für die Ausflügler
und die Einwohnerſchaft wirken der Schmutz
und Staub auf der Bahnhofsſtraße. Ein wirk-
ſames Eingreifen der Badeverwaltung, des Kur
vereins, der Aufſichtsbehörde iſt hier dringend
vonnöten, ſoll nicht der Ruf Bad Dürrenbergs
noch weiter ſchwer geſchädigt werden. Jnfolge
der Erhebung einer Orts-Kurgebühr ſeitens
der Orte Keuſchberg und Pobitz beſteht die
Verpflichtung ganz fraglos, endlich dieſen
Verkehrsübelſtänden abzuhelfen.

Die von uns wiederholt anerkannten Ver-
beſſerungen der Kurpark-Anlagen können nicht
genügen, unſern Bade- und Ausflugsverkehr
zu heben. Nicht ſelten kehren die von den Ver-
kehrszuſtänden in unſerer Bahnhofsſtraße ab-
geſchreckten Kurgäſte entſetzt um und wenden
ihr gutes Geld anderen Bädern zu!

Die Badeverwaltung erhebt ſeit einiger Zeit
von den Ausflügler-Gäſten eine Gebühr von
20 Pfennigen für den Durchgangsbeſuch des
Kurparks, die uns nicht förderlich erſcheint!
Man will damit vermeintlich der hier und da
allerdings aufgetretenen Erſcheiung vorbeugen,
daß den Kurkarten-Jnhabern die Sitzgelegen-
heiten durch dieſe einmal benutzenden Aus-
flügler vorenthalten werden.

Da aber ohnehin ein Mangel an frei
aufgeſtellten Bänken zu verzeichnen iſt, muß
dieſe Maßnahme ſchon aus dieſem Grunde
als verfehlt angeſehen werden.

Denn durch die Eintrittsgebühr haben auch
die an Sonntagen nach Tauſenden zählenden
Ausflügler-Gäſte ein Recht auf beliebig lange

kommt eine Mittelſ chule?
Benutzung der Sitzgelegenheiten die dadurch
erſt recht den Kurkarten-Jnhabern teilweiſe
vorenthalten werden. Richtig erſcheint nur die
ausreichende Geſtellung von Sitzgelegenheiten,
namentlich in der Zeit des ſtärkſten Kurver-
kehrs und an Sonntagen. Es kann beobachtet
werden, daß ſich ganze Reihen Ausflügler
an die Erhebung der Gebühr ſtoßen und
umkehren.

Werbend kann eine ſolche Maßnahme nicht für
das aufſtrebende Bad wirken! Der im allge-
meinen immer noch zu geringe Kurbeſuch ſollte
vielmehr dazu anregen, durch freie Jnaugen-
ſcheinnahme der Anlagen zum Dauerbeſuch
Dürrenbergs anregen, worin die beſte Er-
tragsmöglichkeit der teuer zu ſtehen gekom-
menen Verbeſſerungen gegeben wäre.

Durch die groß angelegte Siedlung Porbitz-
Poppitz (am Bahnhof Dürrenberg) iſt eine
ſtarke Vermehrung der Einwohnerſchaft unſe-
rer Orte in Erſcheinung getreten. Damit er-
wachſen naturgemäß auch neue Schulſorgen.

Dieſe hat man bis jetzt nur im Sinne und
Rahmen einer Verſorgung unſerer Jugend mit
Volksſchulbildung zu regeln geſucht.

Der förmlich ſtädtiſche Charakter unſerer
vereinigten Ortſchaften läßt aber vermiſſen, daß
man das hier ſtarke Bedürfnis auch nach einer
örtlichen Gelegenheit zur Ermöglichung von
Mittelſchulbildung, wenigſtens in den An-
fangsklaſſen, in abſehbarer Zeit ins Auge ge-
faßt hat. Namentlich für die ärmeren Eltern
gut veranlagter Kinder bringt das die Un-
möglichkeit mit ſich, des teuren Schulgeldes
auswärtiger Schulen wie des teuren Fahr-
geldes wegen, dieſen Kindern die gehobene
Schulbildung zu gewähren.

Auch für die Kinder iſt es eine vielbeklagte
körperliche und geiſtige Erſchwerung, der
Bahnverbindung wegen (im Winter!) zu zeitig
aufſtehen zu müſſen und darauf erſt ſpät nach-
mittags von der alltäglichen Reiſe bzw. Schul
ſtadt heim kehren zu können. Daher erſcheint
uns mit als dringliche Aufgabe, am Orte
bald auch eine Möglichkeit der Mittelſchul-
bildung zu ſchaffen!
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Schkopau. (Eine Biſamratteerlegt.)

Am Sonntag gelang es dem Förſter Berger,
eine Biſamratte zu erlegen. Das Tier hatte
die ſtattliche Länge von 60 Zentimeter. Damit
iſt wieder ein gefährlicher Schädling weniger.

Schkeuditz (Die Realſteuerzuſchläge
genehmigt.) Der Be w. hat nun-
mehr die von den ſtädtiſchen Körperſchaften ge-
faßten h über die Realſteuerzuſchläge in
der beſchloſſenen genehmigt. Auch der
Oberpräſident der Provinz hat ihnen ſeine Ge-
nehmigung erteilt.

Schkeuditz. (100 Mark Belohnung) Jn
der Nacht zum Mittwoch wurden bei einem Kino
erweiterungsbau zwei friſch gemauerte Pfeiler
und ein Stück Mauer umgeſtürzt, auch die Licht-
leitung zum Fahrradſchuppen wurde bereits ein-
mal mutwillig zerſtört. Wer über den Täter Aus-
kunft geben kann, die zu ſeiner Feſtnahme führt, er
hält eine Belohnung von 100 RM.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Verſammlung des Lanögemeinde-

verbandes.
a. Kämmeritz. Die Bezirksgruppe des Land-

gemeindeverbandes hielt am Sonntag eine
Verſammlung ab, die von den Gemeindever-
tretern aus dem Geiſel- und Leihatal zahlreich
beſucht war. Nach Erledigung einer umfang-
reichen Tagesordnung durch den Kreisver-
bandsvorſitzenden, Ortsvorſteher Renſch,
Roßbach, wurde das Kämmeritzer Bad beſichtigt
unter Führung des Gemeindevorſtehers Sachſe.
Die nächſte Verſammlung wird Ende Septem-
ber in Braunsdorf ſtattfinden. Unter ande-
rem iſt ein Vortrag vorgeſehen über das
Thema: „Wie fördert der Gemeindevorſteher
die Beſtrebungen der Heimatpflege und des
Naturſchutzes
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Wieder ein Kinö überfahren.
Die „raſenden“ Motorradfahrer.

r. Mücheln. Jn der Merſeburger Straße

einem Motorradfahrer das vierjährige Töchter-
chen des Arbeiters Reinhold Rudolf, Merſe-
burger Straße 19, überfahren. Das Kind wurde
am Kopf erheblich verletzt und auf Anordnung
des herbeigerufenen Arztes ſofort in das
Krankenhaus nach Halle transportiert. Die
Schuld an dem Unfall ſoll den noch jugendlichen
Motorradfahrer treffen, der übermäßig ſchnell
gefahren ſein ſoll. Es iſt angebracht, wenn
unſere Polizei ſich mal der zu ſchnell
fahrenden Motorradfahrer etwas annimmt, da-
mit derartige Unfälle in Zukunft nicht mehr
vorkommen. Gerade die r raſenmit ziemlicher Schnelligkeit o ie Straßen
e Städtchens und der anliegenden Ort-

haften.

Feſtlichkeiten am 26. Auguſt.

Mücheln. Eine Fülle von Veranſtaltungen,
die von Mücheln und Umgebung ſtark beſucht
werden, iſt für den 26. Auguſt vorgeſehen. Jn
Lauchſtädt findet das Brunnenfeſt ſtatt, in
Almsdorf der berühmte Markt, in Roß-
leben die Einweihung der Jugendherberge
des Kreiſes und in Mücheln ſelbſt das
Kinderfeſt des G. D. A. Daß nun auch noch der
Flugtag auf den 26. Auguſt feſtgelegt wor-
den war, brachte viele feſtgelegte Pläne für
dieſen ereignisreichen Sonntag zum Wanken.
Nunmehr iſt der Flugtag, der übrigens ſchon
einmal verſchoben worden iſt, auf den 2. Se p-
tember feſtgeſetzt worden. Als Flugplatz
ſollen die abgeernteten Felder des Ritterguts
St. Ulrich am Spittelſteingraben dienen.

Querfurt. (Die Tiſchlerinnung)feiert, wie ſchon mitgeteilt, Sonntag, 26. Auguſt,
ihr 350jähriges Jubiläum. Außer einem um-
fangreichen Programm iſt ein Feſtzug durch die
Straßen der Stadt vorgeſehen, an dem ſich
ſämtliche hieſigen Jnnungen, z. B. mit Feſt-
wagen, beteiligen werden. An die Einwohner-
ſchaft von Querfurt ergeht die Bitte, Häuſer
und Straßen zu ſchmücken, um dem ſeltenen
J auch den würdigen äußeren Rahmen zu
geben.

Unſtrut). (Unfälle in raſcher
m vorigen Mittwoch fiel die Ehe

rau Trillhaaſe hier beim Gardinenanmachen
vom Stuhl und brach ſich den linken Unterarm.

Am Freitag früh rutſchte die Landwirtsehe
frau Huche, die Futterkartoffeln aus dem Keller
holen wollte, beim Hinuntergehen auf den letzten
Stufen der Kellertreppe aus und brach ſich den
rechten Arm. Am Sonntag früh geriet der
Verwaltungsgehilfe Metze auf einem Radaus-
flug in der Nähe von Schkölen bei Naumburg
mit dem Fahrrad in ein Pferdegeſchirr und
wurde erheblich verletzt. Am Sonntag mittag
wurde er im Auto nach Laucha gebracht, mußte
jedoch heute von der Freiwilligen Sanitätsbotonne dem Naumburger Krankenhaus zuge-
führt werden.

c. rer

Laucha
ol ge.)

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeu(257. Preuß.) e ſende

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10 Ziehungstag 18. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 500000 M. 3696651
6 Gewinne zu 5000 M. 13390 602365 u

14 Gewinne zu 3000 M. 35326 142 187482
211369 285718 269136 365075

10 Gewinne zu 2000 M. 88458 123047 1401 16
185320 320215

30 Gewinne zu 1000 M. 4691 6834 36538 41717
53415 92921 100947 1681615 190167 198014 299018
338095 349702 355639 361714

84 Gewinne zu 500 M. 3793 9714 22542 40477
48370 66764 79245 91177 104167 106310 106594
109308 122996 149679 15656857 156576 1745384

187711 200127 205476 206440 212478220912 225099 242413 248370 254885 256430
259626 266370 266434 287353 2895680 297521

338 3219681 325544 330753 336190 343674
196 Gewinne zu 300 M. 648 1338 1511 6680 7449

7730 14815 240689 38756 461 18 46609 53830 5496
59913 63129 72724 72939 76999 78398 7909
79654 80641 94691 95705 97925 106800 109949

o 117938 119970 120228 1248941 06511777 79 0228 13140369 144519 1 1465385 147745 1553
161593 167635 169613 171538 171811 1798658
182203 187321 1899435 205364

353668 3666594 367921 872876 374699

Der in der heutigen Vormittagsziehung ge
zogene 1. Hauptgewinn von 500000 Reichsmark (das

roße Los) fiel auf Nr. 359651 in Abteilung I nach
ernburg, in Abteilung II nach Oſterode (Harz).

Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Gewinne zu 200000 M. 54597
6 Gewinne zu 5000 M. 25604 125469 1516538

12 Gewinne zu 3000 M. 77212 216182 2366965
259860 275567 363139

28 Gewinne zu 2000 M. 99992 104550 137314
138889 145452 1605783 165452 214056 216235
221836 243136 271884 274935 374092

30 Gewinne zu 1000 M. 6
80645 101039 148015 211904 276204 6
243 301926 g. S e 7 2 4ewinne zu 4 a39240 36935 40400 s ab o s
43230 139832 146835 152078 1753 r
240427 251872 257954 270037 271587 274069255768 287360 291353 301092 320013 8321621
349366 352978 354772 355859

196 Sewinne zu 300 M. 8799 13410 16205 17736
20779 26295 31159 326830 37265 40406 44160
47544 48824 49011 50765 56102 68387 671
68519 68953 70055 72284 76950 77425 7991
83029 95763 97983 99186 114950 176201 11842
126587 1344687 135340 1 28 141914

296057 303118 304054 311302 314320 320199
825691 326987 3386772 18 346466 r7777 355397 357639 8692 368787 973666

Jn der heutigen Nachmittagsziehung fiel der
Hauptgewinn von 200000 Reichsmark auf Nr. 54597
in Abteilung I nach Verlin, in Abteilung II nach
Nürnberg.

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000,
a zu 50000, 8 zu 25000, 56 zu 10000, 102 zu 5000,
280 zu 3000, 512 zu 2000, 1062 zu 1000, 2874 zu 500,
7468 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncdl, taſſesche Straße
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Remele ca Dfcems tags
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten: 10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerik.
Metallmeldungen des Vorabends. 14.45 Uhr: Baum-
wolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und Berliner
Butter. 16 Uhr: Berliner Deviſen amtlich. Fortſetzung
für Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten-
börſen, Magdeburger Zuckerbericht Betliner Metalle,
amtlich, Berliner Schrott. Wiederholung von 14.45.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen. (Vorſtehendes gilt von
Dienstag bis Freitag, täglich.) 14.15--14.45 Uhr: Leſe
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau in Dresden.
Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16.30 Uhr:
Konzert. Leipziger Sinfonie-Orcheſter: Hilmar Weber.
(17--17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland-
ſender.) Alte Muſik. 16.50 (während der Konzertpauſe):
Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Frauenfunk. Frau
Eva Büttner, Dresden: „Die Frau und das Theater.“
18.30—18.55 Uhr: Lektor Clkaude Grander, Gertrud van
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. Deutſche Welle,
Berlin.) 19 Uhr: Dr. Seifert, Leipzig: „Kitſch und
Kunſt.“ 5. Vortrag. 19.30 Uhr: Dr. W. Rammner,
Leipzig: Spaziergänge mit einem Naturforſcher. 1. Vor
trag. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05
Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Muſik für zwei
Geigen. titwirkende: Karl Krämer (Konzertmeiſter
des Landestheaters in Schwerin), Max Krämer (Kon

zertmeifter des Leipziger Sinfonie-Orcheſters). 21.15 Uhr:
J. Die Sommernacht. Dialog in einem Akt von Rudolf
Presber. II. Der Glückliche. Kapriccio in einem Auf-
zug von Wilhelm Wolters, 22.15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Nachtmuſik.

Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte.
Dresdener

Köonigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 12-12.25 Uhr:
Franzöſiſch für Schüler; Studienrat Völcker, Lektor
Claude Grander. 12.25--12.50 Uhr: Praktiſches Rechnen;
Rektor Karſelt. 15—-15.30 Uhr: Hat die Ernährung einen
Einfluß auf den Charakter? Emil Grotzinger. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Uhr: Die Volksbücherei in der Volksſchule; Regierungs
rat Hylla. 16.30--17 Uhr: Das Orcheſter und ſeine Jn
ſtrumente (1); Herbert Lichtenthal. 17—-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18 18.30
Uhr: Das Volkstheater einſt und jetzt (III); Dr. Löwen-
berg. 18.30—-18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lek
tor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55 bis
19.20 Uhr: Erfolgreiche und verkannte Maler (IV);
Paul Weſtheim.
nach Abeſſinien (1); Kurt Lubinski. 20.30 Uhr: Huver
türenAbend. Dirigent: Bruno Seidler- Winkler. Berli

1616.30

19.20—19.45 Uhr: Eine Hochzeitsreiſe

ner FunkOrcheſter. Anſchl. Preſſenachrichten.
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Mit brennenden Kleidern
auf dem Fahrrad.

Beeſenlaublingen. Der jugendliche Arbeiter
Hanſe aus Großwirſchleben fuhr am Sonnabend
mittag mit dem Fahrrad von ſeiner Arbeitsſtätte
zum hieſigen Bahnhof. Unterwegs bewarf ihn
ein Geſchirrführer vom Rittergut Poplitz mit
einem brennenden Zigarrenſtummel, der, ohne
daß Hanſe es bemerkt hatte, ſich in den Kleidern
fing. Durch den beim Radfahren entſtehenden
Luftzug glimmte der Stummel weiter, und als
Hanſe am Bahnhof ankam, ſtanden die Kleider
plötzlich in Flammen. Mehrere hinzuſpringende
Eiſenbahner riſſen dem Brennenden ſchnell die
Kleider vom Körper und ſo wurde durch die
raſche Hilfe ein junges Menſchenleben gerettet.
Der Betroffene war vor Schreck unfähig, etwas
zu ſeiner Rettung zu tun. Mit Brandwunden
bedeckt, wurde er dem Arzt zugeführt. Der leicht
ſinnige Geſchirrführer iſt durch den Landjäger er-
mittelt.

8 eBrenneſſeln als Hiebwaffe.
Die Sehkraft eines Auges beinahe vernichtet.

Arnſtadt. Eine Bauersfrau im Arnſtädter
Kreiſe war mit einer anderen Frau verfeindet.
Eines Tages traf ſie ihre Gegnerin auf dem

elde und überfiel die Ahnungsloſe mit einem
ündel Brenneſſeln, das ſie ihr heftig ins Ge

ſicht ſchlug. Die Augen der Mißhandelten
wurden derart verletzt, daß die Getroffene nicht
nur furchtbare Schmerzen erlitt, ſondern auch
beinahe die Sehkraft des einen Auges ein-
gebüßt hätte. Jetzt hatte ſich das Arnſtädter
Amtsgericht mit dem Fall zu beſchäftigen. Die
Beweis aufnahme ergab, daß die Angreiferin
abſichtlich roh vorgegangen war. Das Gericht
verurteilte die Frau zu 3 Monaten Ge-
hen und zu den Gerichtskoſten. Mil-

runde Umſtände und Strafaufſchub wurden
ausdrücklich abgelehnt.

Kohlenſtaubexploſſon.

Roſitz. Jn der Generatorenanlage der
Deutſchen Erdöl-A.-G. ereignete ſich eine
Kohlenſtaubexploſion. Die Arbeiter Kummer
aus Zſchernitzſch und Hopfe aus Altenburg
erlitten ſchwere Verletzungen, während
der Arbeiter Meier aus Altenburg leichter
verletzt wurde. Die Verunglückten wurden
dem Krankenhaus zugeführt. Bei einem der
Arbeiter beſteht Lebensgefahr.
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Vom RNbenöſchoppen in den Tod.
Der flatternde Mantel vom Auto erfaßt.

Alexisbad. Jn der Nacht vom 18. zum
19. Auguſt ſtrebe der Volland aus
Alexiebad mit einem Bekannten nach einem
e ſeiner Behauſung zu. JnfolgeGEasrohrverlegungsarbeiten iſt die Straße zwiſchen
Alexisbad und Mägdeſpr ung durch Erdarbeiten ſo
beengt, daß für Fußgänger nicht mehr viel Raumbleibt. Der Bäckermeiſter hatte ſeinen Mantel

an, nicht zugeknöpft, ſo daß die Enden im Winde
latterten. Von einem aus der Richtung Mägde-
prung kommenden Auto wurde der Mantel

rilgen Vorderrad und Kotflügel gefaßt und der
eiſter niedergeriſſen, ſo daß er zwiſchen Vorder-

und Hinterrad zu liegen kam. Das Auto ſegte
über ihn hinweg. Volland wälzte e auf derLandſtraße in ſeinem Blute und ar nach einer

halben Stunde ohge das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben Es iſt wohl anzunehmen, daß
er durch den Lichtkegel des nichtabgeblendeten
Autos geblendet wurde und zu nahe an das Auto
re Der Beſitzer des Unglücksautos konnte
eſtgeſtellt werden.

Die Gaſtwirte Sieger im Bierſtreik.
Pößned. Die Gaſtwirte ſind in dem Kampfe

um den Bierpreis feſtgeblieben; ſie haben darauf
Bezug genommen, daß nicht nur die neue Bier-
teuer, ſondern die allgemeine wirtſchaftliche Lage
ie veranlaſſe, die Bierpreiſe zu erhöhen und be-

lten den Aufſchlag weiter bei. Die Streik-
eitung hat darauf folge den weiſen Beſchluß ver

kündet: Der Bierſtreit nimmt ſeine Fortſetzung.
Auch für die Zukunft hat ſich jeder nach Mög-
lichkeit des Biergenuſſes zu enthalten.

D. h alſo, wer Bier trinken will, der braucht
ſich an den Beſchluß nicht zu kehren. Jhm iſt es
dann einfach „nicht möglich“, das Bier zu meiden,
und die Gaſtwirte hoben wieder ihren Umſatz.

Auch ein Opfer des Sturms.
Pohlitz. Als die 20 Jahre alte Weberin

Frieda Ullmann früh zur Arbeit gehen wollte,
ſtürzte ihr in der Pohlitzer Straße in Greiz
ein Dachziegel auf den Kopf und verletzte ſie
ſo ſchwer, daß ſie bewußtlos zuſammenſank und
mit einem Schädelbruch in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Durch Gewitterſtürme
der letzten Tage hatten ſich Dachziegel gelöſt.

Statt Bücher Kloſettpapier.
Ein raffinierter Betrüger endlich gefaßt.
Leipzig. Jn Leipzig trat wiederholt ein

geriſſener Betrüger auf, der mit fingierten
Bücherſendungen beſonders bei Aerzten und
Apothekern „arbeitete“. Die Kriminalpolizei
nahm wiederholt Veranlaſſung, vor ihm zu
warnen, aber der Gauner arbeitete ſehr ge-
ſchickt. Er verſtand es, jedes Mißtrauen zu
beſeitigen und war verſchwunden, wenn er im
Beſitz ſeines Geldes war. Gewöhnlich handelte
es ſich um größere Beträge, die er ſich für
ſeine Bücherpakete angeblich wiſſenſchaftliche
Literatur zahlen ließ. Vorher vergewiſſerte
er ſich regelmäßig durch telephoniſche Anrufe,
daß der Empfänger der Bücher zumeiſt
Aerzte, Rechtsanwälte, Apotheker nicht zu
Hauſe war, und kündigte die Ueberbringung
des Bücherpakets an. Er händigte es nicht
aus, wenn nicht die Rechnung ſofort bezahlt
würde. Wenn die Empfänger die Sendung
aufmachten, mußten ſie feſtſtellen, daß ſie einem
Betrüger zum Opfer gefallen waren. Die an
geblichen Bücherpakete enthielten Kloſettpapier,
Ziegelſteine, wertloſen Moſch. Der Menſch hat
den „L. N. N.“ zufolge von ſeinen Gaunereien
gelebt, bis ihm in Berlin das Handwerk ge-
legt wurde. Er wurde als der Kaufmann
Hugo Liebſcher ermittelt und in Haft ge-
nommen. Ein umfangreiches Ermittelungs-
verfahren gegen ihn hat die Staatsanwaltſchaft
am Landgericht I in Berlin abgeſchloſſen und
gegen Liebſcher Anklage wegen Betruges in
etwa 250 Fällen und verſuchten

Betruges in etwa 400 Fällen
erhoben. Liebſcher lebte ſeit 10 Jahren nur
von Betrug und arbeitete ſtets mit denſelben
Tricks. Nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft
muß der Gauner, der ganz Deutſchland unſicher
machte, etwa 75 000 bis 100 000 Mark bei ſeinen
Schwindeleien verdient haben. Liebſcher gibt
die Betrügereien unumwunden zu, behauptet
jedoch, nur betrogen zu haben um Gutes
tun zu können. Die Gelder will er nur zum
kleinſten Teil für ſich verbraucht haben, den
weitaus größten Teil habe er aber dazu be-
nutzt, entlaſſenen Strafgefangenen zu helfen.
Die Beträge ſeien von ihm den betreffenden
Perſonen anonym zugegangen.

Ein porzellanturm auf der Meſſe.

Leipzig. Jn der Architektur aller Zeiten
und Völker ſpielte der Turm als Bauwerk von
monumentaler Wirkung eine hervorragende
Rolle. Auch galt er ſtets als Wahrzeichen einer
Jdee. So wollten Noahs Nachkommen den
Babyloniſchen Turm als Wahrzeichen bleiben-
der Gemeinſchaft erbauen. Der Turm ſteht
ferner im Dienſte der Religion. Von den

Kirchtürmen mahnen die Glocken zum Gebet,
von dem ſchlanken Minaretturm verkündet der
Muezzin die Weisheit Allahs, bizarre Por-
zellanpagoden bergen Heiligtümer des fernen
Oſtens.

Jm Kriegsfalle dienten Türme zu Befeſti
gungs- und Verteidigungszwecken die
Baſteitürme der Stadtmauern ſowohl als die
Lugaustürme der Raubritterburgen und die
Ausſichtstürme ſtolzer Paläſte.

Aus der Geſchichte iſt uns mancher berühmte
Turm bekannt. Der berüchtigte „Tower of
London“, der gekrönte Häupter fallen ſah, der
ſchiefe Turm zu Pieſa, der wundervolle Cam-
panile (Glockenturm) von Venedig, der Eifel-
turm, Münchens Frauentürme.

Auf der Leipziger Herbſtmeſſe wird
nun erſtmals in Deutſchland ein Porzellanturm
zu ſehen ſein. Er iſt das Wahrzeichen der
deutſchen Porzellaninduſtrie, die ihn, ähnlich
einer chineſiſchen Pagode, nach einem Entwurf
des bekannten Leipziger Graphikers Profeſſor
Mathey erbauen läßt. Der Turm ſoll ver-
künden: „Porzellan in jedes Haus!“ Die
deutſche Porzellaninduſtrie ſteht mit den Er
zeugniſſen in Hinſicht auf Qualität an der
Spitze der Weltproduktion. Doch iſt es ihr
nicht möglich, die Erzeugniſſe gemäß ihrer
Größe vollſtändig abzuſetzen. Der Markt iſt
nicht ausreichend. Eine intereſſante Statiſtik
klärt auf, daß in Deutſchland im Jahr je Kopf
der Bevölkerung nur für eine Mark Porzellan
konſumiert wird, während umgebende Staaten,
wie Holland, Schweden, Schweiz, die beſonders
hohe Heimkultur haben, bis zu acht Mark je
Kopf der Bevölkerung brauchen.

Daraus ergibt ſich ohne weiteres die Tat-
ſache, daß in Deutſchland der Verbrauch und
die Benützung des Porzellans noch bedeutend
geſteigert werden kann, und daß dieſes Kultur-
gut noch nicht den Eingang gefunden hat, den
es ſeiner Vorzüge halber verdient.

Plünderung eines fahrenöen Güterzuges.
Die Helfer im Laſtauto.

Marienborn (Neuhaldensleben). Ein dreiſter
Diebſtahl wurde in der Nähe des Marienborner
Bahnhofs verübt. Bei der Blockſtelle Harbke
haben die z e eine erhebliche Steigung zu über-
winden und die Güterzüge fahren an dieſer
Stelle infolgedeſſen ziemlich langſam. Das mach-
ten ſich verwegene Burſchen zunutze. Sie ſprangen
nachts auf einen vorbeifahrenden Güterzug,
öffneten ihn und warfen heraus, was ihnen des
Mitnehmens wert erſchien, insbeſondere Stoffe,
Zigarren. Die Sachen wurden von Helfers-
he fern auf ein bereitſtehendes Auto geladen.
Alle g. Sachen hatten nicht fortft werden können, ſo daß man am nächſten

orgen an der Böſchung Kleiderſtoffe, Büchſen
und andere Sachen fand. Das Auto fuhr auf die
Chauſſee Helmſtedt-- Magdeburg zu. Ein Augen
zeuge, der es mit den ſechs beteiligten Dieben
allein nicht aufnehmen konnte, hat die Nummer
des Autos notiert, ſo daß die Täter wohl bald
gefaßt werden.

m

Einbruch beim Konſumverein.

Neuhaldensleben. In der Freitag nacht
iſt in dem hieſigen Konſumverein ein Einbruch
verübt worden. Die Diebe gelangten durch
Aufhaken des Fenſterladens durch das nicht ge
ſchloſſene Fenſter in den Ladenraum und ent-
wendeten aus der Ladenkaſſe 80 Mark bares
Geld, 60 Pfund friſche Rot-, Leber- und Brat-
wurſt, 30 Pfund Salamiwurſt ſowie Schweine-
ſchmalz und Margarine. Weiter nahmen ſie
50 Tafeln Schokolade und 1500 Zigaretten,
mehrere Flaſchen Kognak und Boonekamp mit.

r S T
Schamloſer Wucher.

Aus 28 000 Mark wurden in 7 Monaten 54000!
Magdeburg. Der Oberpoſtſekretär Paul Wolf

war durch den Verkauf eines Grundſtückes in den
Beſitz von etwa 30 000 Mark gekommen, die er
nun möglichſt gewinnbringend zu verwerten ge
dachte. Er wußte, daß Hypotheken ſchwer zu be

ſchaffen ſind, deshalb bot er ſein Geld für Hypo
theken aus. Ein Kaufmann in Möſer, der dort

rößere Ländereien und ein Sägewerk unterhält,Frarchte zur Vergrößerung ſeines Unternehmens
Geld, und Wolf zeigte ſich bereit, ihm 26 000 Mark
zu geben. Es wurde eine Verzinſung von monat-
lich 3 Prozent, alſo 36 Prozent im Jahr, ausge
macht. Ferner ſicherte ſich Wolf durch notariellen
Vertrag Gewinnbeteiligung. Der Schuldner konnte
die Zinſenlaſt von annähernd 800 Mark monatlich
nicht tragen, geriet in Schwierigkeiten und wurde
von Wolf nun geradezu geſchunden. Wolf rechnete
ſich 5 Mark Zinſeszins je Tag extra an unddrohte, das Beſitztum in Möſer ſogleich unter den

Hammer zu bringen, wenn nicht die Zinſen zu-
züglich 150 Mk. Strafgeld monatlich und 500 Mk.
für beſondere Koſten gezahlt würden.

Der Schuldner beſchritt den Weg der Einigung.
Aber Wolf ging von folgenden Forderungen nicht
ab: für die Monate September 1925 bis März
1926 werden Zinſen nicht gezahlt, aber für dieſe
ſieben Monate hat der Schuldner eine neue Hypo
thek von 10 000 Mark auf eines ſeiner Grundſtücke
aufzunehmen, ſür die neue Hypothek 2 Prozent
monatlich Zinſen zu zahlen, und außerdem wur-
den 500 Mark gefordert und die berühmten täg-
lichen Strafzinſen von 5 Mark. Auf dieſe Forde
rungen, die Wolf vor Gericht nicht zu begründen
wußte, ging der Schuldner nicht ein. Wolf betrieb
darauf die Zwangsverſteigerung, wollte davon
jedoch Abſtand nehmen, wenn der Schuldner ſo-
gleich 5000 Mark als Abfindung erlege.

Nunmehr wandte ſich der gequälte Kaufmann
an die Staatsanwaltſchaft.

Jn der jetzigen R wegen Wucherswurde feſtgeſtellt, daß olf 28 100 Mark bares
Geld gezahlt hatte, aber nach wenigen Monaten
54 000 Mark verlangte, alſo einen Zinsgewinn
von 26 000 Mark, machen wollte. Das Gericht er-
kannte auf vier Monate Gefängnis und
10 000 Mark Geldſtrafe. Durch die Ver-
urteilung wegen Wuchers werden die Verpflich-
tungen des Kaufmanns nunmehr auf ein normales
Maß reduziert.

Uhrmacherktag.

Magdeburg. Als Auftakt zur Reichstagung
des Zentralverbandes der deutſchen Uhrmacher,
die gegenwärtig in Magdeburg abgehalten
wirö, fand am Sonnabend die Eröffnung der

mit der Tagung verbundenen Ausſtellung ſtatt.
Der Geſamteindruck, den die überaus reich-
haltige Ausſtellung unter der Deviſe „Die Uhr
im Wechſel der Zeiten“ bietet, iſt für den Be-
ſchauer auch bei flüchtigem Betrachten ſehr
ſtark. Ganz beſonderes Intereſſe erweckt das
Muſeum für Zeitmeſſferkunde. Esiſt das eine in 20jähriger Sammlertätigkeit zu
ſammengetragene Sammlung des Uhrmachers
Triebold aus Hannover von Zeitmeſſern und
Uhren aller Arten und Zeiten.

Zwintſchöna. (Der Nibelungenfilm)
wurde am Freitagvormittag im Hornſchen
Lokale den Schulkindern des Amtsbezirks von
der halliſchen Schullichtbilöſtelle vorgeführt.
Der bekannte, kulturgeſchichtlich wertvolle Film
mit der kraftvollen Lichtgeſtalt Siegfried wurde
von den Kindern begeiſtert aufgenommen.

Mansfeld. Einen Fluchtverſuch) aus
dem Gerichtsgefängnis unternahm ein Unter-
ſuchungsgefangener, ein Pole. Als er ſich beim
Baden unbeaufſſichtigt glaubte, erkletterte er
einen Pfahl und ſprang über die Gefängnis-
mauer. Das ſahen zwei andere Gefangene, die
den Juſtizwachtmeiſter ſofort benachrichtigten,
der den Polen wieder feſtnahm.

Sylda. (Neue Kraftlinie.) Von dem
Unternehmer Otto König in Mangsfeld iſt die
Einrichtung einer Kraftfahrlinie von Greifen-
hagen über Bräunrode--Willrode--Sylda nach
Aſchersleben beantragt.

Zſchernitz. Prüfung.) Der Kandidat
der Theologie Kaetzke, dem die Verwaltung der
Zſchernitzer Pfarrſtelle ſeit dem Ableben des
Paſtors Ehrhardt übertragen war, legte am
Freitag, dem 10. Auguſt, in Magdeburg ſeine
zweite theologiſche Prüfung mit Erfolg ab.
Seine Ordinierung fand am Sonntag, dem
19. Auguſt, in Magdeburg ſtatt.

Zwei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(1. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.
Jm gleichen Augenblick fühlte Maria, deren

Hände auf den Seitenlehnen des Korbſeſſels
ruhten, wie ſich rechts die Hand Haralds, links
die Hand Jürgen Ruthards mit leiſem Druck
auf die ihren legten.
Sie fühlte das ſtarke Pulſieren des Blutes
in den beiden fremden Männerhänden. Sie
erſchrack, wollte ſich befreien, aber irgend etwas
lähmte ihren Willen in einem jäh aufflam-
menden ſtarken Glücksgefühl ging ihr Schreck
unter.

Heiße Wellen umbrandeten ſie und ſchlugen
über ihr zuſammen, aber nur den Bruchteil
einer Minute, dann machte ſie ſich frei. Jhre
Hände ſanken in ihren Schoß.

„So ein Blödſinn! Da hört ſich doch alles
auf!“ Wütend beugte ſich Herr Erbe vor und
knipſte die kleine, rotverſchleierte Lampe an,
die auf dem Tiſch ſtand.

Es war wohl der Widerſchein des ſeidenen
Lampenſchirms, Marias Geſicht war in dunkle
Glut getaucht.

Draußen örehten ſich die leuchtenden Feuer-
räder, ſtrahlten die Flammenfonnen und ziſch-
ten die goldenen Raketen empor.

Aber nur zerſtreut und unachtſam folgte
man am Erbeſchen Tiſch dem pyrotechniſchen
Schauſpiel.

Einſilbig ſchleppte ſich die Unterhaltung hin.
Dr. Jürgen fragte Herrn Erbe, ob er ſich

erlauben dürfte, die Herrſchaften in Dresden
einmal zu beſuchen.

„Wenn wir da ſind, werden wir uns freuen,
Herr Doktor, indeſſen, ich plane mit meiner
Tochter noch weitere Reiſen.“

„Wohin, Herr Erbe?“

„Das weiß ich noch nicht. Das hängt alles
vom Wetter und meiner Zeit ab.“

Der Ton, in dem er das ſagte, war nicht
mißzuverſtehen.

Dr. Ruthard ſchwieg verſtimmt und ge-
kränkt. Er hatte es ja immer gefühlt, der
„Alte“ war trotz aller konventionellen Liebens-
würdigkeit ihm nicht wohlgeſinnt. Aber, warum
ſagte Maria nicht ein Wort zu dieſer Abfuhr?
Hatte ſie ſie gar nicht bemerkt? Weshalb hörte

ſie ſo aufmerkſam Harald zu, der ihr von ſeinen
Reiſen erzählte? Ueberhaupt, es war rückſichts-
los von Harald, das Mädchen ſo für ſich in
Beſchlag zu nehmen an dieſem letzten Abend,
er wußte doch,

„Mein lieber Herr Doktor“, ganz unver-
mittelt ſtand Herr Erbe auf und reichte dem
jungen Mann die Hand. „Nun leben Sie recht
wohl, reiſen Sie glücklich, und laſſen Sie es ſich
wohlergehen! Maria, komm, es liegt mir
daran, daß du nicht immer ſo ſpät zu Bett
kommſt. Du ſiehſt früh immer ſo blaß aus.
Ein halbes Kind, wie du, braucht viel Schlaf.“

„Aber Papa“, wehrte Maria in leichtem
Unwillen ab, „ſonſt ſagſt du immer, ich ſei eine
erwachſene junge Dame, und nun auf ein-
mal

„Mach keine lange Rederei, verabſchiede dich
von den Herren und komm'!“

So ſehr Herr Erbe auch zum Aufbruch
drängte, er konnte es nicht hindern, daß die
beiden jungen Menſchen ſich noch einmal tief
in die Augen blickten. Als ſich Jürgen
Ruthard über Marias Hand beugte, ſagte er
leiſe, nur ihr verſtändlich: „Mein Herz bleibt
hier; darf ich Jhnen ſchreiben, Maria?“

Feſt erwiderte Maria ſeinen Händedruck,
und als ſie ſah, daß der Papa ſie ſcharf be-
obachtete, zog ſie raſch ihre Hand aus der Dr.
Jürgens.

„Alſo, recht glückliche Reiſe, Herr Doktor!

Und ſchreiben Sie einmal, wie es Jhnen
geht!“

„Jch werde es nicht verfehlen, mein gnädiges
Fräulein!“ Hell und freudig klang ſeine
Stimme.

Auch Harald Ruthard reichte Maria die
Hand. Auch er umfaßte ſie mit ſtarkem Druck.

„Nun geht die Jugend fort, Fräulein Ma-
ria, nun müſſen Sie ſich mit dem Alter tröſten!“

„Alter? Aber Herr Profeſſor, Sie ſind
doch nicht alt!“

Harald Ruthard ſog die Worte, die von den
jungen friſchen Mädchenlippen ſo leicht hinge-
ſprochen wurden, wie einen berauſchenden
Trank ein.

Oben in ihrem Zimmer angelangt, bekam
Pares heftige Vorwürfe von ihrem Herrn

apa.
„Was iſt dir denn eingefallen! Das iſt doch

mehr als unſchicklich, einen jungen Herrn auf-
zufordern, daß er ſchreiben ſoll!“

Jn Marias Augen blitzte der Schalk auf,
und ſie tat, als ſei ſie ſehr erſchrocken.

„Ja, Papa? Das wußte ich nicht. Jch bin
doch in der Penſion gar nicht mit Herren zu
ſammengekommen. Aber ich ſehe es ein, du haſt
vollkommen recht. Jch will's in Zukunft nicht
wieder tun.“

Daß ihre Worte gar keine Aufforderung,
ſondern eine Zuſtimmung bedeutet hatten, das
ſagte ſie dem Papa natürlich nicht, ebenſowenig,
daß, als am nächſten Morgen in aller Frühe
Dr. Ruthard das Hotel verließ und ſich ab-
ſchiednehmend noch einmal umdrehte, ſie ihm
a dem Taſchentuch ein Lebewohl zugewinkt

atte.

Nun war Dr. Jürgen Ruthard fort.
Herr Erbe bemerkte zu ſeiner Freude, daß

ſeine Abreiſe Maria durchaus nicht traurig ge-
macht hatte. Sie war wie immer. Fröhlich
neckte ſie ſich mit dem Profeſſor herum, der,

außer einigen Stunden, wo er an ſeinem Bilde
malte, immer mit ihnen zuſammen war. Herr
Erbe ahnte es nicht, daß ſich Marias Gedanken
unabläſſig mit dem Abgereifſten beſchäftigten
und trotzdem fieberte ſie förmlich jeder Stunde
des Beiſammenſeins mit Harald Ruthard ent-
gegen.

Sie war ſich ſelbſt ein Rätſel. Sie wollte
ihn meiden und wie von einer unſichtbaren
Macht getrieben, ſuchte ſie ihn förmlich. Eine
Unraſt war in ihr, wenn er fern war, und
ſchon, wenn ſie ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt nur
ſah oder ſeine Stimme hörte, kam eine Ruhe,
ein wundervolles Gefühl des Geborgenſeins
über ſie. War er ihr ſo viel, weil er Jürgens
Bruder war, oder ſtand ihr dieſer ſo nahe,
weil er Haralds Bruder war? Wie in einem
Labyrinth irrten ihre Gedanken und Gefühle
hin und her.

Wenn ſie an Jürgen dachte, ſah ſie plötzlich
Profeſſor Ruthards Geſicht vor ſich. Und ſaß
ſie dieſem gegenüber, forſchte ſie in ſeinen
Zügen nach dem Bilde des anderen. Sie ſuchte
förmlich nach Aehnlichkeit mit dem Fernen.
Und dann wieder kamen Stunden, wo ſie nicht
erinnert ſein wollte, wo ſie ſich wie in einem
ſüßen Bann fühlte. Das war, wenn ſie mit
Profeſſor Ruthard allein war und wenn ſie
dann in ſeinen Augen etwas zu leſen glaubte,
was für ſie Seligkeit bedeutet hätte.

Eine Woche war ſchon ſeit Dr. Ruthards
Abreiſe verſtrichen, aber kein Lebenszeichen
war von ihm gekommen. Maria empfand es
beinahe wie eine Kränkung. Oft ſchon war ſie
drauf und dran geweſen, den Profeſſor nach
dem Bruder zu fragen, aber eine unerklärliche
Scheu hielt ſie davon zurück.

Der letzte Tag des Aufenthaltes von Erbes
im Rigi-Kaltbad war gekommen.

Herr Erbe ſaß, Geſchäftspoſt erledigend, im
Schreibzimmer.



Tann oDer erſte Gang.
Die erſten Punktkämpfe brachten knappe Reſultate.ehe ſpiele der Spielvereinigung Lettin.

Die Verbandsſpiele der unteren Klaſſen haben
mit dem geſtrigen Sonntag ihren Anfang genom-
men. Jm Durchſchnitt haben ſich die vorgeſehenen
Favoriten Mannſchaften behauptet. So konnte

Neumark gegen Sportbrüder
mit dem glücklichen Reſultat von 2:0 ſchlagen. Bis
kurz vor Schluß ſtand der Kampf noch 0:0. Jn-
folge der beſſeren Technik war Neumark erfolg
reicher.

m zweiten Spiel
Olympia gegen Mücheln 2:3

holten ſich die Müchelner, infolge größern Eifers,
die e wertvollen Punkte.
Giebichenſtein gegen Preußen Merſeburg 4:5,

für die Domſtädter ein glücklicher aber verdienter
Sieg

Jm Geſellſchaftsſpiel ſchlug
Kayna gegen Spv. Teuchern

hoch mit 9:1 aus dem Felde.
Jm Jubiläumsſpiel

Sportfreunde Alte Herren gegen Spielvereinigung
Leipzig Alte Herren

gab es eine hohe Quote. Mit dem Reſultat von
9:2 für Leipzig beim Halbzeitſtand von 4:1 ſicher
ten ſich die Leipziger Gäſte den wertvollen Pokal.
Wenngleich der Sieg zahlenmäßig reichlich hoch
ausfiel, ſo war dach Leipzig im Spielſyſtem die
beſſere Mannſchaft.

Die Spielpereinigung Lettin hatte am geſtrigen
Sonntag anläßlich ihres Stiftungsfeſtes Plaketten-
und Pokalſpiele zum Austrag gebracht.

Plakettenſpiel ſchlug 96 1. Jug. 98 1. Jug.

Das zweite Treffen: Lettin 2. gegen Helbra 2.
ſah Lettin mit 3:0 als Sieger.

Einen großen Erfolg errang
Lettin 1. gegen Helbra 1. mit 11:1

beim Halbzeitſtand von 4:0 für Lettin. Helbra
als Vertreter der Liga im Kyffhäuſergau mußte
ſich von einer zweitklaſſigen Mannſchaft des Saale
gaues ſo vernichtend ſchlagen laſſen Zu Pfing-
ſten dieſes Jahres lautete das Reſultat Lettin 1.
gegen Helbra 1. in Helbra 3:3.

Jm Schlußſpiel:
Nietlebenl. gegen Cröllwitz 1. 4:0

für Nietleben. Der puſt ſehr gute Verteidigervon Cröllwitz (Brecht) fiel vollſtändig aus. u

allem Unglück verhalf Cröllwitz in der erſten
Hälfte Nietleben durch Selbſttor zur 2:0- Führung.

Das Spiel Sportfreunde Reſ. gegen Ammen-
dorf Reſ. ſah Ammendorf mit 5:1 in Front.

Zöſchen Braunsdorf 1:6 (1:2).
Es ſchien am Sonntag ein Unglückstag für

Zöſchen zu ſein. Waren doch ſchon zwei Erſatz
männer geſtellt, ſo mußte auch noch in letzter
Minute durch Zurücktreten des Tormanns Erſatz
herbeigeholt werden. Man hatte trotzdem die
Hoffnung nicht aufgegeben und glaubte, das Er-

ebnis auf ein ungefähr gleiches zu bringen. Esſollte aber nicht ſein.

Braunsdorf bringt es durch ſcharfes Durchſpiel
zum Führungstor. Ein zweites folgt bald. Da
aber findet ſich Zöſchen nach und nach zuſammen,
die gute Kombination ſoll nicht unbelohnt bleiben.
Durch prachtvollen Kopfball von Biermann I fällt
das erſte Tor für Zöſchen. Bei dem Ergebnis von
2:1 für Braunsdorf bleibt es bis zur Pauſe. Die

Halbzeit ſollte das Unglück bringen. Wohl
rückte Zöſchen mehrmals durch, doch es fehlte an

Toren, unglaubliche Chancen wurden verpaßt.
Durch ein unfaires Vorkommnis wurde die Stütze
der Mannſchaft herausgeſtellt. Dadurch war das
Schickſal Zöſchens beſiegelt Jetzt hatte Brauns-
dorf das Wort. Die Verteidigung konnte den
wilden Angriffen nicht mehr ſtandhalten. Tor auf
Tor fiel. Mit dem Ergebnis von 6:1 für Brauns-
dorf wurde abgepfiffen. Der Schiedsrichter war
im ganzen gut, verpaßte aber einige falſche Vor
kommniſſe.

Zöſchens zweite Mannſchaft ſteckte
gegen Preußen Merſeburg 3. einen Verluſt von

Wir können den geſtrigen Start unſerer
Vereine in den Pera eige en nicht gerade be
ſonders P nennen. enn auch die Gegner
unſerer Ligavereine nicht die e waren,

hatten wir doch wenigſtens vom VfL. gegen
avorit ein Unentſchieden erwartet. Nahe dran

war es ja i Beim Sportverein 99 war
es ja ſchließlich gegen den mitteldeutſchen Meiſter
nicht z uverlangen; wer aber das Spiel ſah, weiß,
wie denkbar nahe ein Sieg lag! Preußen konnte
von Giebichenſtein mit 5:4 gerade noch ſo beide
Punkte heimbringen Der dortige Platz hat an
ſcheinend ſeine Tücken!

Favorit Halle und V. f. L.
aus welchem Favorit mit 4:3 als e hervor
ging. Das Spiel bot viel wechſelnde Spiel-
momente, die VfLer hatten die beſſere Kampf
mannſchaft zur Stelle. Fft ihr Endſpurt,dem nur ein Schiemann Einhalt gebieten konnte.
Trotzdem hat VſfL. inſofern eingebüßt, daß die
ſonſt gute Läuferreihe jegliches Zuſammenſpiel
mit dem Sturm vermiſſen ließ. Durch das hohe
weite Zuſpiel boten ſie den Ha en immer und
immer Gelegenheit einzugreifen. Der Sturm, der
in beiden n die beſten Leute hatte,
konnte in der Sturmmitte nicht reſtlos gefallen.
Was ſie mitunter an Ueberſicht fehlen ließen,
war unbegreiflich. Bei dem ſtarken Drängen
in der zweiten Hälfte hätte der Ausgleich
zumindeſt lallen müſſen, doch nach der
15 Minuten anhaltenden Drangperiode der
VfLer ließen ſie wieder bedenklich nach, was wohl
auf die Umſtellung zurückzuführen und die zudem
nicht berechtigt war. Von den Rothoſen hatte
man eigentlich mehr erwartet. Jhren beſten Tag
hatten ſie beſtimmt nicht. Jn der Hintermann-
ſchaft konnte nur Schiemann gefallen. Die Ver-
teidigung zeigte ſelten reine Schläge. Jn der
Läuferreihe konnte der rechte Läufer gut ge
fallen. Der Sturm ſpielte ohne Zuſammenhang
und konnte ſich nicht durchſetzen.

Die Hallenſer anfangs gegen die
Sonne und haben bald nach Anfang das Glück
durch Handelfmeter in Führung zu gehen. Beider-
ſein gibt es gute Torgelegenheiten zu ſehen, doch
auſen beſtgemeinte Schüſſe knapp am Ziel vor-

bei oder werden die Beute der recht guten Tor
leute. Jn der 35. Minute bringt Glißmann eine
Bombe an, die Schiemann paſſieren laſſen muß.
1:1. Eine Minute vor der Pauſe geht Favorit
durch Rechtsaußen nach einem Eckball mit 2:1 in
n den bald nach dem Wechſel Rechts und

n Nr. 3 und A folgen laſſen. Jetzt reißt
ſich VfL. r Jhr Spiel begeiſtert. Gliß
mann verbeſſert za 2:4, dem 4 Minuten ſpäterSander das Schlußreſultat folgen läßt. Nach
dieſer VfL. Offenſive ließ dann das Tempo wie-
der nach und die Gäſte e als glücklicher
Sieger den Platz. Ein Unentſchieden wäre ge
rechter geweſen. Der Neutrale aus Leipzig war
etwas kleinlich aber gut und gerecht.

99 verliert gegen Wacker 3:5.
Der Wackerplatz, der ſehr ſtarken Beſuch auf-

zuweiſen hatte, erlebte ein gewaltiges Ringen
zweier harter Kampfmannſchaften, die ſich völlig
gleichwertig waren und von denen Wacker
vielleicht nur das größere Stehvermögen hatte.
Denn der Sieg des mitteldeutſchen Meiſters
wurde erſt in den letzten 10 Minuten erſtritten.
Bis dahin hatte 99 ſtets geführt: ſchon gleich nach
Beginn durch einen Prachtſchuß Roßburgs 1:0,
den allerdings Riemann wenig ſpäter ebenfalls
durch glänzenden Schuß wettmachte. Noch vor
Halbzeit holte ſich 99 dann erneut die Führung
2:1, als Kagemann einen hohen Pfoſtenſchuß
Heines nicht mehr erreichte. Nach dem Wechſel
hatte Wacker bald abermals den Gleichſtand er
zielt, doch gelang es dem unentmutigten
Kämpfen der 99er abermals in Führung zu gehen,
als Roßburg auf Flanke Schönigs Kagemann
zum 3:2 überwand. Lange ſtand es dann 3:3
unentſchieden, nachdem Wacker durch Schulz gleich
gezogen hatte. Erſt in den letzten 10 Minuten
vollzog ſich das Geſchick des Sportvereins, als
Rode r dem Ball ins Tor befördert wurde
und ſchließlich auch durch Nachſchuß von Thomas
ein fünftes Mal dran glauben mußte.

Wacker hatte erſtmals ſeine Leipziger Neu6:0 ein; die Junioren wurden von Meuſchau
erwerbung Ellersdorf Viktoria Leipzig) zur

Unglücklicher Start
V.f. verliert 3:4, 99 gegen Wacker 3:5, nur Preußen ſiegt 5:4.

Stelle, der für ad verteidigte; für Bräu
tigam ſpielte wieder Lüſſel. er war einheit-
licher, im Sturm von großer Wucht, wenn auch
ohne überzeugenden e Die 99erhielten ſich ſehr wacker; leider fehlte Thon noch
immer, mit ihm wäre der Sturm eine weit
ſchärfere Waffe gewefen! Jn der r
waren Brödel und Benze ſehr gut, ebenſo
das Verteidigerpaar BüttnerSchmeißer. Rodeck
im Tor hielt einige ſchwere Sachen mit Bravour;
na der Niederlage iſt er ſchuldlos!

v. Rießen (96) tre in dem aufgeregten
Kampf und bei dem fanattſchen Publikum aller-
ſchwerſten Stand Er pfiff nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen, wenn auch nicht immer glücklich!

Preußen ſiegt gegen Giebichenſtein 5:4(3:2).
Ein ſchwererkämpjter Sieg.

Mit dieſem Sieg- wären alſo die erſten Ge-
winnpunkte unter Dach Leicht wurde es unſern
Schwarz Weißen wahrlich nicht gemacht. ir
behielten mit dem in der Vorſchau Geſagten voll
kommen recht. Giebichenſ ein zeigte ſich als eine
Kampfmannſchaft, die ihr Letztes hergibt und ſich
erſt mit dem Schlußpfiff geſchlagen gibt. Jmmer
und immer wieder holte ſie den Vorſprung der
Preußen auf. Hart bi zum äußerſten, ſetzte ſich
da jeder Spieler rückſichtslos für ſeine Elf ein.
Schlagſicher die Verteidigung, gut der Mittel
läufer Thomas; der Tormann Hauſigk war früher
wohl etwas beſſer. Wenn Giebichenſteins Elf
techniſch, noch beſſer wäre, wer weiß, wie dann
der Kampf Paßegeuge7 wäre. Die Spitzenmann
chaften unſerer 1b- 3 mögen ſich vorſehen.

uf dem harten Giebichenſteiner Pflaſter wird
noch mancher ſtolpern. Preußen gin 37 e
handicapt in das Rennen. Außer Albrecht mußte
auch noch Heſſelbarth, erſetzt werden. So ſtand
Thieme wieder in der Verteidigung, Büttner als
Läufer und Schmidt wieder Linksaußen. Alſo
dieſelbe Aufſtellung wie gegen Greppin. Trotz
dem wollte es nicht klappen, und die Elf zeigte
auch längſt nicht das Spiel des Vorſonntags.

Der Anſtoß ſah Preußen mit der Sonne im
Rücken und ſofort flott im Angriff. Bereits nach
fünf Minuten hieß es 1:0. ach einer Viertel-
ſtunde hat Giebichenſtein ausgeglichen. Heiß ging
es wieder um die Führung. Sie gelingt wieder
den Preußen, indem Ton eine Vorlage von
Weiſe verwandelt. Durch eine ſehr harte Elf-
meterentſcheidung (Bock wurde angeſchoſſen) glich
Giebichenſtein wieder aus Eine halbe Minute
vor Schluß erkämpft ſich Preußen abermals die
Führung.

Nach Wiederbeginr greifen die „Turner“ mit
Elan an; ſie wollten aufholen. Doch Preußen
erhöht durch Wege auf 4:2 Damit glaubte mandas Spiel entſchieden, doch Giebichenſtein gab ſich

nicht geſchlagen Sie holen ein Tor auf und kurz
danach verhilft ihnen Kunth durch ein bildſchönes
Selbſttor zum Ausgleich. Jetzt beide
Da ihr Letztes her. hartemKampf gelingt Preußen der Siegestreffer. Die

reſtliche iW bringt keiner Partei mehr einen
Erfolg. Der Schlußpfiff beendet einen typiſchen
Punktkampf, der ſich zwar immer in den Grenzen
des Erlaubten hielt, und der den Preußen infolge
techniſch beſſeren Spieles den heißerkämpften
knappen Sieg brachte. Der Neutrale aus Leipzig
konnte nicht überzeugen.

Untere Mannſchaften: Preußen 2, ebenfalls
mit Erſcotz, teilte ſich mit Giebichenſtein 2 die
Punkte Reſultat 2:2). Preußen 3 ſchlug
Zöſchen 2 mit 6.0 Die Jugend (unvollſtändig)
unterlag gegen 99 Jugend mit 1:9.

Weitere Ergebniſſe der 1bKlaſſe.
Neumark--Sportbrüder 2:0.
Mücheln--Olympia 5:2().
Reideburg--1910 3:3.

Beuna 1926 ſchlägt Querfurt 5:0.
Beuna ſpielte am Sonntag das erſte Ver-

bandsſpiel in Querfurt. Beung war Querfurt
techniſch weit überlegen, Querfurt kämpfte mit
großem Eifer.

pielverlauf: Beuna Art mit großem Elan
an und wird vor dem Querfurter Tor ſehr ge-
fährlich. Es dauert allerdings einige Zeit bis
Beuna's Mittelſtürmer auf eine Flanke zum

erſten Treffer kam. Querfurt zieht nun glekeh
vom Anſtoß ab vor Beuna's Tor; aber hier ver
eitelt die Hintermannſchaft jeden Erfolg. Bald
kommt Beuna zum 2. Tor. Rach Halbzeit liegt
Beuna ſtändig im Angriff und kann noch 3 Tore
buchen, während Querfurt leer ausgeht.

ung II gegen Querfurt 3:0.

Der Fußball in Halle.
m benachbarten Halle kam es zu den er-watktet avoritenſiegen. Während Wacker alle

Mühe hakte, 99 Merſeburg knapp 5:3 niederzu-alten, u Boruſſia glatt über VfL. 96 3:1.
r und Ammendorf konnten auch u

keine allzuguten Leiſtungen aufbringen und ver-
loren wiederum glott; erſterer gegen 98 0:4,
letzterer gegen Sportfreunde 0:7.

Jm Augarten kam es zu einem ſpannenden
Ringen zwiſchen

Lehrgang zur Förderung moderner
Leibeserziehung in Schule und Verein.

Nur für Lehrer.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-

vereine hat, wie im Vorjahre, die Abſicht, einen
Lehrgang für Lehrer der Volks, Mittel- und
Hochſchulen, der ſich über das Gebiet der modernen
Leibeserziehung erſtreckt, abzuhalten. Der Lehr-
gang wird in der Zeit vom 3. bis 8. September
auf dem Sportplatz des Sportverein 98 in
Halle, Huttenſtraße, abgehalten. Die beſten
Lehrkräfte Deutſchlands ſtehen zur Verfügung
u. a. Reichstrainer Waitzer, Hochſchullehrer
Schelenz, Verbandsſportlehrer Hoffmann, Fuß
balltrainer Jimmy Hogan, Dr. Diem (D. R. A.),
Prof. Altrock, Leipzig, Stadtmedizinalrat Dr.
Schnell. Der Lehrgang für die Teilnehmer iſt
völlig koſtenlos. Meldungen ſind umgehend an
den Jugendwart Alfred Scherf, Halle (Saale),
Königſtraße 49 (Tel. 25243), zu richten.

Deutſche Strommeiſterſchaften.

Die Meiſterſchaften der deutſchen Ströme
im Schwimmen gelangten auf einer 7,5 Kilo
meter langen Strecke in der Saale bei Bern-
burg zur Entſcheidung. Bei den Herren konnte

Handſchuhmacher-Dortmund
ſeinen Titel mit Erfolg verteidigen, er ſiegte
in 1:37:00 vor Steinhauff-Berlin (1:40:20) und
Hofſtätter-Ansbach (1:47:13). Der Wettbewerb
der Damen ſah die vorjährige Siegerin Frl.

immermann- Berlin in 1:59:53 vor Frl.
aut- Hamburg (2:00:33) und Frl. Reeſſing-

Harburg (2:03:00) in Front. Das Waſſerball
x gewann Halle 02 gegen Stern-Leipzig 7:2

Deutſchland Englanö 8-1.
Der Tennisländerkampf der Be

rufsſpieler zu Bad Ems endete mit dem
überlegenen Siege der deutſchen Vertreter, die
von neun Spielen nur eines an die Engländer
abgaben und mit 8:1 ſiegreich blieben. Nachdem
das Treffen am Sonnabend bereits 5:1 ge
ſtanden hatte, holten ſich die Deutſchen am
Sonntag auch noch die reſtlichen drei Spiele, die
vor 2000 Zuſchauern bei prächtigem Wetter
ſtattfanden.

Najuch ſiegte über den Engländer Read
7:5, 6:0, 6:.1, Bartel war über Dear 7:5, 4:6,
6:2, 6:3 erfolgreich und im Doppelſpiel trium-
phierten Najuch-Richter mit 6:1, 8:6, 6:2 über
ReadGeſſerey.

Vorausſagen für Dienstag, 21. Auguſt.

net a. M.: 1. Mantegna Sterneck;
2. Bonheur Vasko; 3 Pelopea Herzkönigin;
4. Sturm Ozema; 5. Stall Weinberg Nor
manne; 6, Brandmeiſter Marcheſa; 7. Eisbraut

Takauc.
Bremen: 1. Feuerländer Fröhliche Fahrt;

2. Goldtraut Herkules; 5. (Halbblutrennen);
4. Siegeszug Triano 5. Hirmondo Fuchſie;
6. (Halbblutrennen): 7. Potriotin Smaragd.9:0 geſchlagen.
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Maria hatte gebeten, nach dem Känzli gehen
zu dürfen. Sie wollte noch einmal wie all
abendlich den Sonnenuntergang dort ſehen.

Sie ſollte nur vorausgehen, er würde nach-
kommen, wenn er fertig wäre, hatte der Papa
geſagt.

Hoffentlich iſt das nicht zu bald, dachte Maria.
Mehr laufend als gehend eilte ſie den oft ge-
gangenen Weg zu ihrem Lieblingsplatz.

Sie muſterte die ihr entgegenkommenden
Menſchen ſcharf, und hörte ſie hinter ſich einen
Schritt, ſo zögerte ihr Fuß wartend.

Aber nur fremde, gleichgültige Menſchen
kamen ihr entgegen oder überholten ſie.

Und dann ſah ſie den, den ſie ſuchte.
Auf dem oberen Ausſichtsfelſen ſtand am

Geländer ein hoher, ſchlanker Mann. Er hatte
den Hut abgenommen, der Wind ſpielte mit
ſeinem Haar.

Er drehte ihr den Rücken zu und blickte auf
den See, die Berge und weit hinaus in das
Land, wo ſich hinter Luzern bis zum fernſten
Horizont wie ein blühender Gottesgarten
hunderte von Ortſchaften ausbreiteten.

Maria wußte das, daß Harald Ruthard die-
ſen Blick beſonders liebte.

Jetzt drehte er ſich um, jetzt ſah er ſie. Mit
müden Schritten, langſam kam er ihr entge-
gen. Sein Geſicht iſt ernſt. Nicht wie ſonſt be-
grüßt er ſie mit einer Neckerei. Er verbeugt
ſich förmlich vor ihr und fragt nach dem Papa.

„Er kommt nach“, ſagte Maria und wird
auf einmal traurig.

„Wollen wir uns nicht wie immer auf un
ſere ſchöne Ausſichtsbank ſetzen, Herr Pro-
feſſor

Er nickte, ohne ſie anzuſehen.
Sie ſetzten ſich, ſchwiegen beide, ſahen dem

Kommen und Gehen der Menſchen zu, die die
Ausſicht bewunderten, hörten mit halbem Ohr

hoffte und wartete jeder darauf, daß der an
dere etwas ſage.

„Wie iſt das ſchön!“ Marias Hand zeigte
auf die vom Abendſonnenglanz geküßten Berge.

„Wunderſchön! Vielleicht iſt die Natur,
nächſt der Kunſt, doch das Größte und Heiligſte,
was wir Menſchen auf Erden beſitzen, und wir
Toren bilden uns immer ein, daß es etwas
anderes ſei Sie ſind natürlich auch dieſer
Meinung, nicht wahr?“

„Jch weiß nicht recht, was Sie meinen
warum ſoll ich

Er ließ ſie nicht ausreden. Mit ſcharfer
Stimme zerriß er ihr Sinnen.

„Fräulein Maria, ich ſoll Sie von meinem
Bruder grüßen. Er läßt Sie fragen, warum
Sie keinen ſeiner Briefe beantwortet haben.“

„Briefe? Jch habe doch gar keinen einzigen
erhalten!“

„Soll ich ihm das ſchreiben
„Bitte!“
„Und Sie haben auf ein Lebenszeichen von

ihm gewartet?“
Sie nickte.
Wieder Schweigen, banges, banges Schwei-

gen.
„Maria lieben Sie meinen Bruder?

Sagen Sie mir die Wahrheit ich muß es
wiſſen!“

„Mein Gott, warum fragen Sie mich das?
Jch ich weiß es ja ſelbſt nicht!“
„Sie wiſſen es vicht, kleine Maria? Und

warum wiſſen Si! es nicht?“
„Weil, weil ſie ſtockte.
Zroei dunkle, tränengefüllte Augen vlickten

zu Harald Ruthard in heißem Flehen empor.
Da was war das Aeffte ihn ein Spuk?

War es wirklich Maria, die neben ihm ſaß,
oder eine andere, an die er jahrelang nicht ge-
dacht hatte? Aus dem Meer der Vergeſſenheit

die lauten Entzückungsäußerungen, und dabei tauchte ihr Bild auf einmal auf, greifbar deut-

lich und mahnte ihn an eine Schuld. Jetzt
wußte er mit einem Male, wem Maria ähn-
lich ſah!

Eine tiefe Rührung mit dem kinderjungen
Geſchöpfchen an ſeiner Seite überkam ihn. Sich
beſinnend, erwachte er in dieſem Augenblick
aus dem ſüßen Traum, der ihn umfangen
hatte, ſeit er mit Maria bekannt geworden war.

Er ergriff Marias Hände.
„Liebe kleine Maria weinen Sie nicht!

Jch will Sie nicht quälen, nicht verwirren!
Laſſen Sie mich Jhr Freund ſein! Vergeſſen
Sie dieſe Stunde nicht, die für mich ſo reich
an ſchmerzlichem Glück iſt. Und wenn Sie in
Jhrem Leben die Hilfe eines Menſchen brau-
chen dann rufen Sie mich!“

Er beugte ſich über ſie: Er küßte nicht die
roten Lippen, die ihm entgegenblühten. Er
küßte die weiße Stirn. Dann ging er und
ließ Maria allein.

13. Kapitel.
Zuſchlagen der Abteiltüren. Ein ſchriller

Pfiff. Zurücktreten der Menſchen, die auf dem
Bahnſteig ſtanden. Hüteſchwenken, Taſchen-
tuchwinken.

Die Bergbahn ſchwebte abwärts.
Noch einmal beugte ſich Maria aus dem

Fenſter und winkte Profeſſor Ruthard mit dem
Strauß Edelweiß und Vergißmeinnicht, das er
ihr zum Abſchied gebracht hatte, ein Lebewohl
zu.

Sie trat vom Fenſter zurück ins Abteil.
„Soll ich das Fenſter ſchließen, Papa?“
„Nein, aber komm, ſetz dich. Du ſiehſt auch

ſitzend genug von der ſchönen Gotteswelt, wie
du immer ſagſt!“

Herr Erbe nahm Maria die Blumen ab und
legte ſie ins Gepäcknetz. Dann ſetzte er ſich
behaglich ihr gegenüber.

„Jch bin froh, Mädelchen, daß ich dich nun
wieder allein habe.“ Er beugte ſich vor und

ſtreichelte Marias Wangen. „Jch hoffe, die
beiden balzenden Auerhähne Ruthard werden
dir nicht zu ſehr daheim fehlen!“

„Aber Papa, welch fürchterlicher Vergleich!“
Herr Erbe lachte. „Laß nur, alle Vergleiche

Mir gefällt er aber jedenfalls ſehr
gut!“

Maria blickte zum Fenſter hinaus. Er ſah
nur ihr wie eine Gemme feingeſchnittenes
Profil und ein paar ſchwarze Löckchen, die ſich
unter dem Reiſehut hervordrängten und an
ihre Stirn ſchmiegten. Herr Erbe freute ſich.
Feſch ſah der kleine Racker heut wieder aus
in dem ſilbergrauen Reiſekoſtüm! Wie hatten
die paar Wochen in der großen Welt Maria
verändert! Da war nichts mehr von dem
kleinen ſchüchternen Penſionsmädel zu merken.
Mit ruhiger Sicherheit, ganz Dame, bewegte
ſie ſich. Ja, ſogar der Ausdruck des Geſichts
ſchien ein anderer geworden zu ſein. Das kind-
liche Naive war daraus entſchwunden und hatte
einem weichen, träumeriſchen Zug Platz ge-
macht. Die dunklen Augen hatten einen Blick
bekommen einen Blick Er fühlte es
immer heiß aufſteigen, wenn ſie langſam die
dunklen Wimpern aufſchlagend, dieſe leuchten-
den Augenſterne enthüllte.

Maria wandte den Kopf.
„Sag, Papa, iſt es möglich, daß Briefe ver

loren gehen?“
„Briefe? Wieſo? Wie meinſt du das
Die Frage berührte Herrn Erbe außerſt

peinlich.
„Jch meine,

kann!“
„Warum nicht! Bei ungenauen Anſchriften!

Aber meiſtens ſind die Behauptungen von ver
lorengegangenen Briefen Schwindel. Die
Mehrzahl dieſer Briefe iſt wohl meiſt nie ge
ſchrieben worden!“

ESortfetdng folgt.

ob es wirklich vorkommen
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Regen für die Fuckerrüben notwendig

Dem letzten Wochenbericht der Abteilung der
Rohzuckerfabriken des Vereins der Deutſchen
Zucker-Jnduſtrie entnehmen wir über Mittel
t and usführungen: NördlichHalle Der Ware Regen wirkt außerordent-
lich hemmend auf das Wachstum der Rüben, hin-

kommt das ſtarke Auftreten der Gainma-
ule, deren Bekämpfung wegen Mangel an

Arbeitskräften G unmöglich iſt. Der Stand der
r iſt als nicht günſtig zu

eſtlich Halle Dur die anhaltende
Trockenheit verſchlechterte ſich der Stand der
Rüben weiterhin erheblich.
Vielfach beginnen die Blätter ſchon zu vergilben,

ſo daß auch ein baldiger ſtarker Regen die
Schäden z mehr ausgleichen kann. Die zurzeit
an den Rüben ſitzenden Puppen der Gamma-
Eule ſind ſtellenweiſe von einer Krankheit be
fallen und ſterben ab, doch iſt bei dem noch immer
ſtarken Flug des Schmetterlings mit neuen Fraß-
ſchäden zu rechnen. Entſprechend dem

everlauf nahmen die Rüben e gar nicht an
wicht zu, während der Zuckergehalt in der
Berichtswoche von 12.4 v. H. auf 15.8 v. H. ſtieg

e e Da in der ganzen Berichts-
voche kein t We Regen gefallen iſt,
ind die Rüben im Wachstum nicht vorangekom
nen und machen ſtellenweiſe einen troſtloſen
Eindruck. Die Rübe ſucht nach Nahrung und bil-
det viele h die ſpäter bei der Ernte
viele Unannehmlich eiten bereiten. Die Schäd-
linge haben noch nicht nachgelaſſen und ſpeziell
die ar der Gamma-Eule hat ſtrichweiſe
bedeutenden Schaden angerichtet.

g“g. n.”, ſhccccco

Erntebergungskredtſte.

Nach den ſtatiſtiſchen Berichten verſpricht die
diesjährige Ernte eine gate Mittelernte
zu werden Erfahrungsge näß wird daher für die
Erntelergung die Bereitſtellung größerer Kredit-
Zeträge erforderlich ſein. Aus dieſem Grunde hat
ich die Mitteldeu- ſche Landesbank
Hirozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt Magdeburg entſchloſſen, den Spar-
taſſen in der Provinz Sachſen undin den
Ländern Thürtn en und Anhalt aus
eigenen Mitteln 2 Millionen RM. für
Erntebergungskredite zur Verſügung zu ſtellen.

Die Kreditanträge der intereſſierten Land-
wirte ſind ber den zuſtändigen örtlichen Spar
kaſſen zu ſtellen, durch die auch die Zuteilung er
folgt Auf dieſe Weiſe wird eine gleichmäßige
und gerechte Verteilung der verfügbaren Mittel
zewährleiſtet. Jm Hinblick auf die beſondere

S Zage der Landwirtſchaft ſol der Zinsſatz für die
S Erntebergungskredite möglichſt niedrig ſein und

93 Prozent für den letzten Geldnehmer nicht
überſteigen Die Rückzahlung hat in Raten bis
April 1929 zu erfolge

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Die r des Zentralnoteninſtituts hat
n der zweiten uguſtwoche weitere recht beach-
enswerte Fortſchritte gemacht. Den ſtärtſten
Rückgang erfuhr das bereits in der Vorwoche
nennenswert ermäßigte Wechſelportefeuille. Jn
der Berichtswoche allein mehr als
300 Mill. Mark getilgt worden. Wie üblich, hat
ich auf Lombardkonto zum Mediotermin wieder
eine leichte Anſpannung um rund 32 Mill. Mark
Zeöeigt, och bleibt die von etwaMill. Mark für die Geſamtbeurteilung der
Geldanſprüche ziemlich unbedeutend.
r Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Auguſt hat ſich die geſamte Kapi alanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 273,5 Mill. auf 2161,6 Mill. RM.
verringert, im einzelnen hat der Beſtand an
Wech el n und um 303,7 Mill. auf2006,1 Mill. RM. und der Beſtand an Reich s-
ſchatzwechſeln um die gehen am 7. d. M.
ausgewieſenen 1,8 Mill. M. abgenommen,
während der Lombardbeſtand um 32 Mill.
auf 61,7 Mill. RM. angewachſen iſt. Die Anlage
in Effekten iſt mit 93,8 Mill. RM. unverändert
geblieben. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen d ſind 222,3 Mill. in die Kaſſen
r sUnd deckungsfähigen Deviſen zuſammen ſindmit 2457,9 Mill. RM., im einze der G
beſtand mit 2240,9 Mill. RM. und der Beſtand
an deckungsfähigen Deviſen mit 217,0 Mill. RM.
ausgewieſen. Die Deckung der Noten durch
Gold allein beſſerte ſich von 51,3 Prozent in der
Vorwoche auf 54,2 Prozent, die Deckung durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 56,3 Proz
auf 59,5 Prozent.

Erweiterung der Scheuer-Transaktion
Wie bekannt wird, verhandelt die Scheuer-

Gruppe in den letzten Tagen um Uebernahme
und Eingliederung eines der größten Ham
burger Getretide-Exporthäuſer.
Aus Kreiſen des Großhandels wird hierzu er
klärt, daß zumindeſt diesmal für die Befür-
worter der ganzen Transaktion die Gelegen-
heit gegeben wäre, rechtzeitig die Oeffentlichkeit
über die Ziele dieſer neuen Eingliederungs-
wünſche aufzuklären.

c J

Gegen die Preisſchleuderei
in der Figarettenbranche.

Um mit dem Verkauf gewiſſer Einzelhändler
der Tabakbranche unter Preis aufzuräumen,
hat die Reemtsma Zigarettenfabrik in Al-
tona in den letzten Tagen über achtzig einſt-
weilige Verfügungen gegen die Jnhaber von
Ladengeſchäften in Groß-Berlin erwirkt. Dieſe
Verfügungen unterſagen den Verkauf der
Reemtsma-Fabrikate unter dem Banberolen-
preis und ſetzen für jeden nachgewieſenen Fall
der Zuwiderhandlung eine empfindliche Geld-
buße t

zurückgefloſſen. Die Beſtände an Gold

Die Ausfüllung der letztmaligen Vermögens
Erklärung war wirklich eine ſtarke Zumutung
für jedermann. Noch bevor der e ederſtrich
etan werden konnte, mußte eine „Anleitung zur
usfüllung“ im Umfang von vier Bogenſeiten

genau durchgeleſen werden. Hinterher waren
auszufüllen: die Steuererklärung von vier
Bogenſeiten, ferner je zwei Bogenſeiten Anhang
für Gewerbe, für Grundſtück, und ſofern Acker-und Gartenland vorhanden, auch dafür. Jns-
geſamt waren dies vierzehn Bogenſeiten! Reiht
man deren Druckzeilen aneinander, ſo erhält
man eine
Steuererklärung von 10 558 laufenden Metern,

oder 10,5 Kilometer Druckerſchwärze.
Gegen die Notwendigkeit eines ſolchen Aus-

maßes läßt ſich bei der Vielgeſtaltigkeit des Ver-
mögens zwar nicht viel einwenden. Doch will
es bedünken, daß hierbei Jelfa mit Kanonen
nach Spatzen en wurde, inſoweit das Ver
mögen der leingewer betreibenden das Ziel
war.Bekanntlich beginnt die Vermögens
ſteuerpflicht bereits bei einem Vermögen
von nur 5000 RM. Solches n unter den
heutigen Verhältniſſen als eine ſtarke Ueber-
treibung des Begriffes „Vermögen“ betrachtet
werden. Ja, wenn dieſe 5000 RM. in baremGelde e ſein würden, ließe ſchließlich
noch darüber reden Denn 5000 RM. Barkapital
in der Hand ſind auch heute nicht zu unter
n So aber wurden die 5000 RM. ſteuer-
u Vermögen bei vielen Kleingewerbe-reibenden ohne niß künſtlich nnen
gekratzt mit allen möglichen gewagten Fineſſen,
nämlich durch hohe Bewertung von teilweiſe ſtark
veralteten Betriebsmaſchinen und Betriebs-
eräten, durch Hinzurechnung von Waren nd
orräten, zweifelhaften Außenſtänden und For-derungen w.

Und was war wohl in der Mehrzahl der Fälle
das ſteuerliche Ergebnis? Nur eine winzige
Kleinigkeit, alſo nicht im entfernteſten ein Aus-gleich für den Rieſenaufwand an Arbeit und
Zeit. Man vergegenwärtige ſich einmal, daß bei-
ſpielsweiſe 5000 RM. Reinvermögen nur ganze
5 RM. Vermögensſteuer im Jahre aufbringen.

Rückgang des Großhandelsindes.

Die auf den Stichtag des 15. Auguſt berech-
nete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche um
0,4 v. H. auf 141,7 (142,2) zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,8 v. H. auf 138,1 (139,2) nach-
gegeben. Die Jndexziffer für Kolonialwaren
war mit 185,6 (135,5) nahezu unverändert. Die
Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halb-
waren iſt um 0,3 v. H. auf 134,2 (134,6) und die-
jenige für induſtrielle Fertigwaren leicht auf
159,5 (159,6) zurückgegangen.
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Weitere Betrſebseinſchränkungen im
Ruhrkohlenbergbau.

Die Geſamtbelegſchaft iſt, wie wir hören, von
384 321 Mann Ende Juni auf etwa 377000
Mann Ende Juli, alſo um mehr als 7000 Mann
zurückgegangen. Jm Juni betrug die Verringe-
rung nur 2600 Mann, im Mai, dem erſten
Monat nach der Abſatzdroſſelung, der zudem noch
beſonders ſtark unter der Auswirkung des Rhein-
ſchiffahrtsſtreikes ſtand, war ſie mit 9000 Mann
am größten. Am 15. Juli wurden 3500 Arbeiter
entlaſſen. Außerdem ſind zu dieſem Zeitpunkt
noch weitere 6000 Mann gekündigt. Ent rnger
in größerem Ausmaße fanden vor allem bei den

echen der Vereinigten Stahlwerke ſtatt, ferner
eim Mühlheimer Bergwerksverein Zeche

Hagenbeck) und beim Klöckner-Konzern (Zeche
General). Bei den Vereinigten Stahlwerken ſind
weitere umfangreiche Kündigungen zum 15. Aug.
erfolgt

e

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft
im Juli 1928.

Der Güterverkehr war im Juli nur 1,9 Proz
tärker als im Juni. Nach der vorläufigen Zu
ammenſtellung wurden im Juli, der wie der

26 Arbeitstage hatte, 3 916 881 Wagen, das
ſind im Durchſchnitt arbeitstäglich 150 649 Wagen
geſtellt. Jm Vormonat betrug die Wagenſtellung
3 844 333 Wagen, das ſind arbeitstäglich 147 859
Wagen. Der Exportgutverkehr war
lebhaft. Auch der Eilſtückgutverkehr war rege.
Dagegen ließ der Frachtſtückgutverkehr nach. Der
geringe Verkehrszuwachs iſt in der Hauptſache
auf die größeren Transporte von Obſt, Gemüſe
und Kartoffeln ſowie Kohlen und künſtlichem

Mit Kanonen auf Spatzen.
Die Uebertreibung der Vermögensſteuer.

Von Emil Müller, Halle (Saale).

è A. re n e c c e

Geſellſchaft A.G. in Köln, auf die Ende

Vorkurse der Berliner Börse vom 20. Hugust

Verrechnet man die darauf verwendeten Formu-
larkoſten, ferner die Unkoſten an Schreib, Feſt
tellungs-, Veranlagungs- und Erhebungsarbeit,

verbleibt auch nicht ein einziger Pfennig
eberſchuß.

So iſt die Jpeg gar zu niedrige Freigrenze
von 5900 RM. glattweg ein ſteuerlicher Unfug.

Eine Erhöhung der Freigrenze iſt deshalb eine
Forderung des geſunden ſenſchenverſtandes
Auch die überlaſteten Finanzbeamten würden
aufaätmen, von der jetzigen Kleinigkeitskrämerei
befreit zu ſein.

n Erinnerung gebracht ſei die weit höhere
7 grenze bei der erſtmaligen Veranlagung zumer eitra g. Hier belief ſich die allgemeine

Freigrenze auf 10 000 Mark. Das würde bei der
eutigen Geldentwertung einem Jetr e von

17 000 RM. entſprechen. Für eine ſolche Be
meſſung der Freigrenze dürften freilich weder
Reichsregierung noch Reichstag zu haben ſein
Vielleicht aber für eine Freigrenze von 10 000
Reichsmark.

ine ſolche gibt es ſchon bei der jetzigen Ver-
mögensſteuer. as Geſetz beſtimmt nämlich in
entgegenkommender Weiſe:

„Gegenſtände aus edlem Metall. Schmuck
gegenſtände ſowie ſolche Luxusgegenſtände, die
nicht zur Ausſtattung der Wohnung des Steuer
pflichtigen gehören, gelten nur dann als ſteuer
flichtiges Vermögen, wenn der gemeine Wert
ür den einzelnen Gegenſtand 1000 RM., oder
ür alle Gegenſtände dieſer Art 10 000 RM. über

tieg.“ eWenn aber Brillanten, Diamanten und
andere Schmuck- oder Luxusgegenſtände bis zum
Geſamtwert von 10 000 RM. als ſteuerpflichtiges
Vermögen überhaupt nicht in Betracht kommen,
dann ſollte e

gewerbliches Betriebsvermögen
in ger Höhe ebenfalls verſchont werden. Zu
mal es volkswirtſchaftlich von weit größerem
Nutzen iſt. Hoffentlich ſchenkt der neue Reichskag
gee Frage ernſte Beachtung bei der kommendenReform der Vermögensſteget, zumal wenn dieſe

Spitzenverbände der Gewerbetreibenden ſich zu
dementſrpechenden Anträgen entſchließen.

Dünger zurückzuführen. Der Perſonenver-
kehr war namentlich infolge der Schulferien
und des anhaltenden guten Wetters ſtark. Jm
Berichtsmonat wurden (in 1000 Kilometer) im
Perſonenverkehr 33 624 (33 419), im Güterver-
kehr 20 877 (19 666) Zugkilometer geleiſtet. Jm
Juni waren die Geſamteinnahmen mit
441 832 000 Mark um rund 25,5 Mill. höher als
im Mai, während ſich die Geſamtausgaben gegen-
über dem Vormonat um rund 15 auf 426 666 000
Mark ermäßigten.

Dividendenloſe Abſchlüſſe in der Rheinſchiffahrt.
Wie verlautet, werden die drei dem Rhein-

Seeſchiffahrtskonzern angehörenden Geſellſchaften,
nämlich die Rhein- und Seeſchiffahrts-
1927 das geſamte Vermögen der inzwiſchen liqui-
dierten Niederrheiniſchen Dampfſchleppſchiff-
fahrts- Geſellſchaft in Düſſeldorf übergegangen iſt,
die Mannheimer hege A.G. inDortmund, für das Geſchäftsjahr 1927 wiederum
ohne Dividende bleiben. Ein gewinnbringendes
Arbeiten wurde durch die nach wie vor drückenden
Konkurrenz verhältniſſe in der Rheinſchiffahr.
überaus erſchwert. Jm neuen Geſchäftsjahr ſind
durch den bekannten Streik der Rheinſchiffer er-
hebliche Ausfälle entſtanden.

Hauſſe am Kalikuxenmarkt.
Der langanhaltenden Stille am Kalikuxen-

markt iſt ſeit einigen Monaten eine verſtärkte
Geſchäftstätigkeit, verbunden mit einer Auf-
wärtsbewegung gefolgt, die zuletzt hauſſeartigen
Charakter angenommen hat. Es verlautet, daß
es ſich um Konzernkäufe in Werten ver
eigenen oder fremder Gruppen handelt. Weder
Publikum noch Banken waren auf eine ſolch
ſtürmiſche r gyfaßt Sie ſtehenauch jetzt noch zum großen Teil dieſer Entwick-
lung ziemlich ratlos gegenüber. Beinahe zweiMonate hindurch findet jegliches auf den Marti

kommende Angebot glatte Aufnahme. Die tat-
ſächlichen Kaufpreiſe bleiben ebenſo wie die
Auftraggeber der Käufer unbekannt, da der
lebernahmekurs größtenteils unter der Hand

ausgehandelt zu werden g. Die Ausſichten
über die Gründe und Ziele dieſer Konzernkäufe
ſind in Börſenkreiſen geteilt. Die Meinung, daß
es ſich bei dieſen Konzernkäufen um Maß-
nahmen zur Vorbereitung größerer Umgrup-
pierungen bzw. Umorganiſierungen vonKonzernen handelt, wird faſt allgemein ver
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Barmer Baunkv. 3 Chem. Hieyden T Hoesch Eisen 133,25 J Poege Eleckt. 102,50 Thüt. GasBayr. Hyp. Bank 60,50 Comp. tiispano Hohenlohe Polyphon 454. 50 1 Leonh. Tietz 250,00
do. Vereins-B. Conti Caoutch r Holzmann Z Rhcin. Braun 273,12 1 Transradio 128.7Berl. Handelsg. 375,06 Reimler-Benz 07.2 Ilse Berg 255.90 do. Elektro 153,00 Ver. Glanz 881, vo

Commerzbank 164,50 Dt. Atl. Teleg. 146.,25 Kali Aschersl. 252.7 Rueinstahn 145.00 do. Schun 80,25Darmst. Bank 266,25 Dt. Conti. Gas 1392,75 Karstadt 2086,50 Rh.-WV., Elek. i. 00 do. Stahl 86,00
Deutsche Bank 166, t. Krdö) 138,687 Klöckner 120.,90 do. Spreng Voge] Teleg. 86,00
Diskontoges, 150, u Dt. Kabel Köln-Neuess, 131,25 Rhenania Westeregeln 267, 50
Dresdener Bank 166,7. Dt. Maschinen 52,25 Gebr. Körting S diebeck Mont. Wicking
Mitteld. Cr.-Bk. 201,00 Dt. Eisenhaudel 77,62 Krauss Co. 63,00 I. D. Riedel 40,00 Wolf Masch.
Oest. Cr.-Bk. 365,7. Dyuamit Nobel m Lahmeyer I7..02 Rütgerswk. 109.00 Zehn Waldh 283,50Beichsbank 485,25 EI. Licht- Kraft. J Iaurahütte FSachsenwerk 121.00
Wiener Bankv, 15,671 El. Lieferung 1682, 50 Leopoldgrube Salzdetfurth 446,06

treten. Zum Teil vermutet man, daß bei gewiſſen z ernen die r in Fie
Form der Aktiengeſellſchaft in Ausſicht genommen

iſt.
Freundölicher.

Berlin, 20. Auguſt (Eigene Drahtmeldung).
Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete bet
völliger Geſchäftsſtille etwas freundlkcher.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 226- 229 Viktorigerbſen 46,00 66,00
Roggen märk 219--222 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte Futtererbſen 26,00--27,00
Wintergerſte ueue 204 214 Peluſchken 28,00-32,00
Hafer märkiſcher S Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais loko Berlin 218 220 Wicken 80,00-—-32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 27,75-—31,60 Lupinen, gelbe 16,650 17,0

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 30,00-—32,60 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 16,50-15,60 Leinkuchen 23,70--24,00
r 17,265 Trockenſchnitzel SWeizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,10--22,00

16,20--16,69 Kartoffelflocken 24,20--24,60
c

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 20. Aug.
Weizen Sept. 240, Okt. 243, Dez. 244; Roggen
Sept. 234, Okt. 234.5, Dez. 235; Hafer gut 268
bis 287; Wintergerſte mittel 230--248; Sommer-
gerſte gut 252——268; Futterweizen 253--262
gelber Platamais 232—234; kleiner Mais 252
bis 260; Futtererbſen, 265—-280; Taubenerbſen
365— 380; Wicken 327-—335; Torfmelaſſe 135 bis
138; Roggenkleie 178--184; Weizenkleie 160 bis
168.

Vom Zuckermarkt.
Der Zuckermarkt hat ſowohl in Neuyork wie auch

in London und in den deutſchen Terminmärkten eine
ziemlich kräftige Aufwärtsbewegung gezeigt, die ſich
in der letzten Woche auch auf neue Ernte erſtreckte.
Ein Drittel, in England ſogar die Hälfte des Auf-
ſchlags, iſt aber wieder verloren gegangen. Treibend
war vorher wohl mit, daß ſich, trotz der Verſperrung
des engliſchen Marktes für fremde Raffinaden, der
europäiſche Abſatz weiter gut anließ, wie ſich dies
namentlich daraus erkennen läßt, daß die tſchechiſchen
Vorräte, die den europäiſchen Hauptüberſchuß bilden,
im Juli wieder erheblich ſtärker als im Vorjahre ab
nahmen. Jn Neuyork regte es an, daß die eng-
liſchen Raffinerien, obwohl ſie letzthin bereits Kubas
in einem, den ganzen engliſchen Bedarf auf 2 Monate
deckenden Umfange kauften, darübe hinaus (was bis
her noch nicht dageweſen iſt) auch weitere Quanten
vom Neuyorker Lager zu kaufen anfingen, die die
amerikaniſchen Raffinerien bisher als ihnen unbeſtritten
allein zufallend betrachtet hatten. Eine weitere Er-
höhung der offiziellen Java- Schätzung hat den
JavaTruſt nicht abgehalten, für ein weiteres Quantum
von annähernd 1 000 000 Sack ſeine ſchon ſeit längerer
Zeit unerbittlich aufrecht erhaltene Peisforderung
durchzuſetzen. Andererſeits mag der hier und da be
ſtehende Eindruck richtig ſein, daß die zuletzt einge
tretene Abſchwächung mit eine Folge von Verſiche
rungsverkäufen in den Hauptterminmärkten gegen dieſe
Java Abſchlüſſe iſt. Daß ſo gut wie keine Ausſicht
darauf beſteht, daß Java durch Konzeſſionen ſeiner
ſeits die internationale Oktober- Verhandlungen aus
ſichtsvoll macht, war ſchon vor dem Eintritt der letzten
Beſſerung bekannt. Auch im Jnlande war unter dem
Eindruck der feſten Auslandsberichte das Geſchäft zu
anziehenden Preiſen in alter wie diesmal auch in
neuer Ware ſehr umfangreich, während zuletzt wieder
etwas mehr Zurückhaltung herrſchte.

x

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.,
Auguſt 26,50-26,60 Mk. September 26,65-26,75 Mk.
Tendenz: Ruhig.

Wochenbericht der Liverpooler Baumwollbörſe.
(Mitgeteilt durch die Firma Jnternationales
Handelskontor Dr. Erich Korn, Berlin-Wil-

mersdorf.)
Der Markt hat ſich von ſeinem durch den

Bureaubericht ausgelöſten Tiefſtand in den
letzten Tagen wieder etwas erholt. Die Käfer-
plage bleibt ein Faktor, den man noch in Be
tracht ziehen muß. Wie groß der Schaden ſich
ſchließlich auswirken wird, hängt wieder vom
Wetter ab. Die Ernte, die in dieſem Jahre
ſpät iſt, würde bei naſſem Wetter mehr leiden,
während bei günſtigem trocknen Wetter der
Schaden geringer ausfallen wird. Der Juli
war günſtig, und Auguſt, der kritiſche Monat,
iſt zur Hälfte vorüber und hat bis jetzt die
Pflanzen ſanft behandelt. Es iſt daher kein
Wunder, daß man ſich um den immerhin recht
bemerkenswerten aktor weniger kümmert,
daß der Ertrag pro Acker weniger groß iſt als
im vorigen Jahre (152,2 lbs gegen 156,8 lbs im
Vorjahre), als um die umfangreichen Verkäufe
von ſeiten der Farmer und das bisherige Aus-
bleiben von klimatiſchen Unwettern.

Es muß zugegeben werden, daß die Preiſe
rapide geſtürzt ſind und die jetzt eingetretene
Reaktion nach oben durchaus erklärlich iſt. Der
Markt hat ſich von dem Bureaubericht losgelöſt
und wird wieder den Wetter- und Käfernach-
richten untertänig. Trotzdem glaubt er an eine
verhältnismäßig große Ernte, die mit den ver-
bliebenen Vorräten im vorigen Jahr den Welt-
konſum reichlich decken wird.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Auguſt
Auftrieb. 2487 Rinder, darunter 745 Ochſen, 659 Bullen
1088 Kühe und Färſen, ferner 1400 Kälber. 6635 Schafe
9362 Schweine, 805 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58--61, 2. Klaſſe 54-66, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 37--43.
Bullen: 1. Klaſſe 54-—55, 2. 49-62, 3. 45--47, 4. 38 43.
Kühe: 1. Klaſſe 43--47, 2. 33--40, 3. 24-—30, 4. 18--21.
a 1. 65--56, 2. 47--52. 3. 38--45. Freſſer: 33 43.
dälber: 1. 2. Kl. 70 80. 3. Kl. 65 72, 4. 655 63

Schafe: 1. Weidemaſt 65—68, 2. Stallmaſt 65-—-67
3. Kl 68-03, 4. Kl. 54-—56, 5 Kl. 47—65, 6. Kl. 33--45
Schweine: 1. Kl. 75 76, 2. Kl 76--78, 3. Kl. 76--79,
4. Kl. 74--76, 5. Kl. 63--72, 6. Kl. 7. Sauen 67--70
Marktverlauf und Tendenz: Bei Rindern ruhig, es bleibt
Ueberſtand, bei Kälbern und Schweinen ruhig ſchwere
Kälber vernachläſſigt, bei Schafen ziemlich glatt.
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Anzeigen e

W Offene,

*Kräukertees
Vertreter(innen) event. mit Kolonne, die

bereits in Kräutertees, hygien. Artikeln
Privatkundſchaft beſucht baben, von be
deuten der tapitalkräftiger Doktorfirma für

enbe, erfolgervprobte Nenheit ſo
fort für Dauerſtellung geſucht. 100000 fach

Für Fachkräfte nie wieder
kebrende Gelegenheit Verdienſt hedentent
höber, als ſonſt Branche Molſch.

Offerten unter F. C. 132 an Anzeigen
büro Arnold Würzburg NW. 3.

bahnbrech

verkauft i

15Pfg. Schluß der10 Uhr be
in

nun
t

i u

haben das Recht

Stellen

Wir ſuchen an allen Plätzen, wo noch nicht
vertreten, bei der Kundſchaft beſtens einge
führte rührige

Vertreter
Schnellwaagen bei hoher Proviſion.

Offerten unter D 3345 an die Exp. d. Ztg.
für

Redegewandte Herren
mit Organiſationstalent für Werbetätigkeit

bei ſofortigem Verdienſt geſucht.
Zu melden mit Referenzen

Halle, Breiteſtraße 16, im Laden.
00000000000 0 0 0000000000

Groſſiſten,
Vertreter

Hauſierer u. Händler
zum Bezug v. Woll
waren geſucht. Reelle
Leute, welche Jntereſſe
in obig. Sache haben,
bitte Briefe Apolda
poſtlagernd unt. Nr.
402 A niederlegen.

Vertreter
zum Vertrieb eines
geſ. geſch. Bedarfs
artikels an die Land
wirtſchaft geſ. Hoher
Verdienſt f. dauernd.
Angeb. unter Angabe
bisherig. Tätigkeit an

Karl Wüſtefeld,
Duderſtadt Hannover,

Marktſtraße.

Exiſtenz!

Bisher. Beruf und
Wohnort gleich. 500
Reichsmark nötig.
Hervorrag. Sache:
angenehm. Reiſepoſt
Etilofferten u. Y 4785
an die Exp. d. Zig.

Herr geſucht

zum Verkauf von
Zigarren

an Wirte u. Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Rebenverdienſt
an ſtrebſ. Perſonen
zu vergeben. Off.
unt. P 4765 an die
Exp. d. Ztg.
Zum 1. Oktober od.
ſpäter

Eleve
gefucht f. meine v. d.

andwirtſchaftskamm.
anerk. Lehrwirtſchaft.
Ausbildung u. mein.
Leitung.
R. Bartner, Gutsbeſ.

Gut Jmmenbeck,
Kr. Harburg a. E.

Guter
Rockſchneider

auf Werkſtatt ſofort
geſucht.

H. Pfültzenreuter,
Halle, Königſtr. 2.

Mehrere tüchtige
Freileitungs

monteure
für ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
d. Zig.

Tüchtiger
Väckergeſelle

nicht unter 20 J., der
auch den Meiſter ver
treten kann, ſofort
geſucht. Bäckerei und
Konditor. K. Döring,

Aeltere
Jchluvce

werden
ſofort geſucht.
Bewerbungen mit
Angabe des Alters
und bisheriger
Tätigkeit unter
H O 344 befördert

Rudolf Mojſſe,
Halle, Brüderſtr. 4

ma
Tüchtigen

Sattler und
Polſterergehilfen

ſtellt ein
A. Haubold,

Sattlermeiſter,
Könnern a. d. S.

Geſchirrführer
geſucht. Merſeburg,

Breiteſtraße 22

Junge Leute
welche zur See fah
ren wollen, erhalten
Rat und Auskunft.
(Gegr. 1919.) Nur
ſchriftlich. W. Harms,
Hamburg 19, Aus-

kunftſt. 61.

Kellner-Lehrling
Sohn achtbarer El-
tern, ſtellt unter
günſtigen Bedin-
gungen ein
Paul Pankrath,

Bahnhofsvwirtſchaft
Belzig.

Suche für
für meine 2 Mädch.,
4 u. 7 Jahre Kinder-
pflegerin oder
Kindergärtnerin
Mithilfe im Haus
halt muß geleiſtet
werden. Zeugnisab-
ſchrift. m. Lichtbild anHalle, LudwigWuch.

Straße 1.

Tüchtigen
Väcker und

Konditorgehilfen
ſtellt ſofort ein

Adolf Siegel,
Bäckermeiſter,

Querfurt.

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen

und einen
Lehrling

ſofort geſucht.

Kurt Bieler,
Schmiedemeiſter,

Löbejün b. Halle.

Jüngeren, tüchtigen
Schmiedegeſellen

ſtellt für ſofort ein,
ferner wird

Ein Lehrling
zum 1. Oktober ge
ſucht. Paul Neuſtädt,

Schmiedemeiſter,
Borau b. Weißenfels

a. d. Saale.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung

t die Aufne e we
einer „Kleinen
Worten. Jedes

der Abonne
r laufenden

tere Wort koſtet

Meldungen mit

Für

allen Zweigen

6 Pfg Zur elten als Worte diefett-gedruckte be ſchriſtogelle koſtet 16 Pfg
Per evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

8 Wortlaut der Anzeige:

Frau Fritz Umbreit,
Arnſtadt, Thür.

Lederfabrik Weiße 36.

Ich ſuche für ſofort
oder 1. September
ein liebevolles
Kinderfräulein

zu meinem 1jähr
Töchterchen.

Desgleichen ein
Hausmädchen

bis ungef. 19 Jahre.
Off. erb. unt. Angabe
des Gehaltes oder
gleich perſönl. Vorſt.

Max Schmidt.
Einsdorf,

Poft Wolferſtedt.

Anſtändiges,
läſſiges

Kindermädchen

tagsüber ſofort geſ.
Görlach, Halle,

Zenkerſtraße 13.

Mamſellen, Stützen,
Stuben-, Haus und
Stallmädchen ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163. II.

Suche eine an rege
Tätigkeit gewöhnte

Mamſell

zuver

nur
guten Zeugniſſen erb.
Frau A. Theuerjahr,

Erdeborn,
(Mansf. Seekr.)

herrſchaftlichen
Gutshaushalt in ſch.
Gegend Thüringens
ohne Leutebeköſtig.,
eine zuverläſſige, in

des
Haushalt. erfahrene,
gebildete Stütze oder

Mamſell
geſucht, evtl. Famil.-
Anſchluß. Genügend
Hilfe vorhand. Vor-
ſtellung erw. Fahr-
geld bei Antritt ver-
gütet. Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüch.
unt. A 18128 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Einf., jung. Mädch.
aus guter Familie,
berufsſchulfrei, als

ötütze

I geſucht, zu ſof. oder

janſchluß,

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsangzeigen

uſw. iſtjWaſchfrau w. gehalt.

bei häusl. Familien
für ländl.

Haush. Selbige ver
richtet mit der Haus
frau, die vorkomm.
Arbeiten. Gelegenh.
z. Erlernen d. Koch.

gegeben,

Off. unt. D 3324 an
die Exp. d. Ztg.

mit guten Zeugniſſen
fort geſucht.

x ſänn
bei hohem Gehalt ſo-

Keine Außenwirtſchaft.
Dr. Lauterbach, Rittergut Tragarth bei

Merſeburg.
Autoverbindung Leipzig Merſeburg.

Suche tüchtige, ſolide
ötütze oder

Alleinmädchen
mit beſt. Zeugniſſen,
Kochkenntniſſe erw.,
das auf Danuerſtellg.
reflekt,, Kinderfrl. u.
Waſchfr. vorhanden.
Hauskl. werden geſt.
Angebote mit Bild,
Zeugn. u. Anſpr. an
Fr. Dr. Edel aus

Burg b. Magdeburg,
zurz. Bad Swine-

münde,
Penſion Haideroſe.
Kräftige, tüchtige

ötütze

für alle vorkom-
menden Arbeiten in
meinem Haushalt
und zur Mithilfe
im Büfett für ſo
fort geſucht.

Frau J. John,
Bahnhofs wirtſchaft

Vinzelberg
in der Altmark.
Suche z. 15. Sept.

in Landwirtſchaft
nettes, kinderliebes
Mädel als

ötütze

Landwirtstochter be

Zu ſofort ſelbſtänd.
ötütze

für meinen ländlich.
Villenhaushalt, in d.
meine Tochter kleines
Kinderheim hat, geſ.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche und Bild
erbeten an Frau
Forſtmeiſter Rasmus
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle.

Einfache Stütze
zuverl. u. kinderl., z.
Hilfe in Villenhaush.
zum 15. Sept. oder
ſpäter geſucht. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Hausmädchen vorh.
Erb. Off. mit Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsangabe an
Frau Ch. Sandmann
Weißenfels a. d. S.,

Poſtfach.

Suche z. 15. Sept.
für 2-Perſon.-Haus-
halt geſunde, kräftige,
heitere, ev.

Stütze

im Alter von 30 bis
36 Jahren, die ſelb-
ſtändig gut bürger-
lich kocht und meine
an Gelenkrheumatis-
mus leidende Frau
pflegt. Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsan-
ſprüche, mögl. Licht-
bild an Forſtmeiſter
i. R. Dreßler, Bad
Orb b. Frankf. a. M.

Einfache Stütze

für alle vorkommend.
Hausarbeiten für
Erw. Haushalt in
angenehme, gut be-
zahlte Dauerſtellung
geſucht.

Frau A. Wernicke,
Waltershauſen i. Th.,
Eiſenach. Landſtr. 39.

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſ.,
zuverläſſ., zum 1. od.
15. Sept. nach Berlin
geſucht. Reiſevergüt.
Off. unter J 27281
an die Exp. d. Ztg.
Alleinmädchen

zuverläſſig, ſolide,
kinderlieb, zum 1. 9.
geſucht. Mit Zeugn.
melden am 18. und
20. Halle, Hermann-

ſtraße 24, II.

Jch ſuche für ſofort
bei gutem Lohn und
guter Behandlung für
größeren 3-Perſonen-
haushalt ält. chriſtl.

Alleinmädchen

Nur erſte Kräfte,
welche perfekt kochen
und nähen können,
wollen ſich wenden
unter Beifügung ein.
Photos an

Luiſe Kaufmann
Crimmitſchau i. Sa

Lindenſtraße 36.

Kinderliebes
Alleinmädchen

nicht unt. 26 Jahren,
geſucht.

Lydia Friedrich,
Niemberg.

Aelteres erfahrenes
Alleinmädchen

nach Schwarzenberg
im Erzgebirge zu ält.
Ehepaar in ſelbſtänd.
Stellung z. 1. Sept.
geſucht. Jnt. f. Gart.
u. Hühnerz. Off. m.
Zeugnisabſchr. erb
Frau Suſe Schmidt,

LeipzigN. 23,
Laubeſtraße 19.

Suche z. 1. Sept.
oder ſpäter für mein.
kinderloſen Geſchäfts
haush. ein ſelbſtänd.

Alleinmädchen
welches kochen kann.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erbet, an
Frau Selma Wagner

Querfurt b. Halle,
Freimarkt 70.

Zum 1. Sept. oder
ſpät. wird ein ſaub.,
zuverläſſiges, durch-
aus ehrliches

Alleinmädchen

unter 18 Jahren, in
kleinem Lehrerhaus-
halt (2 Kinder) ge
ſucht bei voll. Fam.
Anſchl. und monatl.
10 Mk. Taſchengeld.

Lehrer Stürmer,
Zſcheiplitz b. Frey
burg a. d. Unſtrut.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

S., nicht unter
18 Jahren, zum 1. 9.
geſucht. Halle (S.),
Wörmlitzer Str. 10.

Suche zum 1. Sept.
für Ritterg. Steuden
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Meldungen an

Frau J. Nette,
SchloßBeeſenſtedt,

Bahn Halle-Hettſtedt.

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

geſucht. Off. unt. D
3343 an die Exp. d. Z.

Ein ordentliches
Hausmädchen

wird zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Bäckermeiſter
Auguſt Spormann,

Benneckenſtein, Harz.

Solides
Hausmädchen

welch. auch die Gäſte
mit bedienen kann,
zum 1. Sept. geſucht.
Waſchfrau w. gehalt.
Ang. mit Gehaltsan-
ſpruch.
Gaſth. „Zum Löwen“,

Ebersdof bei
Lobenſtein.

Suche nicht zu jung.,
tüchtiges

1. Hausmädchen
das plätten u. nähen
kann, zu baldig. An
tritt. Gehaltsanſpr.,

Zeugniſſe, Bild,
Lebenslauf an Frau

Küſtner, Rittergut
Troſſin, Kr. Torgau.

Suche zum 1. Sept.
beſſ., jung. Mädel als

Haustochter
z. Erl. d. geſ. Haus
haltes. Gute Koſt,
Fam.Anſchl.,Taſchen
geld. Näheres durch
Fr. Jrmg. Wieprecht,

Stolberg (Harz).
Stellengeſuche

Vürovorſteher
22 J. alt, ſucht ſofort
Stellung in Anwalts-
Büro od. Jnduftrie.
Angeb. unt. D 3352
an die Exp. d. Ztg.

Herrenfriſeur
(Bubikopfſchneider) ſ.
Stellung, wo er evtl.
das Damenfriſieren
mit erlernen kann
Off. unter D 3326
an die Exp. d. Zig.

Nationalgeſinntes
Hoſmeiſter

Ehepaar
(ohne Kinder) in un
gekündig. Stelle, ſucht
geſtützt auf gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.
per 1. 10. d. J. Stellg.
als Leute- oder Hof-
aufſeher, auch ſonſt.

Vertrauensſtellung,
Portier oder dergl.
Frau, bew. im Kochen

und Geflügelzucht,
könnte im herrſchaftl.

Hauſe tätig ſein.
Polniſche Sprache

fließend. Gefl. Ange
bote erb. unt. A 18170
an d. Exp. d. Ztg.

Suche ſofort, evtl.
1. Sept., ein fleißig.,
zuverläſſiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Gefl. Offert. erb. an
Antonie Feigenſpan,
Arnſtadt i. Thüring.,
Längwitzer Str. 19.

Tüchtiges
Hausmädchen

für Gutshaushalt ge
ſucht.

Rittergut Großörner
b. Hettſtedt.

Suche zum bal-
digen Antritt ein

Mädchen
für Landwirtſchaft.

W. Rühl,
Lehelitz b. Crenſitz.

Sauberes, zuverläſſ.
Mädchen

nicht unter 18 J.,
von außerhalb geſ.
Eiſert, Aſchersleben,

Bahnhofſtr. 47, II.

Junges
Mädchen

für Haushalt geſucht.
Reideburg, Peißener

Straße 1.

Weg. Verheiratung
des bisherigen zum
1. September tücht.
ehrliches

Mädchen
in Geſchäftshaushalt
geſucht.

Gaſtwirt
Otto Schellhas.

Gaſth. „Zur Linde“,
Farnroda b. Eiſenach

(Thüringen).
Suche zum 1. Sept.

ein ordentliches
Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war und etwas
kochen kann.

Frau Hennig,
Schmalkalden, Thür.,

Lutherplatz 10.

Junges, nettes
Mädchen

nicht über 21 Jahre,
zum Bedienen der
Gäſte und leichter
Hausarbeit ſof. geſ.
(Kellnerin kommt nicht
in Frage.)

Hotel zum Bär,
Blankenhain, Thür.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſauberes,
ehrliches

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Priv. Haushalt z.
15. Sept. geſucht.

A. Linemann,
Maurer- u. Zimmer

meiſter,
Bad Schmiedeberg.

Bez. Halle.

Beſſeres
Alleinmädchen

vom Lande, in allen
Zweigen des Haus-
haltes erfahren, für
3Erw.Perſ.- Haush.
für ſof. oder 1. Sept.
geſ. Mit nur guten
Zeugniſſen zu melden
bei Bechtel, Halle,
Wettiner Str. 26.

Suche für ſofort
eine gebildete Land-
wirtstochter m. Koch
kenntniſſen u. Inter
eſſe für Geflügelzucht
als

Haustochter
Voller Fam. Anſchluß
u. Taſchengeld. Frau
H. Behr, Stadtgut
Luthersborn bei
Straußfurt, Kreis
Weißenſee (Thür.).

Suche z. 1. Sept.
ein kinderlieb., junges
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, aus guter
Familie als

Haustochter
Nähkenntn. erwünſcht.
Taſcheng. nach Ueber-
einkunft. Angeb. mit
Lichtbild u. ausführl.
Lebenslauf erbet. an
Frau Lyvdia Bever,

Großbreitenbach,
Thüringer Wald.

Suche ſofort zu
ält. Ehep. ein jung.

Mädchen
im Alter von 17 bis
20 Jahren, welches
ſauber und ehrlich iſt.

Frau Stübner.
Bäckerei Borau
b. Weißenfels.

Suche z. 15. Sept.
tücht., ordentliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Frau Oberamtmann

Nickel, Domäne
Großenehrich i. Thür.

Sofort oder 1. Sept.
wird für kleineren
Haushalt und Kauf
mannsgeſchäft nach
Ammendorf nicht zu

junges, ehrliches
Mädchen als
Haustochter

geſucht. Fam.Anſchl.
Behandlung gut. Off.
unter D 3327 an die
Exp. d. Ztg.

Aufwartung
vormittags geſ.für

Zu melden von 13,
Halle, Reilſtr. 129, Ir

Verheirateter
Gutsſchloſſer

ſucht ſofort Stel-
lung auf Gut, ver-
traut mit allen Re-
paraturen, ſicherer
Fahrer auf Motor-
pflügen, Bulldogas
uſw. Ia Zeugniſſe
und Führerſchein
2 und 3b. Gefl.
Angeb. untz D 3329
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Chauffeur
v. Lande, 22 J. alt,
ledig, äußerſt ſolide,
nücht., ehrl. n. zuver
läſſig, gewiſſenhaft,
ſicher. Fahrer u. gut.
Wagenpfleger, ſucht
Stellung z. 1. Sept.
oder ſpäter auf Per-
ſonen- od. Lieferwag.
Selbiger ſcheut auch
keine Nebenarbeit.
Augenblickl. in Repa
raturenpraxis. Ge
ringe Anſprüche. An
gebote erbet. unt. A
18167 an die Exped.
d. Ztg.
Junger Mann, ge

lernter
Schloſſer

26 Jahre alt, verhei
ratet, erfahren ir
Maſch.- u. Motorpflug
führen, ſucht Stellg
Angebote an Fritz

Rexhauſen, Amt
Leimbach b. Mansf

(Stadt).

Jungverheir. Ober
ſchweizerſohn ſucht
Stellung als

öchweizer
zum 1. oder 15. Okt.
bei 20 bis 25 St.
Großvieh, 10 bis 15
Stück Jungvieh. An
gebote an Schweizer
R. Leonhardt, Beeſen
laublingen Nr. 37.

Kriegsbeſchädigter ſ.
ſtundenweiſe

Veſchäftigung
in Buchführung und
ſonſtig. kaufmänniſch.
Arbeiten. Off. unter
N 27285 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
ſucht Nebenbeſchäftig.
Off. unter 3338
an die Exp. d. Ztg.
Jung. Mann, 19 J.,
ſucht Stellung als

Haushurſche
oder Hausdiener.

Gut. Zeugnis vor-
handen. Angeb. erb.
unt. A 18172 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn (Mittelſchul
bildung) zu Oſtern
Lehrſtelle

als Koch
erbitte unterOffert.

d. Ztg.

Wirtſchaftlich erfahrene Oberſekretärsfrau,
Anfang 40ziger, ſucht bei geringem Gehalt

Wirkungskreis
in frauenloſem Haushalt.
M 264 an die Exp. dieſer Zeitung.

Angeb. erb. unt.

Kontoriſtin
m. langjährig. Tätig-
keit, ſucht für ſofort
oder ſpäter Dauer
ſtellung. Off. unt.
4771 an die Exp. d. Z.

Dame

ſolid wirtſchaftlich,
tüchtig, ſucht Stellung
in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. erbeten
unter A 18164 an die
Exp. d. Ztg.
Alleinſteh. Beamten-
witwe, 55 J., ſucht
Stellung als
Wirtſchaſterin

bei ält., alleinſt. Da.
od. Herrn, ohne Geh.
in Stadt od. Land.
Off. unt. Y 4810 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
gebildet, 35 Jahre, in
all. Zweig. d. Haus
halts erfahren, ſucht
ſelbſtändigen Wir-
kungskreis, am lieb-
ſten in frauenloſem
Hauſe. Gute, lang-
jährige Zeugniſſe u.
Empfehlungen vor-
handen.

G. Scharban, Lübeck,
Viktoriaſtraße 28 I.

Fleißige, ſtrebſame
jg. Frau, 35 Jahre,
mit 3 Kindern,
gute Möbel und
Wäſche, ſucht Stel
lung als
Wirtſchafterin

Es möchten ſich nur
Herren mit gutem,
ſtrebſam. Charakt.
melden. wo Woh-
nung vorhanden iſt.
Off. unt. D 3330 an
die Exp. d. Ztg.
Jung., geb. Mädchen,
21 Jahre, mit Koch-
und Nähkenntniſſen,
bisher im elterlichen
Geſchäftshaush. tätig,
ſucht Stellung als

Stütze
der Hausfrau. Off.
unt. A 18140 an die
Exp. d. Ztg.
Beſſeres Mädchen,
25 Jahre, in allen
häusl. Arbeit. ſowie
im Weißnäh. erfahr.,
ſucht z. 1. Okt. Stellg.
in kl., ruh. Haush. als

étütze
Briefe an M. Eber-
hardt, Leipzig, Groß-
görſchenStraße 3.

Suche Stelle zu ſof.
oder 1. Sept. in einf.

Haushalt
Kenntniſſe im Kochen
u Nähen vorhanden.
Gefl. Angeb. an

da Normann,
Tilſit (Oſtpr.),

Bismarckſtraße 3.

25jähriges
Mädchen

ſucht Stellung als
Stubenmädchen in
kinderloſem Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. Y 4821 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, 17jähr.
Mädchen

ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt; fie iſt
in allen Hausarbeit
erfahr ſowie im
Nähen und Plätten.
Angeb. erbittet Elli
Rokohl, Könnern a. S.

Saaleſtr. 15.

Suche f. m. Nichte,
25 Jahre alt, welche
ſich im Kochen und
Haush. weiter aus
bilden möchte, Stel
lung als

Haustochter
Nähe von Halle.

Wilh. Schmidt,
Halle. Amſelweg 4.

Su für meine
16jährige Tochter
Stellung als
Haustochter oder

ötütze

Zeugnis vorhanden.
Werkmeiſter Sikora,
Zella-Mehlis Thür.,

Meininger Straße.

Suche für meine
Tochter 1724 Jahre
alt, Sielle als

Haustochter
oder Kochlernende bei
voll. Familienanſchl.
Frau Gärtnereibeſitz

Emil Kaden,
Greußen i. Thür.

Suche für meine
24jährige Tochter, ev.
Kochen und Haus-
wirtſchaft gut erfahr.,
in mitteldeutſcher
Stadt Aufnahme als

Haustochter
wo Mädchen vor
handen, zwecks geſell
ſchaftlicher Aenderung
und Weiterbildung.
Eng. Familienanſchl.
Bedingung. Off. unt.
O 27286 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen vom Lande,
19 J., ſucht Stellung
in befſ. Privathaus
halt als
Alleinmädchen

z. 15. Septemb. oder
1. Oktob. Naumburg
bevorzugt. Beſitzt
Näh- und Servier-
kenntn. Gute Zeug
niſſe vorh. Zuſchr.
erbeten an
Anna Hildenhagen,

Altenroda,
Kreis Querfurt.

Junges, anſtändig.
Mädchen ſucht Stel
lung als

Stuben oder
Alleinmädchen

zum 1. September.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an
Fräul. Anna Schulze

Polleben Nr. 51.
20jähr. Mädchen

ſucht Stellung, am
liebſten in Gutshaus-
halt als
Stubenmädchen

Jm Plätten u. Ser-
vieren bewandert.

Frieda Hahne
BurgörnerNeudorf

b. Hettſtedt,
Karlſtraße 20.

Junges, kräftiges
Mädchen, 15 Jahre,
ſucht zum 1. Sept. od.
auch ſpäter Stellg. als

Hausmädchen
wo ihr Gelegenheit
gegeben iſt, ſich im
guten Haush. weiter
auszubilden. Zu er
fragen Agentur

4776 an die Er Roßbach b. Weißen-
fels.

Unabh. Frau ſucht
Aufwartung

34 Tage
Weber, Halle,

Marienſtraße 2.

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen.

Frau Baumgardt,
Halle

Hordorfer Str. 6 l.
Zu melden abends

von 347 Uhr.

Zu vermieten
Zwei

beſchlagnahmefreie

Wohnungen
4 Zim. mit Küche,
Ecke Delitzſch Str.
Grenzweg, ſofort zuvermiet. Auskunft

erteilt
Reuter, Halle,

Lafontaineſtr. 33,
zwiſchen 13 und 14

Uhr täglich.

Möbl. Zimmer
mit Klavier, ohne
d cwe zum 1. Sept.

ePale Bergſtr. 1, pt.

Möbl. Zimmer
für gutſituierten Hr.
oder Dame 1. Sept.
frei. Halle, Magde-
burger Str. 47, II r.

Die Bezugsquittung demJnſerat künu enden. Unſere Bezieher

zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit

auf eine Freian-

G. möbl. Zimmer
el. Licht, ſofort od.
ſpäter zu vermiet.

Halle,
Sternſtr. 8 III r.

Großes gut
möbl. Zimmer

2 Perſonen, frei.

Albrechtſtr. 42 II.

Gr. möbl. Zimm.
zu vermieten.

Lalle,
Heinrichſtraße 8. I.

S. ſb., g.
möbl. Zimmer

m. elektr. Licht, an
beſſ. Herrn ſof. oder
ſpäter zu vermieten.

Becker, Halle,
Lauchſtädter

Straße 22, II.

Fein möbl.
Zimmer

Stadtmitte, b. Dame,
40 Jahre, an gutſit.
Herrn 1. Sept. frei,
evtl. ſp. Heirat. Off.
u. D 3322 an d. Exp.
d. Ztg.

Behgl. möbl. Zimm.
evtl.
Wohn u. Schlafz.
zu ſof. od. 1. Olt.
zu vermieten. Halle,
Kaiſerſtr. 21, II I.
Möbl. Zimmer

zum 1. September
zu vermieten.

Schumann, Halle.
Forſterſtraße 21.

G. möbl. Zimm.
zu vermiet. (Bahn
nähe.)
Halle, Charlotten-
ſtraße 18 III I.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett
zu vermieten.
Halle, Univerſitäts

ring 30, I.
Gut möbliertes

Wohn u. Schlafz.
mit Fligelvenug
zum 1. pt. zu
vermieten. Halle,

ViktorScheffel
Straße 6 I. links.

Möbl. Zimmer
an berufstät., beſſeren
Herrn zu vermieten.
Halle, Frieſenſtraße

Nr. 16, 3 Tr. r.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und
Chaiſelongue f. Da.
od. Herrn ſof. frei.

Halle,
Weiſeſtraße 14, II r.

Freundlich
möbl. Zimmer

zum 1. Sept. zu ver
mieten.

Halle,
Albrechtſtr. 36, I.

G. möbl. Zimm.
mit Balkon, z. verm.

Halle,
L. WuchererStr. 58,

1 Treppe rechts.

Lmlaſſte e
chlafſtelle

zu vermieten.
Halle, Bruckdorfer

Straße 7 I r.
Schlafſtelle

zu vermieten.
Halle, Gr. Brau
hausſtraße 22 III.

Anſtändige
Schlafſtelle

zu vermieten.
Halle, Landsberger
Straße 66, III. I.
Saubere

Schlafſtelle

frei. HalleRanniſcheſtr. 6 II I.

Freundliche
Schlafſtelle

frei. Halle,
Lilienſtr. 17 ptr. l.

Für vorüber
gehend

ſchöne Zimmer mit
ein u. zwei Betten
in herrſch. Hauſe
zu vermieten.

Halle,
Händelſtr. 3 pt

(Reileck.)

Schlafſtelle

f. Herrn frei. Halle,
Unterberg 12

Hof r. II.

Möblierte
Schlafſtelle

f. Herr frei. Halle,
Leſſingſtr. 14 ptr. r.



Tauſendſahrfeier in dinkelsbühl.
Die Stadt Dinkelsbühl in Bayern feierte

am Sonntag unter Teilnahme der geſamten Be
völkerung ihr tauſendjähriges Beſtehen. Das
Feſt war völlig auf die große hiſtoriſche Ver
gangenheit der Stadt eingeſtellt. Es begann
mit einem Feſtſpiel über die Belagerung
der Stadt durch die Schweden und mit einer
Huldigungsfeier für den bekannten Märchen
erzähler und Jugendſchriftſteller Chriſtoph
von Schmid, der hier 1768 geboren wurde.
Am Sonntagmittag wurde auf dem Rathaus-
platz in einem Feſt piel der Tag der Uebergabe
von Dinkelsbühl an den bayeriſchen Staat, die
im Jahre 1802 erfolgte, gefeiert. Daran ſchloß
ſich als Höhepunkt der Veranſtaltung ein
Feſtzug, der in künſtleriſch und hiſtoriſch
formvollendeter Darſtellung die tauſendjährige
Geſchichte der Stadt zeigte

Wieder ein Revolverüberfall
im Amtsgericht Berlin-Mite.

Jm Amtsgericht Berlin-Mitte kam es am
Sonnabendmittag wieder zu einer Revolver-
ſchießerei, bei der der Dreher Heinrich Jung-
hans durch einen Revolverſchuß an der Hand
leicht verletzt wurde. Zwiſchen den Eheleuten
Schiwik, die vor einiger Zeit geſchieden worden
ſind, ſchwebte noch eine Mietklage. Die ge-
ſchiedene Frau war in Begleitung ihres an
geblichen Geliebten, des Drehers Heinrich
Junghans, erſchienen. Bevor der Vorſitzende
in die Verhandlung eintrat, zog Schiwik, den
der Anblick ſeines Nebenbuhlers in maßloſe
Wut brachte, einen Trommelrevolver und
feuerte fünf Schüſſe auf Junghans ab, der
leicht an der Hand verletzt wurde, währenö ein
zweiter Schuß eine Zeitung, den Mantel und
die Brieftaſche durchſchlug und dann im Notiz-
buch ſtecken blieb. Die übrigen Schüſſe gingen
fehl. Schiwik wurde ſofort feſtgenommen.
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Mißglückter Eiſenbahnanſchlag in Baden.

Auf der Eiſenbahnlinie Lörrach--Leopolds-
höhe wurde ein Anſchlag verſucht, indem in
der Nähe des nach Weil führenden Tunnels
ſämtliche Schrauben an den Laſchen gelöſt und
mehrere Laſchen entfernt waren. Auch im
Tunnel ſelbſt waren von einigen Laſchen die
Schrauben entfernt. Es war aber nicht ge-
lungen, die Laſchen herauszunehmen. Ueber
die beſchädigte Strecke waren ſchon mehrere
Züge gefahren, ehe der Handſtreich entdeckt
wurde. Durch einen Zufall war es gelungen,
ein vielleicht ſchweres Unglück zu verhüten, da
die Strecke ſehr lebhaft befahren wird. Die
Reichsbahndirektion Karlsruhe hat eine Be-
lohnung für die Ergreifung der Täter aus-
geſetzt.

Häuſer Schmalkalden tödlich geſtürzt.

Bei der Austragung des Buckower
Dreiecksrennen ereignete ſich am Sonn
tag ein ſchwerer Unglücksfall. Einer der beſten
deutſchen Rennfahrer, Häun ßer (Schmalkal-
den), fuhr mit ſeinem Bugatti-Rennwagen
hinter dem Gute Bollersdorf gegen einen
Baum und ſein Wagen wurde vollſtändig zer
trümmert. Hänußer ſelbſt wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird, ſein Mitfahrer, der ebenfalls ſchwere
Verletzungen davontrug, iſt bereits ſeinen Ver
letzungen erlegen. Häußers ſtärkſter Gegner,
Rudolf Caracciola, auf Mercedes-Benz,
brach ſofort das Rennen ab. Das Unglück ge
ſchah beim Ueberholen des Berliner Max Eich
mann, auf Amilcar nach der 5. Runde. Die
Rennleitung brach die Verauſtaltung ſofort ab.

e

Häußers Bein amputiert.
Wie Berlin meldet, wurden dem beim

Buckower Dreieckrennen verunglückten Renn
fahrer Häußer im Krankenhaus Müncheberg
das linke Bein bis unterhalb des Knies und
die Hälfte des rechten Fußes abgenommen.
Trotz der außerordentlich ſchweren Ver-
letzungen beſtehe die Hoffnung, den Verun
glückten am Leben zu erhalten.

Selbſtmorö eines Wiener Finanzmannes.
Der bekannte Wiener Finanzmann und

Bankdirektor Artur Drucker, der ſich in
einem Berliner Sanatorium befand, iſt am
Sonnabend unter Anzeichen einer ſchweren
Vergiftung aufgefunden worden. Artur
Drucker hat 25 Veronalpulver in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht eingenommen. Am Sonnabend
gegen 11 Uhr nachts iſt er an den Folgen der
Vergiftung geſtorben. Die Urfachen des
Selbſtmordes ſind die wirtſchaftliche Lage und
Krankheit. Artur Drucker war Mitarbeiter
und rechte Hand Camillo Caſtilionis, der die
Wiener Depoſitenbank zu einem der großen
Spekulationsinſtitute machte, deſſen Exiſtenz
aber bald ein trauriges Ende nahm.

Noch Ungewißheit über den Ueberſeeflug
Haſſels.

Von den beiden Ueberſeefliegern Haſſel und
Cramer, die am Sonnabendömittag von Ochrane
in Ontario (Kanada) zu dem Flug nach Grön-
land geſtartet waren, ſinb drahtloſe Signale
aufgefangen worden, wonach die Flieger die
Buchſtaben K. H. A. K. als Signal benutzen. Um
3 Uhr nachts ſind weitere Signale aufgefangen
worden, die aber ſo undeutlich waren, daß un-
gewiß bleibt, ob ſie von den Fliegern ſtammen,

Schweres Kraftwagenunglück in Köln
Zwei Tote und 20 Schwerverletzte.

Am Sonntagabend, gegen 410 Uhr, ſtieß
unterhalb der Kölner Südbrücke ein mit
36 Ausflüglern beſetzter Laſtkraftwagen mit
einem Straßenkahnzug zuſammen. Die Platt

Das Geheimnis der AUltrakurzwellen.

Senjationelle Laboratoriumsverſuche Der „Weſtentaſchenſender“ wird Wirklichkeit
Die Fnwenöung der Ultrakurzwellen in der Medizin.

Der Deutſche Funktechniſche Verband iſt
zurzeit in Bremen zu ſeiner Tagung ver
ſammelt. Er verlieh dem um den Verband
hoch verdienten Präſidenten a. D. Prof. K. W.

agner, dem Präſidenten der Heinrich-
Hertz-Geſellſchaft, die Slaby-Plakette, eine
Auszeichnung, die nur einmal im Jahre ver-
geben wird.

Mit großer Spannung wurde der Vortrag
erwartet, den Prof. Eſau (Jena) überſeine Verſuche auf dem Gebiete der ultra
kurzen Wellen angekündigt hatte. Prof.
Eſau hat im Laufe des letzten Jahres als
Spezialiſt auf dem Gebiete ultrakurzer Wellen
(Wellenlänge drei Meter und darunter) Er-
gebniſſe erzielt, die einerſeits unſere An-
ſchauung von der Ausbreitung der kurzen
Wellen ins Wanken bringen, andererſeits aber
imſtande ſind, den Rundfunk in ganz andere
Bahnen zu lenken, dem Militär, der Schiff-
fahrt und und das iſt das Wichtigſte der
Medizin ungeahnte Möglichkeiten zu geben.

Es iſt ihm gelungen, mit Bruchteilen
eines Watt mit normalen Rundfunkröhren
als Senderöhren ohne Antenne Ent-
fernungen von 25 Kilometer und mehr und
mit größeren Energieleiſtungen bis 400
Kilometer zu überbrücken. Er glaubt, binnen
kurzem Entfſernungen bis 500 Kilometer er
reichen zu können.
Prof. Eſau hat auf dieſen kurzen Wellen

auch telephonieren können, was noch
niemandem vor ihm gelungen iſt. Er hat
einen Empfänger konſtruiert, der in verblüf-
fend einfacher Weiſe das Problem des Emp
fanges ultrakurzer Wellen löſt, nämlich eine
Art von Ueberlagerungsempfänger. Der
Weſtentaſchenapparat iſt faſt Wirk-
lichkeit geworden, denn Eſaus Sen-
der iſt nicht größer als eine Zigar-
renkiſt e.

form des Straßenbahnwagens wurde voll
ſtändig eingedrückt. Der Straßenbahnführer
wurde ſchwer verletzt. Der Kraftwagen kippte
um und wurde vollkommen zertrümmert. Von
den Jnſaſſen waren zwei ſofort tot, 20 ſollen
ſchwer verletzt ſein, die übrigen kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Das Unglück
ereignete ſich dadurch, daß der Führer des Laſt
kraftwagens durch ein entgegenkommendes
Auto zu ſehr geblendet wurde und dadurch
mit ſeinem Wagen auf den Straßenbahnzug
auffuhr.
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Zwei Tote bei einem Motorrabunglück. Am
Sonnabendnachmittag ereignete ſich auf der
Chauſſee DortmundMünſter, in der Nähe von
Herbern, ein ſchweres Motorradunglück. Ein
mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad rannte
in einer Kurve gegen ein Laſtauto. Der Motor-
radfahrer verlor die Gewalt über das Rad
und ſauſte kopfüber einen 10 Meter hohen Ab-
hang hinunter. Er und ſeine Begleiterin auf
dem Soziusſitz waren auf der Stelle tot.

Verhaftung von Schmugglerbanden.
Der Krakauer Kriminalpolizei iſt es ge

lungen, einer internationalen Schmuggler-
bande auf die Spur zu kommen, die in der
Hauptſache Seidenwaren von der Tſchechoſlo
wakei nach dem weſtlichen Polen ſchmuggelte.
Die Polizei beſchlagnahmte auf dem Güter-
bahnhofe in Tarnow Seidenwaren im Werte
von 60 000 Sloty und verhaftete vier Perſonen.
Der Abnehmer, ein Krakauer Großkaufmann,
iſt über die Grenze geflüchtet. In Krakau
wurden zwei Frauen feſtgenommen, die grö-
ßere Mengen Saccharin über die Grenze rn
Oberſchleſien nach Polen ſchmuggelten.

Die Engländerin gawkey öurchſchwimm

den Kanal in 19 Stunöen.
Die engliſche Schwimmerin Jvy Hawkey,

die am Sonnabendabend kurz nach 10 Uhr von
Cap Gris Nez aus zur Durchſchwimmung des
Kanals geſtartet iſt, betrat Sonntagnachmittag
um 5.15 Uhr verſchiedene Meilen öſtlich von
Dover entfernt wieder engliſchen Boden. Jhre
genaue Zeit iſt 19 Stunden 16 Minuten.
Der engliſche Schwimmer Frank Perks, der
Sonnabendabend um 10 Uhr von Cap Gris
Nez zu einem Verſuch, den Kanal zu durch
ſchwimmen, ſtartete, war weniger erfolgreich
und gab Sonntagmorgen 8.097 Uhr 5 Meilen
von der engliſchen Küſte entfernt auf.

Das Recht auf ſechs Ehefrauen.
Der amerikaniſche Marinekapitän William

Pitt Scott in San Diego (Kalifornien) erhielt
zu ſeiner Ueberraſchung in dieſen Tagen eine
türkiſche Verdienſtmedaille und ein Diplom,
das ihm vor über 27 Jahren von dem türkiſchen
Sultan verliehen worden war, und zwar für
„die Verſenkung der ſpaniſchen Flotte als Ge
hilfe des Aömirals Dewey“. Das Diplom
verleiht dem Kapitän das Recht auf ſechs
Ehefrauen und auf das Tragen eines Fes.
Scott hatte in der für die Amerikaner ſieg-
reichen Schlacht von Manila im Jahre 1898
teilge nommen. Jm Jahre 10901 hatte er Kon-
ſtantinopel beſucht.

Eine Güterzuglokomotive fährt auf einen
Perſonenzug auf.

Auf dem Bahnhof Radolfzell in Baden
fuhr am Sonnabendmittag eine Güterzugloko-
motive auf den im Bahnhof ſtehenden Per-
ſonenzug Konſtanz-Baſel von hinten auf.
14 Reiſende wurden leicht verletzt. 12 davon
konnten nach Anlegung von Notverbänden die
Reiſe fortſetzen. Zwei Reiſende erlitten einen
Nervenſchock und mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Der Sachſchaden iſt gering.

Militär, Schiffahrt und alpine Verbände
letztere wegen eventueller Einführung der
Eſauſchen Geräte als Rettungsapparate
z ntereſſieren ſich lebhaft für die neue Er
findung. Eine beſondere Bedeutung aber dür-
fen die ultrakurzen Wellen für die Medi-
z in haben. Mäuſe, Ratten, Kaninchen hat
Eſau ja ſchon im vergangenen Jahre mit
ultrakurzen Wellen töten können. Er hat aber
neuerdings gefunden, das die ultrakurzen
Wellen ſich hervorragend für therapeutiſche und
diathermiſche Zwecke eignen.

Für die Behandlung der Tuberkuloſe
eignen ſich die ultrakurzen Wellen hervor
ragend; von 30 Mäuſen, die mit Tuberkel-
bazillen geimpft wurden, wurden 15 der Be
ſtrahlung mit ultrakurzen Wellen ausgeſetzt,
15 nicht. Letztere gingen allmählich ein, erſtere
waren nach Wochen und Monaten nach er
folgter Beſtrahlung noch genan ſo friſch und
munter wie vor der Jmpfung.
Die Beſtrahlung kann aber bei unſach-

gemäßer Durchführung lebens gefährlich
werden. Wird ein Menſch mit ultrakurzen
Wellen beſtrahlt, ſo nimmt die Körpertempera-
tur je Sekunde um einen Grad zu. Jnter-
eſſant iſt weiter, daß blutende Wunden unter
dem Einfluß der Strahlung innerhalb ganz
kurzer Zeit verharſchen.

Nach Eſaus Anſicht kommt neben der
Wärmewirkung bei der Beſtrahlung auch ein
Reiz der Nerven in Frage, ſowie eine
Umſetzung der im Organismus vorhandenen
Eiweißſtoffe. Letztere ſcheint die Todesurſache
bei der Tötung von Mäuſen zu ſein. Zu be
achten iſt, daß der Tod bei Mäuſen unter dem
Einfluß ſtarker Strahlung faſt momentan,
unter größter Muskelanſtrengung des Delin-
quenten, eintritt.

Schiffskataſtrophe
an öer chileniſchen Küſte.
Ueber 100 Paſſagiere ertrunken.

Ein ſchweres Schiffsunglück, das an die
Kataſtrophe des italieniſchen Dampfers „Prin-
cipeſſa Mafalda“ erinnert, hat ſich an der chi
leniſchen Küſte ereignet. Der chileniſche Paſ
ſagierdampfer „Miraflores“ iſt in der Mün
dung des Fluſſes Maulkin in der Nähe von
Pangol in Chile untergegangen. Ueber 100
Paſſagiere ſind in den Wellen umgekommen.
Nur der Kapitän und etwa zwölf Mann konn
ten gerettet werden. Einzelheiten über die
Schiffskataſtrophe fehlen vorläufig noch. Das
Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß, wie
ſeinerzeit bei der „Principeſſa Mafalda“ der
Bruch einer Schraubenwelle ein rief i ges
Leck in den Schiffsboden ſchlug. Das hava
rierte Schiff, das man nicht mehr ſteuern
konnte, wurde dann von der Brandung auf ein
Riff geworfen, wo es zerſchellte. Die ver
unglückte „Miraflores“ war ein kleines Küſten
fahrzeng, das mit Paſſagieren voll beſetzt nach
Ancud, einem kleinen Hafen an der Nordküſte
der Jnſel Chiloe, unterwegs war. Es iſt an
zunehmen, daß die Opfer alle Chilenen
ſind. Ausländer werden ſich unter ihnen kaum
befinden.
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Nur vier Perſonen ertrunken.
Einer Berliner Meldung zufolge iſt an der

chileniſchen Küſte der chileniſche Paſſagier-
dampfer „Mariflores“ mit über 100 Paſſa
gieren untergegangen. Wie die Agentur Ha
vas aus Santiago de Chile dazu meldet, iſt
die untergegangene „Miraflores“ nur ein klei-
nes Schiff von 48 Tonnen. 4 Perſonen ſind
ertrunken, drei werden vermißt.

WirbelſturmVerheerungen in Fgerfen.
Nach Meldungen aus Oran iſt Algerien von

einem Wirbelſturm von außerordentlicher
Heftigkeit heimgeſucht worden. Die Zahl der
Toten beträgt bisher 15, die der Verletzten 250.
Jn Dijidjelli wurden die Kaſernen und das
Hoſpital ſtark beſchädigt. Das neue Lichtſpiel-
theater ſtürzte ein. Die Docks bilden nur noch
einen Trümmerhaufen. Da auch das Elek-
trizitätswerk zerſtört wurde, iſt die ganze Stadt

Jm Hafen ſanken zahlreiche kleinere
e.S

Banditen überfallen einen kanadiſchen
Poſtwagen.

Drei Banditen überfielen nach einer Mel-
dung aus Parry Sound (Ontario) einen Poſt
wagen der Canadian Pacific und entkamen mit
einer Beute von unbekanntem Wert. Bei ihrer
Verfolgung durch die Polizei wurde ein Un-
beteiligter erſchoſſen, zwei Poliziſten wurden
verwundet. Einer der Banditen, der gefangen-
genommen wurde, hatte 1700 Dollar bei ſich.

l c cuch
Kanſen glaubt Fmundſen nicht mehr

am Leben,
Profeſſor Fritjof Nanſen erklärte am Sonn-

abend einigen Vertretern der Osloer Preſſe,
daß er es nicht mehr für möglich halte, daß
Amundſen noch am Leben ſei. Seiner Mei-
nung nach ſeien auch die an der norwegiſchen
und holländiſchen Küſte angeſchwemmten
Flaſchenmeldungen falſch. Ebenſo halte er es
für ausgeſchloſſen, daß die bei Neufundland ge-
ſichteten Flugzeugwrackteile von der „Latham“
ſtammen.

Hunde und Ehemänner nicht zugelaſſen!
Der Wanderer, der ſich dem Dorfe Sylvan

Grove an den Ufern des ermilion Fluſſes in
dem reichen Weizengebiet von Jllinvis nähert,
wird eine unangenehme Ueberraſchung erleben.
Er findet am Eingang zu dem iödylliſchen Ort
zwei große Plakate angeſchlagen, die lauten:
„Keine Hunde zugelaſſen“ und „Keine Ehe
männer zugelaſſen“. 50 junge Frauen der
reichen Farmer dieſer Gegend haben hier ein
„Paradies ohne Adam“ für ſich ge
ſchaffen. Sie wollen ihre Ferien ganz in Ruhe
verbringen, ohne Sorgen für die Kinder, den
Haushalt und die Wirtſchaft, ſchwimmen, fiſchen,
rudern und ſich ſonſt vergnügen.

Meſſerſtecherei in einer Münchener Gaſt
wirtſchaft.

Am Sonnabendabend wurden in einer
Münchener Gaſtwirtſchaft am Viktualienmarkt
zwei Männer im Streit durch Meſſerſtiche ſo
ſchwer verletzt, daß der eine ſofort, der andere
auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb. Die
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Die täglichen Autounfälle.
Am Sonntag abend geriet zwiſchen Bordes-

olm und Foorde (Holſtein) ein Hamburgeru n infolge zu großer Geſchwindigkeit in
einer Kurve ins Schleudern und ſtreifte einen
Chauſſeeſtein. Am Hinterrad platzte ein Reifen
und der Wagen überſchlug ſich. Ein Kaufmanns-
lehrling aus et wurde ſof getötet, einweiter Jnſaſſe erlitt zeinen ſchweren Oberenleibtäch, während die beiden übrigen Jn-
ſaſſen mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Jn der Eckernförder Straße in Hamburg ſtießen
geſtern ein Autobus und ein Privatkraftwagen
zuſammen. Von den Jnſaſſen des Privatautos
wurde ein 18jähriges Mädchen aus Altona ge-
tötet, zwei Perſonen ſchwer und eine leichter ver
letzt. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.

Verbrannt, verſchüttet und ertrunken.
Die Vulkankataſtrophe auf den SundaJnſeln.

Die holländiſchen Blätter bringen jetzt aus-fü Je Segen der Vulkankataſtrophe
den SundaJnſeln. Fünf Tage vor dem

Vulkanausbruch waren heftige Erdſtöße be-
merkt worden. Durch den Ausbruch des Vulkans
Rokatinda iſt der ganze ſüdweſtliche Teil der Jnſel
Palnowe zerſtört worden. Alle Täler ſind von
Lava erfüllt. Ungefähr tauſend Menſchen ſind
von der Lava verſchüttet oder verbrannt und
ungefähr 400 Menſchen durch Steine verletzt
worden. Dem Erdbeben folgten drei warme
Springfluten, in denen 200 Perſonen er-
tranken. Am ſchlimmſten war die Waſſernot
auf der Jnſel, da die wenigen Quellen und Flüſſe
von Lava verſchüttet waren.
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der Autobus bleibt unter der Bahn
unterführung ſtecken.

Geſtern nachmittag ereignete ſich ein Verkehrs
unfall, wie er in Berlin bisher noch nicht be
kannt war. Ein Autobus blieb unter einer der
zahlreichen Bahnunterführungen der Stadt ſtecken
und wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen kamen
nicht zu Schaden. Jndeſſen iſt der Unfall dadurch
bemerkenswert, daß der Beweis dafür geliefert
wird, daß die Berliner Autobuſſe viel zu hoch
ſind.

Schlagwetterunglück auf der Zeche Lothringen.
Auf der Zeche Lothringen bei Bochum er-

eignete ſich ein Schlagwetterunglück. Die Ex-
ploſion, die durch das Funktionieren der Ge
ſteinsſtaubſchranken glücklicherweiſe auf ihren
Herd beſchränkt blieb, forderte mehrere Schwer-
verletzte; zwei von ihnen ſind im Bochumer
Bergmannskrankenhaus ihren Brandwunden
erlegen.
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Schwere Bluttat. Geſtern wurde in Bochum
eine Proſtituierte bei einer Auseinanderſetzung
von dem 25jährigen Elektriker Kamplade an

ls und Frißg lebensgefährlich verletzt. Auf die
Hilferufe der Verletzten eilten zwei Freundinnen
ur Hilfe herbei und ſuchten den Täter an derFlucht zu hindern. Beide erhielten Meſſerſtiche

in das Geſicht. Der Täter wurde ſpäter in einer
Wirtſchaft verhaftet.

Vier Tote beim Abſturz eines Förderkorbes.
Nach einer Meldung aus Beirut (Syrien) iſt
in einem der Schächte der Alpinen Montan-
geſellſchaft durch Unachtſamkeit eines Arbeiters
ein mit ſechs Arbeitern beſetzter Förderkorb
15 Meter tief abgeſtürzt. Vier Bergleute kamen
ums Leben, zwei ſind ſchwer verletzt worden.

Mit der Beſatzung untergegangen. Bei
Carbon an der Küſte von Algier ſank ein hol-
ländiſcher Dampfer, der dort für die franzö
ſiſche Regierung Baggerarbeiten ausführte.
Die Beſatzung von 9 Mann iſt ertrunken.

Großfener auf dem Bahnhof in Lida. Auf
der Bahnſtation Lida in Polen brach Sonn-
abend ein großes Feuer aus, durch das ein
Teil des Bahnhofes ſowie mehrere daran an
grenzende Lagerſchuppen mit wertvollem
Material vernichtet wurden. Die Urſache des
Brandes wird auf Brandſtiftung zurückgeführt.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 101.

Gaudeamusigitur.
Die fünf Fehler bzw. Unwahrſcheinlichkeiten

ſind:
1. Alle Studenten tragen das Studentenband

verkehrt.

2. Einer der Studenten hat eine Zigarre r
Mund, während er in der herabhängenden. Hand
eine brennende Zigarette hat.

3. Die Stellung der Mondſichel iſt falſch ge
zeichnet.

4. Die Pedale des Fahrrads ſind durch die
Kette ſtatt mit dem Hinterrad mit dem Vorder-
rad verbunden.

5. Der Dreifuß, auf dem das Bierfaß ruht,
muß mit dem dritten Bein aus auf die Erde
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Familiennachrichten.
Geboren: Herrn K. Zimmermann und

Frau Lina geb. Graul auf Rittergut
Gleſien, ein Sohn. Herrn Ernſt Hecht
und Frau in Halle, eine Tochter. Herrn
Paul Wintzer und Frau Jrma geb. Wege
in Halle, eine Tochter. Herrn Chefarzt
Dr. Zaar und Frau Meta- Hildegard geb.
Nicolas in Delitzſch, eine Tochter. Herrn
Alfred Militz und Frau Friedel geb.
Diener in Leipzig-Connewitz, ein Sohn.

Verlobt: Frl. Friedel Verkes in Paſſen
dorf mit Herrn Willy Köhler in Halle.
Frl. Erna Günther mit Herrn Willy Heſſe
in Delitzſch.

Vermählt: Herr Kurt Döbbel mit Frl.
Elſa Kietzhöfer in Merſeburg. Herr
Bernhard Huzenlaub mit Frl. Margarete
Roſt in Leunga. Herr Dr. med, Erich
Lange mit Frl Leni Schwabe in Halle.
Herr Jng. Erich Fricke mit Frl. Liesbeth
Schulze in Halle. Herr Erich Kurze und
Frl. Doris Miethlau in Weißenfels.
Herr Dr. med. Gert Wetzel mit Frl. Nora
Lauenſtein in Leipzig. Herr Hans Preller
in Delitzſch mit Frl. Gretel Hannſch in
Leipzig.

Todesfälle:
Frau Agnes Jahn geb. Helm, Lützen.
Herr Ernſt Rödel, Tichlermeiſter (69 J.),

Lützkendorf. (Beerdigung Dienstag nachmittag
3 Uhr.)

Herr Gaſtwirt und Fleiſcher Guſtav Schüler
(56 3.), Oberwünſch.

Frau Roſalie verw. Winzer geb. Fiſcher (84 J.),
Querfurt.

Frau Emilie verw. Langelittich geb. Fuchs (83 J.),
Weißenfels.

Frau Thereſe Funke geb. Seifferlin (63 J),
Halle. (Einäſcherung Dienstag nachmittag
*/23 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus.)

Herr Rentier Franz Eduard Röſchel (90
Halle. Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Tagesordnung
für die Zweckverbandsausſchuß Sitzung am Montag,
den 20. Auguſt 1928, 7,30 Uhr abends im Sitzungs-
ſaal der Zweckverbands-Verwaltung, Kurhausſtr. 3.
1. Gasverſorgung. Beteiligung an der zu gründen-
den „Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H. in Halle
an der Saale“. 2. Elektrizitätsverſorgung. Ge-
nehmigung des Stromlieferungs- Vertrages mit dem
Salzamt. 3. Errichtung von Plakatjäulen. 4. Ver-
breiterung des Gartenweges in KleinOſtrau.

Hierauf geheime Sitzung.
Bad Dürrenberg, den 18. Auguſt 1928.

Der Zweckverbands-Vorſteher: Helfer.
Zu den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften

vom 14. Mat 1928, für das Rechnungsjahr 1928
folgende Zuſchläge zu den Realſteuern zu erheben
250 zur Grundverwögenſteuer bei bebauten Grundſtücken
250 zur Grundvermögenſteuer bei unbebauten Grundſtücken
700 zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage

1400 zur Gewerbeſteuer nach der Lohuſumme

hat der Bezirksausſchuß in Merſeburg unterm
20. Juni 1928 B. A. 2831/27 ſeine Genehmigung
und der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
in Magdeburg unterm 6. Auguſt 1928 O. P.
11238 C ſeine Zuſtimmung erteilt.

Schkeuditz, den 17. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat.
Der Ortsausſchuß zur Abwehr des Alkobolismus

hat zur gärungsloſen Früchteverwertung Apparate
angeſchafft. Mit dieſen Apparaten werden aus
Kirſchen, Hartobſt und Beeren alkoholfreie Getränke
(Süßmoſt) hergeſtellt.

Diejenigen Einwohner, die Obſt zu Süßmoſt
verarbeiten laſſen wollen, können ſich bei Frau
Hädicke, Lindenſtraße Nr. 13 oder bei Frau Brehmer,
Anſtaltsgaſſe Nr. 3, melden, wo ſie näheres über
die Verarbeitung pp. erfahren können.

Schkeuditz, den 18. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat.

Von der Reise zurück

Prof. Dr. med. Kneise
Halle a. S., Heilanstalt Weidenplan

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Emmy
Bregitta, Tochter des
Fleiſchermſtr Erich Lieder;
Ingeborg Ella, Tochter de
Telegraphenarbeiters Karl
Wagner.

Stadt. Getauft: Helga,
Tochter des Macchiniſten
Haerzer; Chriſta, Tochter
des Straßenbahnſchaffners
Lätzſch; IJngeburg, Tochter
des Vorarbeiters Wolff;
Hans-Joachim, Sohn des
Bankdirektors Horn das
Kind Edith Franz; das
Kind Gerhard Volland;
das Kind Günter Fritz che

Altenburg. Getaufſt:
Ingeburg, Tochter des
Büroangeſtellten Woigk.
Getraut: Der Schloſſer Max

Wochen -nterpreis Angebot

Hemdentuche 0.33
h

in n

Merseburg
Leuna m

janocha mit Frau Frida
jeb. Körner; der Reiſende
Carl Döbbel mit Frau
Elſa geb. Kietzhöfer; der
Landwirt Albert Sonnen-
verg mit Frau Käthe geb.
Siebert. Beerdigt: Die
Fhefrau des Invaliden
Julius Vollrath; der Sohn
d. Marktheifers Kleemann

Neumarkt. Getauft:
Otto Paul Weber. Ge
traut: Der Müller Erich
Kellner und Frau Elli
geb. Apel.

Verreist
bis 30. August

Zahnarzt

Dr. Hahn

Aerbhnörnee

igene Fabrikation, dahe,
oilligste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
3etrieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Das altberühmte Kö ſt

Koſt
empfehlen

tauſende von Arten
immer wieder zur

Stärkung den
Geſunden à Kranken

o
h

ritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard
Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,

Halle, Leipziger Str. und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man
gegenüber von

Drogerie Helmbold
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge
ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

Dem Muler
Burgſtraße 6 e

Auswärtige
Theater.

Walhalla in Halle.
Die große Parade!

Ufa in Halle, Leipziger Straße

Menſchen im Haß!
AUfa in Halle, Aue Promenade

Derby.
C. T. in Halle, am Riebeckpſaß.

v

für Hausbrand
und industrie

Generalvertrieb
fär Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b, I.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Gäterbahnhofß)
Fernruf 82

F Auſpe l-Palaſt „Gonne
Dir. A. Dechant

Ab Dienstag Nur 3 Tage!
Die Unehelichen
Zerlumpte, ſchmutzige Kinder ſind Ihnen

gewiß auch ſchon in den Weg getreten und
haben Sie angebettelt. Sie ſind achtlos
vorübergegangen, oder Sie haben Ihnen
ein paar Pfennige geſchenkt. Haben Sie
aber mal nachgedacht, was das meiſtens
für Kinder ſind

Uneheliche, die von ihren Zieheltern aus
genutzt und mißhandelt werden. Unehe-
liche, deſſen kleine Seelen verkommen und
zertreten werden.

Vier Kinder von 6 bis 13 Jahren ſpielen
die Hauptrollen.

Sie werden weinen, aber Sie werden nicht
wegen ſentimentaler Albernheiten weinen,
ſondern über Wahrheiten.
Dieſe erſchütternde Kindertragödie gelangt
ab Dienstag zur Aufführung mit einem
guten Beiprogramm.

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

—gdeècqè* T
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Ab heute Montag
Eine würdige Darbietung für dieſe
Wocheiſt unſer erfolgreicher Großfilm

Henny Porten in

LotteDie Geſchichte vom häßlichen Entlein!

Hennn Porten die ganz deutſche, empfind

ſame Künſtlerin zeigt ſich in
dieſem Film wieder auf der einſamen
Höhe ihrer unerreichten Meiſterſchaft
Henny Porten, der vergötterte Lieb
ling aller Schichten des Volkes, die
am Kino u. ſeinem Menſchen Anteil
nehmen. Was gibt dieſe Frau an
dramatiſcher Kraft, wenn ſie die
richtige Rolle bekommt!

Dazu Der zweite große Schlager
Wenn Menſchen irren

oder Frauen auf Abwegen
Ein großer Sitten- und Abenteuerfilm, in
den Hauptrollen Erich KaiſerTietz. May Clifford,
Hi'de Jennigs, Carl Platen. Liſſy Arna, Herbert
Paulmüller u. a. m. Sowie die neueſte

Opel-Wochenſchau
O Die Preiſe des Schönheitswettbewerbes
können bei der Firma Weddy-PönickeHerr Meiſter und Frau

Meiſterin
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße S

Berheimlichte Sünden

Neues Theater in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr
„Hoffmanns

Erzählungen.“
Dienstag, 19,30 Uhr
„Samſon und Dalila“.

Altes Theater in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Die Perle.“
Dienstag, 20 Uhr
Reidhardt v. Gneiſenau

Operettenhans in Leipzig.
Wontag und Dienstag,

20 Uhr
„Wiener Blut.“

öchanſpielhans in Leiptig.
Wontag und Dienstag,

20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

Blutarmut, Bleichsueht,

Man häte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten l guch-

BruBRnem
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewahrt und ärztlich empfohlen bei

uuchstä c Rheumatfismus, Gicht

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden

Nervosität

MattigkKeit,

Reſtaurant S
städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.Hohenzollern

Dienstag

öchlachteſeß e
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.,

Bruunenversand der Heilquelle Bad I auchstädt.

ehe

Für Feſte
im Verein und Haus

ſertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
G. m. b. H.

Fernruf 100 und 101

o m II nEinfamilienvilla
möglichſt 8 Zimmer, beſter baul. Zuſtand,
herrſchaftlich, mit mindeſtens 5000 qm
Garten oder Land zu mieten oder kaufen
geſucht, Stadtnähe oder Bahnnähe.
Offerten unter L. U. 6685 durch Rudolf
Moſſe, Leipzig.ſſe, pzig

JStahlwaren-Spezialgeſchäft
I

7

Schleiferei für

Baſiermeſſer, Meſſer

leineD Witte

Jede Dame
e

Steckner A.G. in Empfang genommen
werden.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6.30 undſentynung 8.30 un f s

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten V. C. Leib-
und Hütthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emnmy Cappès

mann Am Damm. mann

Herren-Kleiderfabrik
Größte Verdienſtchance

richtet Verkaufslager ein zum Vertrieb von
fertig und nach Maß hergeſtellter Herren
kleidung nach bewährtem Teilzahlungs-
ſyſtem an Privatkundſchaft.
Tücht. Verkaufskräfte (eptl. mit Kunden
kreis und Laden) und Sicherheitsleiſtung
ſenden Offerte mit Lebenslauf, Bild
Zeugnisabſchrift unter Kgst. C. 1299 M. an
Rudolf Moſſe, Berlin C., Königſtraße 19.

Auswärts
inſerieren
iſt immer mit Umſtändlichkeiten verbunden.
Der Brief bei der Aufgabe, die Kontrolle des
Erſcheinens, die Prüfung der Rechnung und
die Ueberweiſung des Betrages erfordert Zeit
und Portokoſten. Dieſen Aufwand können
Sie ſparen und erhalten außerdem noch koſten
los fachmänniſche Beratung für die Ausführung
des Inſerates und bei der Auswahl der
Zeitungen und Zeitſchriften, wenn Sie Ihre
Inſerate nach außerhalb durch die Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
Werſeburg, Hälterſtraße 4, aufgeben. Die
Vermittelung der Inſerate erfolgt zu Original
preiſen ohne jeden Aufſſchlag.

e
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